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Hierzu zwei Beilagen.
TagesrunUsetzsu.

Es ist ausgefallen, daß die Memeler Predigt des
Kaisers erst 24 Stunden , nachdem sie gehalten wurde, ver¬
öffentlicht worden ist.

Die beunruhigenden Erscheinungen in dem Befinden des
Grotzherzogs von Baden dauern fort.*

Deutschland dankt der englischen Regierung
/ür die Unterstützung in Südwestafrika.*

Staatssekretär Dernburg ist in Tanga eingetroffen und
Hat die Gesamtstrecke der Usambarabahn befahren.*

Wichtige paläontologische Funde sind dieser Tage
cks erste ihrer Art in Afrika acht Tagereisen von Lindi (Hafen-

Platz im südlichen Deutsch -Ostafrika) gemacht worden. Professor
Fraß -Stuttgart hat dort ein großes Lager riesiger Dinosaurier
in einer Kalkschicht festgestellt.

Der nächste Heimtransstort aus S üdw estafrikawird in Stärke von tausend Mann mit dem Dampfer „Swakop-
mund" Mitte November in Cuxhaven eintreffen.

Der siebentägige „F estu ngs kr i e g" bei Posen
/ndet-e mit der Einnahme der Festung, nachdem tags zuvor ein
Ansturm abgeschlagen war . Die Leistungen sowohl der stürmen¬
den , wie der Posen verteidigenden Truppen waren vorzüglicheund wurden allseitig als solche anerkannt.

In Magdeburg fand die feierliche Enthüllung eines von
Fchtermeher in Braunschweig geschaffenen Denkmals fürOtto von Guericke statt.

Der 8 . Internationale kunst histo ri sch e Kongreß hat
tU Darmstadt seine Verhandlungen begonnen.
« »

Der drahtlose Telegraphendienst zwischen Kap
Artton in Neuschottland und Clifton in Irland ward nach einer
Aeußerung Marconis innerhalb dreier Wochen zu arbeiten an-
,äugen, nachdem alle Schwierigkeiten mit der kanadischen Re¬
gierung beseitigt sind. Nach Marconis eigener Angabe sollen
«nit Leichtigkeit zwanzig Worte pro Minute befördert werden
können.

General Stössel, der vielgenannte Verteidiger von
Port Arthur , ist seit drei Tagen mit seiner Tochter in Berlin,
um sich einer ärztlichen Behandlung zu unterziehen.*

Eine neue russische Anleihe wird angekündigt.

In Kopenhagen wurde der Erste nordische inter¬
parlamentarische Kongreß eröffnet.*

Die Beendigung des Ausstandes in Antwerpen ist von
den Hafenarbeitern beschlossen worden.

*
General Drude erhielt jetzt zu längeren Expeditionen

^egen die noch unbotmäßigen marokkanischen Stämme Er¬
mächtigung.

vir letzten Zturiüen
aer Suillotine.

Die Guillotine soll abgeschafft werden . Auch sie hat
einen letzten Tag , auch sie wird gleichsam hingerichtet . Der
Präsident der französischen Republik, Herr
Fallisres , hat den Mörder Soleilland begnadigt , der ein
sechsjähriges Kind genotzüchtigt und ermordet hat . Da außer¬
dem die französische Kammer einen Gesetzentwurf zur
Aufhebung der Todesstrafe in Beratung ziehen
wird und bereits im jetzigen Budget das Gehalt des Scharf¬
richters gestrichen hat , so dürfte Frankreich sehr bald mit zuden Staaten gehören , die wie Holland , Italien , Rumänien,
Portugal und die Schweiz den Henker entbehren zu können
glauben . Wirklich ein kulturhistorisch bedeutendes Ereignis!
Denn in wenigen Kulturstaaten hatte die Todesstrafe so
enge psychologische Verbindungen mit den Instinkten der
Masse und mit den Perversitäten der Uebersättigten des
Lebens wie in Frankreich . Wie die neueste französische
Poesie viele Bilder des Satanismus enthält , wie das grauen¬
volle Schauspiel eines üppig -weichen Frauenkörpers , der
Plötzlich zum stieren Skelett verschrumpft , viele tausend Be¬
sucher in die Nachtlokale des Montmartre lockt , so ist in der
so geistvollen , in allen Zügen Lebenslust ausstrahlenden
Physiognomie des französischen Volkes ein h ar t g e s ch n i t-
tener Zug der Grausamkeit zu merken . Noch vor
einigen Jahren gab es eine Affäre Dreyfus . Da brach diese
Grausamkeit , die eigentümliche Lust an der Qual des
Opfers , im Wüten der Volksmassen gegen Zola , in dem

großen Aufmarsch der Offiziere im Gerichtssaale hervor , dieeiner nach dem andern mit ruhiger Stirn und gemessenenWorten einen Unschuldigen Verräter nannten . Das ist das
schlechte Erbe der französischen Revolution , dieser Massen¬neurose der Grausamkeit , die sich entladen und austoben
mußte und nicht eher Ruhe fand , als bis unter dem auf-fchlagenden Dröhnen der Messerkante der Guillotine die
Köpfe vieler tausend unschuldiger Menschen zu Boden sanken.Nun soll in .Frankreich die Todesstrafe abgeschafft werden,die Guillotine , das Erbstück aus großer Zeit , in das Museumwandern . Vielleicht wird man sie einmal wie ein Denkmalder Vergangenheit betrachten , wie man in Nürnberg die
Folterwerkzeuge des Mittelalters , die eiserne Jungfrau undden spanischen Stiefel , mit stillem , verwundertem Grauen
sieht. Darin liegt ein großer Fortschritt eines Landes , dbs
so häufig der Welt vorausgeht und das Versuchsfeld der
Menschheit ist. Mit dieser Umwälzung im Strafprozessereißt es sich von manchen mächtigen Stimmungen der Volks¬
seele, von Erinnerungen der Geschichte los , die nur Frank¬reich gehören . Etwas , was förmlich vom Bilde Frankreichsnicht wegzudenken ist, soll jetzt endgültig verschwinden.Denn die Guillotine , das war wirklich kein hergelaufenes
Ding ; kein banales , rasseloses Instrument , das , ohne Hei¬mat , von Hand zu Hand , von Land zu Land ging . Wie
mittelalterlich und rückständig erscheint unser gewöhnlicheralter Galgen im Vergleiche zu ihr ; so etwa , wie die alten
Armeen im Vergleiche zu der schneidend präzisen Kraft der
napoleonischen Strategie . Und wie widerwärtig und em¬
pörend ist der moderne elektrische Fahrstuhl , den die Ameri¬
kaner erfunden haben , der List ins Jenseits , der so oft
stecken bleiben . In der Guillotine aber war echt französisches
Temperament darin , in dem hochgerichteten , einfachen,
zweckmäßigen und doch monumentalen Gerüst , zwischen
dessen Balken das schief geschnittene Fallbeil yäügt . Franzö¬
sisch war das unglaublich praktische Prestissimo , mit dem der
Verurteilte , nachdem ihm die Hände gebunden worden
waren , die Stufen des Gerüstes emporstieg , auf das
ischaukelbrett geworfen und angeschnallt wurde . Ein Chok:die Schaukel fällt ; zwei , der Ring hält den Nacken fest ; drei,das Fallbeil dröhnt blutspritzend durch die zerschmettertenWirbel und Knorpel nieder . Schon ist der Kopf , der Körperdes Toten in dem Korbe des Scharfrichters verschwunden.Alles ist zu Ende . Das war der richtige , klirrende Auftakt
für das Schreiten der großen Revolution . Im Tempo des
Messers , das in den Tagen des Schreckens wie in einem
seltsamen Lstampftanz auf - und niedersausend die Köpfe
wegfegte , ging die Zeit ihren fürchterlichen großen Weg.Doktor Guillotin , nach dem sie heißt , hat sie nicht erfunden,
sondern nur der konstituierenden Versammlung empfohlen.Das ist der Anfang ihrer Geschichte und ihrer ebenso be¬
rühmten Chronik . Sie begann mit dem Dieb und Räuber
Pelletier , an dem zum erstenmale , im Jahre 1791, die Ma¬
schine erprobt wurde . Später kamen ganz andere , kam ein
entthronter König , Louis Capet , der mit der neu gekauften
Kokarde der Revolution am Hute in grauseidenen Knie¬
hosen die Treppe emporstieg . Als sein Kopf fiel , sagte der
Priester : „ Enkel des heiligen Ludwig , fahre zum Himmel .

"
Dann die Königin , die arme , die noch ein „ Lxeuseri,
dlonsieur ! " für den Henker hatte , als sie ihn vor dem
Schafott mit dem Fuße streifte . Und dann : die großen La¬
dungen , die Fourndes , wo Postarbeit geleistet wurde . Da
schien eine Art von Trunkenheit dieses Messer zu fassen, das,
wie rasend geworden , täglich in Paris hundert , in sechs
Wochen dreizehnhundert , in zwei Jakhren mehr als
zweitausendachthundert Köpfe von zuckenden
Leibern niederschnitt . Sie war auch allen Zeitgenossen fast
ein lebendes Wesen, die „heilige " Guillotine , djss „Louisette " ,
nach Dr . Louis so genannt , der ein Gutachten für ihre Ein¬
führung verfaßt hat , die heilige Guillotinette . Sie war ein'
großes , lebendiges Symbol . In ihr feierte man die „ rote
Messe"

, sie war der Altar des Vaterlandes , auf dem die
Verräter geopfert wurden . Man trug kleine Nachahmungen
von ihr als Brosche, man siegelte die Briefe mit ihnen.
Sie war bei dem Feste des höchsten Wesens dabei und in
den Liedern der Gasse und des Pöbels . Don Kanonen und
Reitern begleitet , zog im Triumphe das Fallbeil als erstes
Wahrzeichen des „ Schreckens" in die Städte und Dörfer
Frankreichs ein . Ein Stich aus der Revolutionszeit zeigt
sie auf hohem Gerüst aufgerichtet . Das Motto ist : „Ver¬
räter , schauet hin und zittert ; sie wird nicht früher ihre
Werkkrast verlieren , als bis ihr alle das Leben verloren
habt .

" Diesen Zweck erfüllte die Guillotine überall ; in den
Hauptplätzen der Provinzstädte zitterte man vor ihr wie in
Paris , wo sie vor dem Königsschlosse stand . Ihr drohendes
Gerippe , Tag und Nacht wie ein Wahrzeichen des Grauens
emporgereckt, warf seinen kalten und stummen Schatten
über jedes Menschenleben.

In dem ausgezeichneten Buche G . Lenütres über die
Guillotine ist als Titelblatt ein Bild des Doktor Guillotin
gegeben , von dem das „Nationalrasiermesser "

, wie man die
Maschine ernsthaft bezeichnte , seinen Namen hatte . Die
Physiognomie eines liebenswürdigen Gelehrten . Seine
Maschine war ein Fortschritt der Humanität.
Als solcher war sie gemeint , Uls Fortschritt im Vergleiche

zu den Hinrichtungen mit dem Schwert , mit der Hacke , mitRädern und Vierteilen . Jetzt sind die Denkschriften bekannt
geworden , die sich auf die Einführung der Guillotine be¬
ziehen . Alle heben als einzig maßgebenden Standpunkt die
Menschlichkeit hervor , die Kürze , die Sicherheit des Pro¬
zesses, den Mangel aller Qualen , die bei den früheren Hin¬
richtungen zu Szenen grauenhafter Art geführt hatten . Und
vielleicht ist gerade durch >die unauffällige , rapide Funktionder Maschine der „Schrecken"

, die Hinrichtung so vieler
Menschen möglich geworden . Jede grausamere , langsamereArt der Exekution hätte ohne Zweifel viel früher die volle
Empörung des Volkes geweckt . Aber wie die Revolution,von den höchsten Idealen der Humanität ausgehend , in der
schlimmsten Bestialität endete , so hat sie auch dieses Instru¬ment , das heute noch Großes an Präzision und Kürze leistet,
zur Maschine der Vernichtung herabgewürdigt.

Jetzt wird , wie gesagt , nun in Frankreich eine Gesetzes¬
vorlage ausgearbeitet , welche die doppelte Aufgabe hat , die
Todesstrafe abzuschaffen und eine neue
schwere Strafe zu ersinnen . Der Justizminister
Guyot täuscht sich nicht darüber , daß sein Projekt die schärfste
Opposition wachrufen wird , und er versucht derselben von
vornherein die Spitze abzubrechen . Er sagt : Die Hin¬
richtung des zum Tode Verurteilten läßtkeinen Appellzu, und da ein Justizirrtum nicht aus¬
geschlossenist, so ist es eine böse Sache , sich selbst die Möglich¬keit des Gutmachens abzuschneiden . Es ist auf alle Fälle
vorzuziehen , daß man heilt und bessert, als daß man tötet;es ist unzulässig , daß eine Gesellschaft, die sich stark fühlt,
eines ihrer Mitglieder des Daseins beraubt , wenn sie es
zum Guten zurückführen könnw . Eine Kraftz , das
Böse zu verhüten , woynt der Todesstrafe
nich. in ne; die Hinrichtung gibt nicht als abschreckendes
Beispiel zu denken , sie reizt im Gegenteil die blutigen In¬
stinkte, das Schauspiel derselben erbaut nicht, es demorali¬
siert im Gegenteil . Das alles geht aus der Statistik her¬vor , in den Ländern , welche die Todesstrafe abgeschafft
haben , hat die Zahl der Verbrechen nicht zugenommen , in
denen , wo die Todesstrafe noch besteht, sind die Verbrechen
nicht weniger geworden . Die Auseinandersetzung der
Gründe für die Abschaffung der Todesstrafe endet mit dem
Satze : Die Strenge der Strafe für den Schuldigen soll nicht
vermindert werden ; es ist nicht die Absicht des Gesetzgebers,das Schicksal des Schuldigen zu mildern , die Strafe soll in
ihrer Wirkung ebenso groß sein , wie es die Hinrichtungwäre , das soziale Gewissen allein soll er¬
leichtert werden. Der Artikel 12 des alten Gesetzes,
der vorschreibt , jedem zum Tode Verurteilten soll der Kopf
abgeschnitten werden , wird durch den Artikel 2 des neuen
Gesetzes verdrängt , welches die Todes st rafe in
lebenslänglichen Kerker verwandelt . Die stärkste
Opposition wird aber dem Artikel 3 des neuen Gesetzes ge¬
macht , nach welchem der Verurteilte zu Beginn seiner Strafe
sechs Jahre in die Einzelzelle kommt , und wenn er
sich eines neuen Verbrechens schuldig macht , das eine Strafe
bedingt , er lebenslänglich zur Einzelzelle verurteilt wird.
Ein hervorragender Franzose , der sich sein Leben lang mit
Gefangenen und Gefängnissen abgegeben , spricht unverhüllt
die Ansicht aus , essei die sechsjährige Einzel¬
haft eine Verschärfung der Todesstrafe.
Wäre dieselbe auszuhalten , so würden mehr Gefangene ihre
Haftzeit in der Einzelzelle abbüßen , als dies gegenwärtig
der Fall ist, so aber genügen 55 Zellengefängnisse bei einer
Gesamtzahl von 3W gewöhnlichen Gefängnissen . Dieser als
Fachmann zu betrachtende Gewährsmann sagt , die sechs¬
jährige Einzelhaft ist ein Braten der zum Tode Verurteilten
bei langsamem Feuer , es heiße sie furchtbaren Torturen
aussetzen , denen sie endlich erliegen müssen . Alle würden
sie sterben , ehe die sechs Jahre Einzelhaft um sind. Der
Pariser Professor des Strafrechts Gar-
con äußert sich dahin , daß die Guillotine einmal ihre
Wirkung getan hat , sie heute aber nicht mehr tut . Um
durch die Todesstrafe vom Verbrechen abzuschrecken, müssen
80 bis 100 Hinrichtungen im Jahre erfolgen , und dagegen
würde sich ganz gewiß die öffentliche Meinung bald auf¬
lehnen , wenn wir Zeugen von zwei Hinrichtungen in der
Woche sein müßten . Außerdem müsse man bedenken, daß
in sehr vielen Ländern die Todesstrafe ohne böse Folgen
abgcschafft ist, in Italien , in der Schweiz , in Portugal , Ru¬
mänien , Norwegen offiziell . In Belgien haben weder Leo¬
pold I . noch Leopold II . jemals ein Todesurteil unter¬
schrieben. Auch in anderen Ländern zögern die Monarchen
mit der Unterschrift . Das Todesurteil , sagt Garcon , ist des¬
halb eine Ungerechtigkeit , weil der hartnäckig leugnende
Verbrecher , also wahrscheinlich der verstocktere, verworfenere,
aus Angst vor einem Justizirrtum selten oder nie zum Tode
verurteilt wird . Der Direktor der PariserAnthro-
pologischen Hochschule , Manouvrier, ist ganz
entschieden gegen die Abschaffung der Todesstrafe . Er sagt:Wer einem Menschen das Leben genommen hat , kann die
Tat nur sühnen , wenn er seinerseits sein Leben läßt . Es
ist das , was alle Juries von Frankreich verlangen , daß der
Preis für Las Leben der kleinen Marths wieder ein Leben
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sei, und .daß dieser Preis streng und unerbittlich eingefordert
werde . Wenn man von der Achtung spricht, welche die Ge¬
sellschaft dem Leben des Individuums schuldet, so muh erst
entschieden werden , ob diese Achtung dem Leben des Mör¬
ders oder dem Leben des Opfers ziemt . Die Abschaffung
der Todesstrafe wird die Zahl der Verbrechen vermehren.

politischen Tagesbericht.
veutleftes keiÄ,.

Der liebe Gott und Preußen.
Des Kaisers Rede zur Denkmalsfeier in

Memel.
Den Abschluß der Festlichkeiten bei der vorgestrigen Ent¬

hüllung des Nationaldenkmals in Memel bildete die Ueber-
reichung eines Ehrentrunkes an den Kaiser im Rathaus . Auf
eine kurze Ansprache des Oberbürgermeisters Altenberg er¬
widerte der Kaiser mit folgender höchst merkwürdiger
Rede:

„Mein lieber Herr Oberbürgermeister 1 Ich bin Ihnen
sehr dankbar für die Einladung , die Sie an mich haben er¬
gehen lassen , und spreche Ihnen meine vollste Anerkennung
aus für die würdige , schöne und zu Herzen gehende Feier,
mit der Sie das Andenken meiner erlauchten Urgroßeltern
geehrt haben . Ich danke der Bürgerschaft für den schönen,
warmen Empfang und für die Ausschmückung der Stadt.
Das Jahr 1807 lehrt uns , daß die Bewegung des Volkes
ihren Grund und ihre Quelle fand , als das Volk sich
auf sich selb st besann. Als die schweren Schicksals¬
schläge es trafen , hat es nichts wie sonst wohl in der Geschichte
der Völker geschehen, sich emporgebäumt in Undankbarkeit
gegen das Herrscherhaus , sondern hat sich, dem Beispiel des
hohen Königspaares folgend , unterworfen , und hat in seiner
Ergebung anerkannt , daß LiestrafendeHandGottes
ihm eine Prüfung auferlegt habe . Diese Erkenntnis hat das
Volk zur Einkehr geführt , und die Einkehr hat zur Folge ge¬
habt , daß es sich auf das WortGottesbesann, mit
einem Wort , daß es zurReligion zurückkehrte.
Unsere Vorväter hatten Gottes Wort gelauscht, sie haben
ihm gehorcht und haben ihm vertraut , und er hat sie dafür
nicht im Stich gelassen. Das ist in kurzem die Lehre , die wir
aus dem Jahre 1807 zu ziehen haben : das gemeinsame , feste
Gottvertrauen des Königshauses und seines Volkes . Das
Erkennen des göttlichen Willens einst in der
schwersten Zeit hat uns wieder emporgeführt . Und nun denke
ich: Wie steht das Jahr 1907 dazu ? Luisens herrlichem
Sohne , dem großen Kaiser , ist es inzwischen durch göttliche
Gnade vergönnt worden , das Werk zu Ende zu führen , zu
dem in schwerer Zeit in herrlichen Kämpfen die Vorfahren
den Grundstein gelegt haben . Wie sie freudig zum Schwerte
gegriffen haben , um ihre heilige Mutter Erde wieder freizu¬
kämpfen , so hat er dem Wunsche der damaligen Zeit endlich
entsprechen können , und unser großes deutsches Vaterland
geeinigt . Memel ist nicht mehr die Grenzstadt Preußens,
sondern des Deutschen Reiches . Der Grundstein , der in
schwerer Zeit zusammengehämmert wurde , wurde Lurch
Gottes Gnade auch der Grundstein des Deut-
schenReiches. Wenn nun das Jahr 1907 und seine Zeit
dem Jahre 1807 gegenüber Wohl friedlich geworden ist , so
können wir doch mit Bestimmtheit sagen , daß auch wir in
einer großen Zeit leben . Die kräftigen , überraschenden und
säst unverständlich schnellen Fortschritte unseres neu geeinten
Vaterlandes auf allen Gebieten , die erstaunliche Entwicke¬
lung in unserem Handel und Verkehr , die großartigen Er¬
findungen aus dem Gebiete der Wissenschaft und der Technik
sind eine Folge derWiedervereinigung der deutschen Stämme
zum gemeinsamen Vaterlande . Sollen wir nun im Stolz,
um nicht zu sagen , im Uebermut über diese unbegrenzte Ent¬
wicklungsfähigkeit unseres Volkes , ansangen , den Urquell
der Stärke zu vergessen? Ich meine , nein . Je mehr wir in
der Lage sind, eine hervorragende Stelle auf allen Gebieten
in der Welt zu erringen , um so mehr soll unser Volk in allen
seinen Ständen und Gewerben sich daran erinnern , daß auch
hierin das Walten der göttlichen Vorsehung zu erkennen ist.
Wenn unser Herrgott unserem Volke nicht noch große
Aufgaben gestellt hätte , dann würde er ihm auch nicht so herr¬
liche Fähigkeiten verliehen haben . Wir wollen also im Hin¬
blick auf diese Entwickelung unseres Volkes zumHimmel
emporblicken, dankbar für die Gnade , dieerunser-
wei st, indem er unSfür guthält , seine für¬
sorgenden Zeichen uns zuteil werden zu
lassen . Wir wollen aus alledem lernen , daß auch heute,
in einer hohen Blütezeit , wir an den alten Quellen festzu¬
halten haben . Auch heute gilt es wie vor 100 Jahren : E r st
den Blick nach oben emporzurichten in dem
Verstehen , daß alles , was uns blüht und was uns gelingt,
Lurch Fügung von oben erwirkt ist . Und so wol¬
len wir im Erkennen der göttlichen Fügung ent¬
schlossen wirken , solange es Tag ist. Dann kann jeder an
seine Beschäftigung gehen, der Gelehrte an feine Bücher,
der Schmied an seinen Amboß , der Bauer an seinen Pflug,
der Soldat an fein Schwert , und sein Gewerbe so treiben
und so führen , wie es einem braven Christen und
Deutschen ziemt . Dann werden wir Männer der Tat sein,
ein entschlossenes Volk, den Blick nach oben gerichtet vor¬
wärts strebend , mit dem Bewußtsein , daß eine große Pflicht
und Ausgabe uns zugeteilt ist . Die hiesige Stadt , der es
durch des Himmels Fügung beschieden gewesen
ist, so große Momente zu erleben , und die, wie ich mit
Freude konstatieren kann , mit warmer Hingabe und war¬
mem Patriotismus das Andenken seiner Tage heilig hält,
möge blüheu und gedeihen , sie möge auch, was an ihr liegt,
dazu tun , daß ihre Bürger und Kinder in diesen Grund¬
sätzen leben und erzogen werden ; dann wird es auch mit
der Zukunft von Memel gut bestellt sein , dem ich Gottes
Segen von ganzem Herzen wünsche.

"

Diese mehr als merkwürdige Geschichtsbetrachtung des
Kaisers ist sicherlich der Grund gewesen, daß diese fromme
Rede nicht gleich offiziös bekannt gemacht wurde . In Wahr¬
heit haben die bigotten Könige Friedrich Wilhelm II . und
Friedrich Wilhelm III . durch ihre Unfähigkeit den Nieder¬
gang Preußens verschuldet.

Die „Weserzeitung " bemerkt ganz richtig zu den Pre¬
digten des Kaisers : „ Don der schweren Zeit von 1807 trennt
uns heute ein Jahrhundert , voll reicher Entwicklung , von
ungeahnten Fortschritten in der materiellen und technischen
Welt , aber auch voll ernster unablässiger geistiger Arbeit
und voll heiligen Ringens nach einer unser Denken und
Leben möglichst in Einklang bringenden Weltanschauung.
Alle aber , die an diesem Ringen und an diesem wahr¬
haft moderne» Strebes unserer Zeit inner¬

lichen' Anteil haben , nicht laut und nicht unbescheiden, kön¬
nen nun solchen Bekenntnisreden , als welche die Kaiserrede
in Memel sich darstellt , wegen ihrer immer Wiede r-
kehrenden Betonung des religiösen Momentes , der An¬
rufung Gottes , wenn auch nicht in konfessionellem, so Loch
in positiv -kirchlichem Sinne , nicht so aufrichtig 'beistimmen
wie es auch ihnen ein Herzensbedürfnis ist .

"

Preußen und die Feuerbestattung.
Aus einer Notiz der halboffiziösen „Bert . Pol . Nachr .

"
gewinnt es den Anschein, als sei die Zulassung der fakul¬
tativen Feuerbestattung auch in Preußen in nicht ferner
Zeit zu erwarteist Es ist die Rede von Erwägungen inner¬
halb der Regierung , nach dem Vorbilde Sachsens die
Rechtsnormen zu ändern , die der Zulassung der Feuer¬
bestattung bis jetzt im Wege stehen . Politischer Art ist
diese Frage allerdings nicht , doch wenn man sich er¬
innert , wie „jahraus , jahrein bei der Verhandlung über
die regelmäßig wiederkehrenden freisinnigen Anträge im
preußischen Abgeordnetenhause die Ver¬
treter der Regierung stets nur ein glattes Nein
zur Antwort hatten , dann erscheint es doch als eine auch
politisch bemerkenswerte Aenderung des Regierungsstand¬
punktes , daß bereits Erwägungen Raum gegeben wird
im Sinne dieser liberalen Forderung . Hier den Block m
Preußen zusammenzubringen , das Einverständnis der
starken konservativen Fraktion des Wgeordnetenhauses
zu erlangen , dürfte zwar nicht leicht sein , doch -wenn,
wie in Sachsen , gewisse Vorbehalte im kirchlichen Inter¬
esse in Geltung bleiben , dann werden wohl auch! die
Konservativen mit der Zulassung einer Bestattungsart
sich abfinden , die im Volke immer mehr .Anhänger ge¬
winnt . .

Der Dank Deutschlands.
Die ; ,Nordd . Ällg . Zig ." schreibt : Wir richten unseren

Dank an die Regierung Sr . Majestät des Königs Eduard,
die bet Bekanntwerden der Entweichung Morengas sich
unverzüglich mit den Behörden der Kapkolonie so in
Verbindung setzte, wie es den Umständen entsprach . Es
ist sehr erfreulich , daß der auch von dem Londoner Ka¬
binett lebhaft bedauerte Zwischenfall unter dem Eindruck
abschließt , daß aus britischer Seite in vollem Umfange
„ kair plaz -" geübt worden ist. Die Truppe des Majors
Elliot hat bet der Verfolgung Morengas nach dem fach¬
kundigen Urteil des an dem Zuge beteiligten deutschen
Offiziers Bewunderungswürdiges geleistet.

Deutschland und England in China.
Die halb in Vergessenheit geratene Tatsache , daß d< r

chinesische Hafen Weihaiwei in englischem Besitz ist,
wird der Beachtung näher gerückt durch Gerüchte , wonach
die Rückgabe des Hafens an China geplant
seinsoll. Er habe für England politisch und wirtschaft¬
lich geringen Wert , rechtfertige jedenfalls nicht die Kosten,
die sein Unterhalt selbst 'bet kümmerlicher Pflege verursache.
Es ist ja richtig , daß Weihaiwei keine nennenswerte Be¬
deutung erlangt und an strategischem Wert verloren hat,
seitdem England den Bündnisvertrag mit Japan schloß. An
sich mag es also nicht viel ausmachen , ob England den Ha¬
fen behält -oder an China zurückgibt . Unter dem internatio¬
nalen Gesichtspunkt würde indessen die Nivderholung der
englischen Flagge am Golf von Petschili immerhin belang¬
reich sein , für Deutschland nämlich , das dann , da Port
Arthur in die Hände Japans übergegangen ist, mit sei¬
nem BesitztiteI an Ki a u t sch ' o u in eine So n°
Herstellung unter den Weißen Ostasien s g-e-
raten würde. England , so heißt es , könnte Weihaiwei
anstandslos zurückgeben, wenn man für die dort gemachten
Aufwendungen angemessene Entschädigung leistete . Viel¬
leicht ist seitens der Londoner Regierung im Interesse Wei-
haiwcis so wenig , getan worden , um eine von Anfang an in
Aussicht genommene Rückgabe nicht an Schwierigleiten zu
binden . Deutschland hat bereits mehr als
hundert Millionen in seinen o st a s i a t i s ch en
Besitz h i ne i n gest eckt , und es ist erst ein Jahrzehnt
von den 99 Jahren verstrichen , für die der Pachtvertrag mit
China vereinbart wurde . Die Forderung , des Reichszuschus¬
ses dürfte sobald nicht aus dem Neichsetat verschwinden.
Kiautschou wird also dermaleinst , wenn der Pachtvertrag
abläuft , einen sehr bedeutenden Wert repräsentieren . Die
Absicht der Erneuerung des ! Vertrages versteht sich von
selbst, denn Kiautschou ist für alle Zeit als Stutzpunkt der
kommerziellen Interessen Deutschlands in Ostasien gsdacht.
Ob freilich die Erneuerung des deutschen Besitztitels ohne
Schwierigkeiten zu bewerkstelligen , ob nicht am Ende mit
einem auf die Rückgabe Weihaiweis gestützten Einspruch Ja¬
pans , dieser asiatischen Vormacht , zu rechnen sein wird , das
sei dahingestellt . Eine spätere Sorge , gewiß . Die weitsich¬
tige englische Politik ist aber von j<cher groß gewesen darin,
anderen Nationen Sorgen auf den Hals zu laden , die umso
schwerer lasten , je später sie sich geltend machen.

Wechsel im Generalkommando des 7. Armeekorps?
Es verlautet in militärischen Kreisen , daß der Gene¬

ral der Kavallerie Freiherr von Bissing, kommandie¬
render General des 7. Armeekorps in Münster i . W . ,
!demnächst sein Abschiedsgesuch einzureichen und in
den Ruhestand zu treten gedenkt. Wie erinnerlich , führte
General von Bissing . während des soeben 'beendeten Kai¬
sermanövers das 7. Armeekors gegen das 10. Korps , das
der General von Stünzner befehligte . Beide kommandie¬
renden Generäle wurden am Schluß des Manövers durch
die Verleihung des Schwarzen Adlerordens ausgezeichnet.
In militärischer Hinsicht schloß General von Stünzner besser
ab als General von Bissing , über den er 'drei Tage lang die
Oberhand behielt . General von Bissing steht dem Kaiser
seit langem freundschaftlich nahe.

Im Jahre 1844 geboren , ist der General Moritz Fer¬
dinand Freiherr von Bissing jetzt 63 Jahre alt . Als
Leutnant im 8 . Dragoner -Regiment nahm er am Kriege
gegen Oesterreich teil , war im Feldzuge gegen Frankreich
Ordonnanz -Offizier des Kronprinzen , kam 1875 als Haupt¬
mann in den Großen Generalstab , kehrte von 1880 bis 1883
als Rittmeister der Bonner Königshusaren in den Front¬
dienst zurück, trat 1888 als diensttuender Flügeladjutant
in dis Umgebung des Kaisers und erhielt 1889 das Kom¬
mando des Regiments der Gardes du Corps , 1893 das der
4 . Garde -Kavallerie -Wrigade , wo er zum Generalmajor auf-
.rückte, wurde 1897 als Generalleutnant der 29 . Division in
Freiburg i . B . und 1901 an die Spitze des 7. Armeekorps
gestellt, wo er an Kaisers Geburtstag 1902 Len Grad« als

General der Kavallerie erhielt . Exzellenz von Bissing fft
Offizier vom 11 . Oktober 1865 . In erster Ehe Witwer von
dem Fräulein Myrrha Wesendonck, einer Tochter der be¬
kannten Freundin Richard Wagners , ist er in zweiter Ehe
mit der Gräfin Alice Königsmarck verheiratet , einer
Tochter des Schloßhauptmanns von Rheinsberg.

Der Weiße Führer der Hottentotten.
Eitt „Schwarzseher " unter den in Deutschland leben¬

dest alten Afrikanern , H. Berthold -Berlin , warnt davor,
die Bedeutung des Todes Morengas zu überschätzen . Der
schwarze Führer der Tausende von Eingeborenen
in der Kalahari -Wüste sei gefallen , doch der Weiße Füh¬
rer, der eigentliche Träger der,gegen die Deutschen ge¬
richteten Bewegung , Scotty Smith , lebe noch,
und so lange ihm nicht durch die Kapregierung das Hand¬
werk gelegt sei, müsse mit der Gefahr eines neuen Auf¬
standes gerechnet werden . Es ist seltsam , daß man bis¬
her so gut wie nichts von diesem Scotty Smith gehört
hat , der angeblich wie ein König über die Hottentotten
herrscht und nicht nur aus die englische Presse des Kap-
landes , sondern auch aus die dortigen Finanzkreise , ja!
sogar bei den Regierungsbehörden einen beträchtlichen
Einfluß ausübt . Der fürchterliche Mann soll dem alten
Afrikaner Berthold schon vor zwei Jahren erklärt haben:
„ Ich , werde nicht eher ruhen , bis die englische Flagge
über dem Gouvernementsgebäude in Windhuk weht ." Herr
Berthold nimmt diese Drohung offenbar selbst nicht ernst,
sonst hätte er mit seiner Wissenschaft weniger lange hin¬
ter dem Berge gehalten . Es hieße die englische Regie¬
rung beleidigen , wollte man ihr zutrauen , daß sie mit
dem wahnwitzigen Bestreben eines Scotty Smith im Ge¬
ringsten einverstanden sei. Die harten Erfahrungen!
Deutschlands in Südwestasrtka nötigen gewiß dazu , Ver¬
trauensseligkeit beiseite zu lassen . Ein Mann wie Scotty!
Smith kann aber unmöglich zu Mißtrauen und Sorge An¬
laß geben zu einer Zeit , da die Kapbehörden durch ihr
schneidiges Vorgehen gegen Morenga der deutschen Sache
einen großen Dienst erwiesen . haben.

Abänderungen des amtsgerichtliche« Verfahrens.
Die „Köln. Ztg .

" schreibt : Aus sicherer Quelle erfahren wir,
daß die Vorlage über die Abänderung des amtsgerichtlichen Ver¬
fahrens voraussichtlich in der 2. Hälfte des Oktober veröffent¬
licht und gleichzeitig an den Bundesrat gelangen wird . Von der
Reform der Strafprozeßordnung wird angenommen, daß sie im
Februar 1908 dem Bundesrat vorgelegt und gleichzeitig durch
Veröffentlichung zur allgemeinen Diskussion gestellt werden
sollte . Wenn nicht besondere Hindernisse eintreten, wird die
Vorlage über das amtsgerichtliche Verfahren dem Reichstage
im Januar 1908 zugehen , können , während bei der Reform der
Strafprozeßordnung noch mit längeren vorbereitenden Ver¬
handlungen zu rechnen ish die einer Vorlage noch in tzieser
Reichstagssession hindernd im Wege stehen.

„ Zu viel Tinte !"
Ein Urteil des Kaisers über die Tätigkeit

des -O b er b erwa ltun g s g erichts in Preußen , das
bisher nur in engstem Kreise bekannt geworden ist, er¬
wähnte , wie Berliner Blätter berichten , bei der letzthin
stattgehabten Einweihung des neuen Gerichtsgebäudes der
stellvertretende Präsident des Oberverwaltungsgerichts,
Senatspräsident Wirkt . Geh . Ober -Regierungsrat Fuisting.
Ans "einer Spazierfahrt kam das Gespräch auf das Ver-
wältungsgericht tm allgemeinen , wobei der Kaiser sein
Urteil in die Worte : „Zu viel Tinte , viel zu viel
Tinte !" zufammenfaßte . Hieran knüpfte dann Geh . Rat
Fuisting in seinen weiteren Ausführungen an , wobei er
darauf .h inwies , daß die Entscheidungen des Gerichts in
der Tat bisher an einer sehr weitgehenden Ausführlichkeit
keinen Mangel aufwiesen . Dies sei aber weniger Schuld
der am Gericht tätigen Räte , als vielmehr der herrschen¬
den Verhältnisse . Es seien in dem alten Gebäude die
Räume so beschränkt gewesen , daß die mündliche Bera¬
tung verschiedener Mitglieder untereinander nur unter den

größten Schwierigkeiten und unter Behinderung der Er¬
ledigung der vorliegenden Sachen zu ermöglichen gewesen
wäre , und es habe sich dadurch ein schriftlicher Verkehr
in weitestem Maße eingebürgert . Bei dem jetzigen ge¬
räumigen Heim würden aber die mündlichen Konferenzen
in wett größerem Maße gepflogen werden können und da¬

durch ' eine wünschenswerte Knappheit der Entscheidungen
und Erkenntnisse ermöglicht werden.

lieber die Gräfin Montignoso
oerden von Wien und Salzburg aus Nachrichten verbrei-
et, die in den wichtigsten Punkten der Begründung entbeh-
em So wird bchauptet , daß der Dresdener Hof sich in gro¬
ßer Aufregung darüber befinde , daß der gegenwärtige Aus-
nthaltsort der Gräfin Montignoso unbekannt und auch me

ßrinzessin Pia Monika verschwunden sei . ,
Der Dresdener

Korrespondent des B . L .-A. nahm daraufhin Veranlassung,
>en Minister des Königlich sächsischen Hauses Staatß-
nin ist er von Metz sch zu befragen , wieweit sich me

rmlausenden Gerüchte auf Tatsachen stützten. Der Minister
nklärte — was dis Hauptsache ist — daß der sächsische Hos
>en Aufenthalt der Prinzessin Pia Monika genau kenne,
sie Prinzessin befinde sich nach wie vor am Lago Maggiore
md , falls die Gräfin - Montignoso ihre Heiratsplarie aus-

nhren sollte , würde die kleine Prinzessin ihrer Obhut enl-

jvgen werden . Es seien auch alle Maßregeln getroffen , um

siesen Entschluß durchzusühren . Das gleiche wurde emlre-

en , falls sich die in Dresden umlaufenden Geruchie oviiarr-

;en sollten , daß die Gräfin Montignoso , abgciehen von Hei-

mtsplänen , aus anderen Gründe n einige Monat

n Zurückgezogenheit zu verbringen beabsichtige, wöoch sehr
ober diesen Punkt jede authentische Nachricht., Der ge,-
iaue Aufenthaltsort der Gräfin sei aller-
> ings zurzeit auch dem sä ch s r scheu H o f un-

» ekannt. Briefe , die an die alte Adresse nach Florenz
fingen , blieben unbeantwortet . Die Apanage wird durch
sie Deutsche Bank vierteljährlich bezahlt und ist zuletzt
ibgeholt worden . Selbst bei einer Verheiratung der Graft
vird der sächsische Ho-s sie nicht ohne Mittel lassen,
übrigen stehe der sächsische Hof den,

Absichten und -der Pec-
on der Gräfin Montignoso völlig gleichgültig ge'
lenüber . ( „V öll >ig gleichg r

.
l t: g kann der Minister

vohl nicht gesagt haben . Die Gräfin bleibt doch immkr RS

Nutter des Kronprinzen und der anderen Kinder des Ko-

rigs von Sachsen ! Red .) — Dreien Erklärungen des Mi'

risters können wir hinzufügen , daß der Wunsch einer Mr-

Mratung mit Herrn Losellii zunächst einseitig bei der



Gräfin Montkgnoso besteht, La der Künstler wenig
Neigung verspürt , sich in das Iochder Ehe
spannen zu lassen und außerdem seine Florentiner
Freunde sich eifrig , bemühen , ihn von diesem Schritte abzu-
^

Zu
" '

der Nachricht über die bevorstehende Niederkunft
ber Gräfin Montignoso schreiben die „Dresdener Nach¬
richten" : In London war auf den verschiedenen Botschaften
die Nachricht von dem geheimen Aufenthalt der Gräfin in
London oder auf der Insel Wight bekannt , man hat aber
nicht 'daran geglaubt . Jetzt hört man jedoch überall , daß
die Gräfin sich in London ' bei einem Arzte aufhalte und einer
Geburt entgegensetze. Das Blatt erklärt sich nicht in der
Lage, die Nachricht auf ihre Richtigkeit hin prüfen zu
können.

llnpolttilches.
> Zeppelins neue Versuchsfahrt.

Graf Zeppelin unternahm gestern, wie aus Friedrichshafen
am Bodensee gemeldet wird , eine Versuchsfahrt, die einen außer-
ordentlich günstigen Verlauf nahm. Gegen 12 Uhr erhob sich
das auf den See hinausgeschleppte Luftschiff in die Lüfte.
Majestätisch und ruhig stieg es empor in vollkommensterStabili¬
tät und Sicherheit . Mit enormer Geschwindigkeit nahm es
seine Fahrt in der Richtung auf Meersburg zu , stets in gleich¬
bleibender Höhe von etwa 200 Metern über dem See schwebend.
Die Horizontalsteuerung, die bisher zunächst erprobt wurde,
funktionierte tadellos . 20 Minuten nach Beginn der Fahrt be¬
fand sich das Luftschiff bereits über Meersburg , etwa 14 Kilo-
meter vom Ausgangspunkt seiner Bahn entfernt . Hier ent-
schwand es den Augen im Nebel.— Die Fahrt ging sehr sicher
und elegant vonstatten, bei den Drehungen und Wendungen ge-
horchte das Luftschiff dem Steuer gut . Aus Lindau wird be¬
richtet, daß das Luftschiff um 1 Uhr 45 Minuten in einer großen
Schleife über Lindau dahinfuhr und mit Leichtigkeit Schwen¬
kungen ausführte . Die Geschwindigkeit gegen den Wind war
groß. — Die Fahrt ist nur als Uebungsfahrt, nicht als Dauer¬
fahrt gedacht , dürfte aber doch auf mehrere Stunden ausgedehnt
werden. Bisher ist das Luftschiff schon drittehalb Stunden in
der Luft und noch nicht wieder in Sicht . Das Wetter ist pracht¬
voll mit leichten umlaufenden Winden.

Aus dem Hroßherzsgium.
» Nachdruck unserer mit Korrespoitdrilzzelch-N versehenen
„ r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Mrr lokale Lorlourmmkesind der Redaktion üera willkommen

. Oldenburg , den 25 . September
' * Vom Hofe. Der Groß Herzog besuchte das Prin¬
zenpaar Eitel Friedrich auf dem Jagdschlösse Prerow . (Siehe
den Artikel von Prof . Müller -Kaempff in der 2 . Beilage .)
Das Gefolge des Prinzenpaares , Adjutant Graf Blumenthal
und die Hofdame Frl . v . Veltheim , haben in Ahrenshoop
Wohnung genommen.

Der Landtag des Großherzogtums ist laut Gesetzblatt
dom 6 . November bis zum 21 . Dezember ein-
berufen. Die Verhandlungen beginnen morgens 11 Uhr
im Landtagsgebäude . Die Hauptverhandlungsgegenstände
dieser Tagung haben wir bereits genannt . Vor Weihnächten
wird wohl nur der Etat erledigt werden können , so daß die
übrigen Vorlagen in der nach dem Feste jedenfalls eintreten-
Len Verlängerung beraten werden müssen.

* Ein verdienter Lehrerveteran , Hauptlehrer a . D . H.
W . Engelbart, der Vater des bekannten Oberinspektors
des Norddeutschen Lloyd , Kapt . H. Engelbart , ist in feinem
Geburtsort Schlutter im 86 . Lebensjahre gestorben . Er war
über 30 Jahre Lehrer in Wiemsdorf.

* Das Konzert von Angeneta Eckhoff mußte, weil die
Sängerin dieser Tage in einigen Konzerten in Berlin zu singen
har , von heute verlegt werden und zwar auf den 4. Dezember.

* Der Provinzialrat für das Fürstentum Birkenfeld ist
auf 14 Tage einberufen.

* Die nicht mehr dienstbrauchbaren Pferde des Dra¬
goner-Regiments wurden Anfang dieser Woche öffentlich
meistbietend auf dem Hofe der Kaserne in Osternburg ver¬
kauft. Der Kaufpreis für die Pferde , die als Kutschen- und
Wagenpferde noch sehr gut verwendet werden können,
schwankte zwischen 200—400 oll.

* Naturheilverein . Die gestrige Ferientour führte
eins große Schar , .vorwiegend Kinder , über den Nedderends-
weg und durch die Weiden bis zur Alexanderheide . Hier
wurden verschiedene Spiele arrangiert ; auch wurde hier das
mitgebrachte Vesperbrot verzehrt . Ohne Einkehr zu halten,
kehrte man über Ofen wieder heim.

* Tags Hitze , Nachts Kälte. In den letzten Tagen stieg wäh-
rend des Tages die Temperatur zu bedeutender Höhe, um wäh¬
rend der Nachtzeit ganz bedeutend wieder zu sinken , so daß
Nachtfrost eintrat , der in verschiedenen Nächten so bedeutend
war, daß er die Gartenbohnen und viele Herbstblumen völlig
vernichtete.

* Unfall. Bei baulichen Aenderungen bei der Kloster¬
brauerei ereignete sich gestern ein Unfall. Vier bei dem Bau
beschäftigte Bauhandwerker stürzten aus ziemlich be-
deutender Höhe von einem Gerüste ab und erlitten zum Teil
erhebliche Verletzungen, so daß einer der Abgestürzten
zum Hospital geschafft werden mußte. lieber die Ursache des
Unfalls wird die nähere Untersuchung Aufklärung geben. Sollte
derselbe auf einen Gerüstbruch zurückzuführen sein , so wird die
Angelegenheit für den Bauunternehmer noch Unannehmlichkeiten
im Gefolge haben.

* Eine arge Schlägerei fand in der Nacht zum Dienstag
in Osternburg statt . Zwei Arbeiter , die zusammen gefeiert
hatten , gerieten in Streit , in dessen Verlauf sie sich gegen¬
seitig mit Messern bearbeiteten , wobei der eine einen Stich
ins Auge erhielt . Beide mußten dem Hospital überführt
werden.' * Polizeibericht . Am 16. d. M . wurde eine Person we¬
gen D i e b st a h l s einer Hose angezeigt ; eine Person wurde
wegen Sittlichkeitsvergehens zur Anzeige ge¬
bracht . Am 20 . d . M . wurde eine Person wegen Körper¬
verletzung angezeigt . Am 22 . d. M . wurde ein Gelegen¬
heitsarbeiter aus Bremen wegen Diebstahls hier festge¬
nommen . Seit dem 19. d . M . mußten vier Personen wegen
Obdachlosigkeit und eine Person wegen Trunken¬
heit in Schutzhaft genommen werden.

* Bürgerfelde , 25. Sept . Der Stuckateur Duven-
horst, der die vor ca. 2 Jahren abgebrannte Janßen 'sche
Besitzung am Scheideweg käuflich erworben hat , läßt auf
-derselben verschiedene Neubauten auffühven, 'davon

wirb der eins noch zum 4. November 1907 fertiggesiiellt . —
Die ferner an der Ecke Scheideweg -Schulstraße neu zu er¬
bauende SchuIe Nadorst ist jetzt im Rohbau in Angriff
genommen . Der Zimmermann Denker in Ohmstede ist mit
der Fertigstellung beauftragt.

ü . Neusüdende , 25. Sept . Die hier im Orte belegene
Wirtschaft von Eilert Meyer, die weit und breit bekannt
ist, wird am 1 . Mai 1908 einen anderen Inhaber erhalten.
In dem kürzlich stattgefundenen Verpachtungstermin ist die
Wirtschaft für 1200 oll an Herrn Warnkezu Bürgerfelde
verpachtet worden.

* Jeder , 25. Sept . Dem gestrigen Vieh - undKram-
markt waren etwa 560 Stück Großvieh , 25 Kälber , 15
Schafe und 380 große und kleine Schweine zugeführt . In
hochtragenden Tieren und Bullen kam es zu guten Abschlüs¬
sen. Da sehr viele auswärtige Händler hier waren , gestaltete
sich der Handel auch ziemlich flott . Preise : Hochtragende
Kühe 1 . Sorte 490—600 oll, einzelne höher , 2 . Sorte 340
bis 450 oll, Bullen , zur Zucht geeignet , 230—440 oll, Bullen
zum Schlachten 27—32 oll pro 100 Pfd . Lebendgewicht . Nach
auswärts wurden etwa 480 Tiere , darunter viele Bullen,
Verladen.

* Brake, 24 . Sept . Ein Unglücksfall ereignete sich
nach der „B . Ztg .

" gestern beim Löschen des Dampfers „Maria " ,
der im hiesigen Hafen Holz löscht . In dem Augenblick , als ein
Kabeling mit Brettern in ein Backschiff hinuntergelassen werden
sollte, riß das Tau und die ziemlich große Partie fiel von oben
herunter und traf den Arbeiter Martens von hier, der einen
Beinbruch erlitt . Herr Dr . med . Ott leistete dem Verletzten
die erste Hilfe und ließ ihn dann mittels Tragkorb ins St . Bern¬
hards -Hospital überführen.

* Seeverns , 25 . Sept . Die Erben des weil. Landköters Fr.
Gloh ft ein zu Prieweg verkauften ihre daselbst belegene
Landköterei, groß ca . 11L Hektar, an den Landmann Heinrich
Jacobs zu Prieweg . Der Kaufpreis beträgt 6700 der
Antritt erfolgt am 1 . Mai nächsten Jahres . Der Verkauf wurde
durch Auktionator Boog vermittelt.

* Burhave , 24 . Sept . Heute fand der Verkauf der alten
Straßenlaternen auf dem Marktplatz statt. An deren
Stelle strahlt jetzt alles im elektrischen Lichte.

* Atens , 25. Sept . Herr Oehlmann kann diesen
Herbst auf eine 50jährige Tätigkeit als Lehrer
zurückblicken. Seitens der ' Gemeinde Mens -Nordenham
wird nun geplant , dies Jubiläum durch einen Kommers in
der Friedebukg am Abende des ersten Oktober festlich zu
begehen.

0 Wilhelmshaven , 24. Sept . Das älteste Panzerschiff
unserer Flotte , der „König Wilhelm "

, bekannt durch den
Zusammenstoß mit dem „ Großen Kurfürst " ( 1878) , ist als
Schiffsjungenhulk umgebaut und wird in nächster Zeit
nach Friedrichsort gebracht . Das Schiff hat Platz für über
800 Schiffsjungen.

Vas sojäbrigr UesebMsjubttsum clrr
Oldenburger' Oersieberungs-OeseNlOart.

Im Frühjahr 1856 traten . 18 angesehene Herren aus der
Stadt und dem LandeQldenburg zusammen , um dieBildung
einer einheimischen Ijeuerversichcrungsgesellschaft vorzube¬
reiten , die dann auch init einem Grundkapital von 1 Mil¬
lion Talern gegründet wurde und am 25 . September , also
heute vor 50 Jahren , ihren Geschäftsbetrieb unter dem Na¬
men „Oldenburger Versicherungs - Gesell¬
schaft" erösfnete . In den ersten beiden Jahren erstreckte
sich das direkte Geschäft nur auf das Herzogtum .Oldenburg;
dann aber gewann man nach und nach die Konzession für
die übrigen ' deutschen Staaten , und allmählich bezog man
auch 'das außerdeutsche und außereuropäische Geschäft mit
in den Wirkungskreis der Gesellschaft.

In den ersten Jahren gingen die Geschäfte gut , dann
aber brachten namentlich dis auswärtigenBeziehungenmehr-
fach starke Verluste . Besoiders das französische Geschäft litt
stark in den Kriegsjahren 1870/71 . Die Belagerung von
Paris rief eine Stockung des Geschäftsganges hervor , und
von dem Verwalter der Pariser Generalagentur glaubt
man , daß er als früherer französischer Offizier in den Rei¬
hen 'der Kämpfenden feinen Tod gefunden hat.

Schon wurde der Verkauf der Gesellschaft erwogen , aber
die Aktionäre deckten durch Zuzahlung von 70 Talern auf
jede Aktie (2000 zu 500 Talern ) das Defizit und beschlossen
weiter zu arbeiten . 1872 übernahm ein bekannter oldenbur-
ger Ratsherr die alleinige Leitung , der Gesellschaft. (Wir
kommen 'dem von der Direktion geäußerten Wunsch nach,
keine Namen herauszustellen , da sie nur das Sachliche be¬
tont und das Persönliche ausgeschlossen wissen will . Der
Name dieses ansgezeichneten Reorganisators ist zudem ge¬
nugsam bekannt .) Es gelang ihm , das Geschäft schnell ge¬
sund zu machen. Er wälzte alle außerdeutschen Geschäfte ab
und ließ nur das dänische bestehen. Daß Ergebnis feiner
durchgreifenden Maßnahme war , daß das Geschäft von 1873
an nur mit Gewinn arbeitete , der in dem Jahre 1906 die
ganz außergewöhnliche Höhe von 40 Prozent erreichte.
(1905 — 35 Prozent , 1898 ^ 30 Prozent , 1890 — 20
Prozent , 1885 — 10 Prozent .) Auf die 50 Jahre deS Beste¬
hens verteilt , gibt das eine sehr anständige Durchschnitts¬
dividende von 11,74 Prozent . 1878 erwarb die Versicherung
ein eigenes Grundstück an der Bahnhof - und Rosenstraße
und errichtete hier mit einem Kostenaufwands von 100000
Mark ihr Geschäftshaus , das 1879 bezogen wurde . 1885
rief die Gesellschaft eine Unterstützungskasse für ihre Ange¬
stellten' ins Leben.

1894 mußte der verdienstvolle Leiter der Gesellschaft
seines hohen Alters wegen zurücktreten . Er starb noch in
demselben Jahre . Sein Andenken wird die O . V . G . stets
in Ehren halten . Sein Nachfolger führte die Geschäfte bis
1901, bis zu feiner Wahl in den Vorstand der Providentia.
Seit 1902 steht der zeitige Direktor , vormals Generalbe¬
vollmächtigter des deutschen' Phönix in Berlin , an der Spitze
der Versicherung . Beide Herren , führten die Geschäfte in
der erfolgreichen Weise ihres Vorgängers fort . Durch die
Erfolge der immer noch fortgesetzten Umgestaltung hat sich
in den letzten 5 Jahren die Gesamtversicherungssumme von
796 338 678 oll auf 1123033 354 oll und dis Prämienein¬
nahme von 1114 905,47 oll auf 1609 685,18 oll erhöht,
während die Aktiven der Gesellschaft eiie Steigerung von
1012644 oll erfahren haben . Der Durchschnittsprämiensatz
stellt sich ans 1,28 v . H . Am Ende des Jahres 1906 verfügte
die Gesellschaft über folgende Garantiemittcl : Grundkapital
3 000 000 «ll Prämieneinahme einschl. Reserve 2 829 920 oll,
Kapitalreserve 1OM MO oll. Reserve für lUgvorhergesehene

Fälle 750 OM oll, Beamtcn -Unterstützüng
'sfonds 171207 oll,

zus. 7 751 127 oll.
Obgleich erst aus dem. vorjährigen Rechnungsabschluß

der Beamten -Unterstützungskasse neben dem statutenmäßi¬
gen Anteil ein besonderer Beitragsbesitz von 10 OM oll zu¬
geflossen ist, hat die Gesellschaft die Jubiläumsfeier benutzt,
diesem Fonds noch weitere 15 000 oll zuzuweisen , so daß er
sich in einigen Jahren zu einer selbständigen , den gesetz¬
lichen Erfordernissen entsprechenden Pensionskasse ausge-
staltet haben wird.

Zu der Feier des Jubiläums sind der dänische und
die deutschen General -Vertreter der Gesellschaft hier ein¬
getroffen . Ter Aussichtsrat , die Direktion und die General-
Vertreter werden heute nachmittag um 4 Uhr ein Fest¬
mahl im „Russischen Hof" einnehmen , die übrigen
Beamten veranstalten eine Festtafel in der „Union ".
Später kommen die Feiernden aus dem „Russischen Hof",
auch in die „ Union " , und dort wird ein gemütlicher
Kommers sämtliche Beteiligten vereinen . — Es lag
in der Natur der Sache , daß die Gesellschaft zuerst mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte , da Oldenburg
für auswärts kaum mehr war wie ein geographischer
Begriff . Langsam errang sie sich eine geachtete Stellung
durch unermüdliche Arbeit , und man darf zuversichtlich
hoffen , daß sie in den folgenden 50 Jahren dieses An¬
sehen noch weiter befestigt.

Neueste NsOrlOteii untt letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte öLh
„Nachrichten für Stadt und Land".

Gründung eines Deutschen Vereins für Kunst¬
wissenschaft.

Berlin , 24 . Sept . Die maßgebenden Kreise in Deutsch¬
land haben sich zusammengetan , um einen Deutschen Verein
für Kunstwissenschaft zu begründen . Auf Wunsch des Gene¬
raldirektors Bode haben Vorbesprechungen im Kaiser Frie¬
drich-Museum zu Berlin unter Vorsitz des Ministerialdirek¬
tors Althoff stattgefunden , deren Resultat Wohl auf dem
z . Z . in Darmstadt stattfindcnden kunsthistorischen Kongreß
bekannt gegeben wird . Als die hauptsächlichsten Ziele des
neuen Vereins werden die Veröffentlichung der deut¬
schen Kunstdenkmäler nach Art der Monumenta Germaniae
historica , die Förderung des kunstwissenschaftlichen Un¬
terrichts auf Universitäten , Schulen und in Fortbildungs¬
kursen , sowie die Ausgabe eines Jahrbuchs und einer Biblio¬
graphie für Kunstwissenschaft bezeichnet.

Die Todesstrafe in Frankreich. .
Paris , 24 . Sept . Unbeirrt von den Angriffen, die Soleil-

lands Begnadigung ihm zugezogen , hat FalliZres in drei wei¬
teren , besonders schlimmen Fällen die Todesstrafe in Zuchthaus¬
strafe umgewandelt. Die Begünstigten sind drei Mörder , deren
einer einen Vater und Sohn ermordete, der zweite einem Manne
mit Fußtritten den Schädel zermalmt und die dritte , eine Frau,
ihren gr?ffen Vater mit einer Eisenstange totgeschlagenhat . (S.
den heutigen leitenden Artikel.)

Russische Verschwörer.
Petersburg , 24 . Sept . Infolge Verrats verhaftete die Pe-

tershoser Palastwache im dortigen Schloßpark 12 als Kosaken
verkleidete Verschwörer.

Robert Koch- Stiftung zur Bekämpfung
der Tuberkulose.

Berlin , 24 . Sept . Unter dem Vorsitz Studts hat sich
ein Komitee gebildet , das einen Aufruf für die Begrün¬
dung einer „Robert Koch-Stiftung zur Bekämpfung der.
Tuberkulose " erläßt.

Marokko.
Paris , 25 . Sept . Der Agence Havas wird aus Rabat

vom 21 . gemeldet : Seit mehreren Tagen herrscht in der
Stadt ein lebhaftes Treiben . Mehrere spanische Jour¬
nalisten sind amgekommen . Die Mahalla Bagdadis ist
eingetroffen . Sie scheint aber Mangel an allem zu lei¬
den . Der Sultan Abdus Asis traf am 21 . September
nachmittags in Rabat , ein . Seine Eskorte wird aus 20M
Mann geschätzt Der Gesundheitszustand ist gut . Der
Sultan sprach seine Freude über den glücklichen Aus¬
gang der Reise und über den Empfang , den ihm die Stäm¬
me bereiteten , aus.

Allgemeiner Ausstand in Ungarn.
Budapest, 24. Sept . Die Arbeiter fast aller Städte Ungarns

sowie fast aller Arbeitervereinigungen der Hauptstadt und des
Landes haben bisher schon der allgemeinen Arbeitseinstellung
am 10. Oktober zugestimmt.

Internationaler Rcligionskongreß.
Boston , 25 . Siüpt . Auf deutsch-atlantischem Kabel . Aus

dem internationalen Religionskongreß , dem mehrere 'deut¬
sch Delegierte 'beiwohnten , sprach Professor Rade von der
Universität Marburg über die religiöse Lage in Deutschland.
Professor v . Fischer behandelte den Protestantsnverein
Deutschlands.

Vermischte Depeschen.
Frankfurt , 24 . Sept . Sophie Iunghaus, die be-

kannte Schriftstellerin , ist, wie erst jetzt bekannt wird , am
16. September in Hildburghausen gestorben . Sie hat sich
Lurch ihre Mitarbeiterschaft bei fast allen deutschen Fami¬
lienzeitschriften einen Namen gemacht.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Bosch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamei, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addickr . Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Wettervoraussage Mr Donnerstag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen fortgesetzt trocken und vorwiegend heiter . Mor¬
gens und abends Nebel . Schwache Luftbewcgnng . Tempe¬
ratur nicht wesentlich geändert.

Da es wcchl für jeden unserer verehrten Leser von Vor¬
teil sein dürste , seine Einkäufe in Herrentuchen und Da¬
menkleiderstoffen nur bei solchen Geschäften zu machen, die
stets bestrebt sind, ihre Kundschaft mit nur guter Ware
bei äußerst billigen Preisen zu bedienen , so möchten wir
nicht verfehlen , auch an dieser Stelle auf den unserer Num-
mer beigelegtvrr Prospekt der Firma Schwetach L Seidel
Tuchfabrik ur Spremberg (Niederlausitz ) , ganz besonders
aufmerksam zu machen. ,
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LM MtiM iopebol lür
llie Ksi»er»i»rtt§»oclie 1807.

leti empfelile solsngs liei' Vonnsl i>sielit:

Ssm -Üs« »
LUS Autcm Rlsasscr Usinäen-
kuck mit Spitze unci Sttcksrei
u . Ltickereipasse , 195 , 175 , 125,

VviS8v u . .
buniv

Lus geraubtem Lorä - Uarckenä
mit Spitzen unci Stickerei.

190, 170 , 140,

MlMM
gsüreikt , SportÜLucll, — §uts
Arbeit , 2 .15, 1 .90, 1 .40,

iruit. rosL unci Krau lllansU,
karckenct mit I-anAustte,

180 , IM , 145, 1^

°L ° KMIeiSm»
in neussteu Rarben uni ge¬streikt u. mit Noppen, gute,kaltdars üsualitätsn, »s LZ °180, 160 , 135 , 120 , 100, 80,

kW. «MMU
110 cm breit, in vielen
ksrrierten unci gestreiktenNüstern , k.Z kLI °325 , 240 , 190 , 150 , 120,

kerti^e kostüm -KIeiäer,
tosLümröclle,

kertiFe KLuäerKleLäer » »
in allen Orösssn außergewöllnllck billig.

ISvISllNP ^ÜSlM!
LUS guten IL öaumv/ollstollsn
mit Lesatr unci Voinnts,

195 , 170 , 160 bis

8onnisg bleibt mein 6esokLft die 7 Ubn LbenciZ geöffnet.
« Mek

in l -sinsn , Halbleinen , Naeeo-
ssicie, vorrüglicks (Zualltäten,

240, 210, 180, 160, 120,

LL MSekeiime»
uß wMMen

150 , 130 , 110 bis

' -H

kil kul» Ml

wert bis 6.—.
Stück

«iisIieii-IIiirÄge
aus solicien Stollen in blau
Ldsviot unci englischen
^ '

isioc^ '
l2x , 10.00, 8.M dis

»errell-LMge , i» Ul»» lisIMi» WM «. L > , S v 14 Nt.

0 !üvllbllrs,
UMSzvUV , MM L We UM .).

Wm IeW 4 » rW i » il WM
Vollständiger Ersatz für Maßarbeit.

Jede Größe fertig am Lager.
Mk. 18, 22, 26 , 32 bis 54.

Die bessere fertige

Lemn - LIMiillK
ist auf Roßhaar gearbeitet, wodurch ein
vorzüglicher Sitz erzielt und das häufige
Aufbügeln der Garderobe vermieden wird.

I - oäen 'Ioppen
unä kelermen

von s Mk. bis 1« Mk.

Knaben - ^ aruse
« unä kxfsclls »

von s Mk. bis SS Mk.

HM

Wäsche , Krawatten
üttte . Mützen . Schii 'me . Stöche.

8iegfriel! Insel. MA
Barghorn , b. Loh . Zu verkauf,

ein Kuhkalb.
Gerd v. Essen.

Nadorst. Zu verk. 1 Kuhkalb
und 1 Bullenkalb.
Job . Schumacher. Scheideweg.

Tweelbäke. Zu verk . eine schw.
Kuh, die nahe am Milchwerden
steht . Joh . HelmS.

Gut erh. kupferne Pumpe zu
kaufen ges. Off. u. S . 920 an
die Exped. d. Bl.

Echt rebhuhnf. Jtal .-Kücken z.
verk ._ Rankenstr. 6 , T . r.

Umständehalber billig zu der-
kaufen , eventl. Teilzahlungen,
1 Sofa , 1 Salontisch . 1 Spiegel
mit Kousole.

Sastnioplab 1.

Invtltin ** Ilssinoplstr l.
, Oläendurg.

IoIl»5L0 -LiisIillllllei.

? ? d ? ?
Wie erhält man seine Füße gesund?Wie verhütet man Verkrüppelungenund Mißbildungseiner Füße?
Wie lindert und heilt man Fußleiden , erzeugt durchTragen unpassenden Schuhzeuges?

^
vureb aursclrlienlickez ^ rs ^en von LnMllaräl 's

m xreisMlirüLieu AM
- O ! is .8S .1lL - Mo ^ NLS .l8li « kv1ir,

^
ützul einrigen kerlr ^ LL 8lieke ! nacll klass.

Normal -Fuß

Ätz

falsch
beschuht

Normal -Fuß

'c/

im Chasalla-
Stieselittst» » ll - WIdM.

as richtige Maß wird ausschließlich mit dem Chasalla - Meßapparat festgestellt.

^ ^ 1lSL» ver »lLallLL.nur bei
V <A. 8 odvdvarvll - llaus,
In Oldenburg i. Gr , Langestraße 34.

Miisikschatvllei
der bewährteste « Systeme bieten in
größter Auswahl in der Preislage von
: : : : Mk. 12 .— bis Mk. 300 .—. : : : :

Segeler L Ldlers.
Großhe zogliche Hoflieferaute «,

NW" Heiiigengeistftr. 31. "HSW
Jede Lieferung unter Garantie für
- Material und Arbeit. -

GkHerzagl. Water.
Donnerstag , 26 . Sept . 1907.

6. Vorstellung im Abonnement:
„Viel Lärm um Nichts".

Lustspiel in 4 Akt . von Shake¬
speare, für die deutsche Bühne
eingerichtet von C. v. Holtet.
Kassenöffnung 7, Ans. 7lL Uhr.

Freitag , den 27 . Sept , 1907:
7 . Vorst , im Ab. :

„Der Probepfeil ."
Lustspiel in 4 Akten v. O.

Blumenthal . Kaffenöffnung 7,
Anfang Uhr.

WM »« W kt»« !,»»
stl Ute öMtisllW Ule» keetU.
Ibr-c b'rückto baltsn sick vor^ üglickkrisck bei Osbrauck von selbstbe-rsitstsm llssiZ aus meiner ^Voin-
sssls - Lsssno - ciis ll'I. ^u 88 H- obne 6las . ——--
Llsmcs XreusäroAsrie,^.cktsrnstrasse 32 a (a . Nackt).- Rabattmarken wecken §e§eben . -

« >>» kostet ein Paar Hrrre «-
Hssenträgermit äußerst

H KFN haltbaren Strippen u :ll»»ov V elastischenGurtenbänder
LLL . . Dtteistr . Lil.

2 jg. Herren suchen z . Kramer-
markt die Bekanntschaft 2 jung.
Mädchen. Offerten erbeten
unter Z . 1000 postlagernd
Oldenburg.

Beaufsichtigung von Schularb.
Unterricht in allen Lehrfächern.
Vorbereitung zu Examen. Pen-
sionäre erh. gute Pension im
Hause oder außerhalb besorgt.
Privatl . Köhler. Heiligeng.w. 4.

Vorbereitung mit sicherem Er-
folge für jedes Examen über¬
nimmt Ed . Fim men, Lehrer,

_ Blumenstr. 37.

ZmerläMe BuWrilllg
f. jedes Geschäft übern . Beamter.
Off, u. V. 181 Filiale,Langestr . 20.

Von äsr keis « uiM.

Hl. M . SA
^ s I * V 6 Ll a I?

Ledvaelikauss, Otiaussso27

Welche Dame hätte Lust, eine
flottgehendc Damenschneidereimit guter Kundschaft

zu übernehmen? Nachzufr. iuder Exped. d. Bl.

Kremr StMthkllter.
Donnerstag , den 26 . Sept

Einmaliges Gastspiel Alexander
Ottos : „König Lear"

. Anfang
7 Uhr.

Freitag , den 27 . Sept . „Der
Biberpelz"

. Anfang Uhr.
Sonnabend , den 28 . Septbr

„Die Zauberflöte" . Auf. 7 Uhr-

famiiien-Kaotmetiien.
Danksagungen.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Tode
meines lieben Mannes , unseres
gute» Vaters , sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer:
Frau Hohnholz u. Kinder.

Sandstedt , den 24 . Sept . 1907

in besonders hübscher/ . Auswahl / .
empfehlen zu billigen: : : : Preisen : : : :

MMM i »»MW,
SS HaarenstraßeSS

l—I s . A . » .
Freitag , den 27 . September,abends 7 Uhr:

Abends 8 Uhr:

Weitere Familiennachrichte».
Geboren sSohn ) : U

Brouer . Ditzum. — sTochters.
Bruno Ballach, Wilhelmshaven.
I . Bnß . Nesse.

Verlobt: Anna Mohrhusen
Mentzhausen, mit Herm . Müller
Jaderbollenhagen . Hermine
Oerke, Hannover , m. FoKe Hill-
richs, Stallbrüggerfeld . Adeline
Berger , Heppens , mit Kaufmann
Friedr . Pieper , Rüstersiel. Anny
Saathoff , Großefehn, mit August
Schuchardt, Norden.

Verheiratet: Reint Heb-
dinga mit Rixte Peters , Wird-
Nenland . Albert Hasbargen mit
Johanna Meyenburg, Hager¬
marsch . ^Gestorben: Rentner I . H.
Eigelbart , Varel , 83 I . Lehrer
a. D . H. W. Engelbart , Schlut¬
ter bei Delmenhorst. Ait Harm
Vogelfang, Heisfelde, 1 I . He¬
lene Pels geb . Simson , Leer.
Ahrendjelina Hartmann . Leer,
1 I . Ww. Etta Büsing geb.
Allen, Bant , 58 I . Angeneta
Elfriede Tugendheim, Bant , 5
Mt . Landwirt Albert R . En-
ninga , Upgant, 51 I . Former
Jann Fischer, Westgaste , 34 I.
Landw. Weet Folkerts Bohungs
Weets , Osteel, 72 I . Landwirt
Remmer Hinr . Boden, Fulkum.68 I.
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1. Beilage
zu ^ 264 der „Nachrichten wr Staat una Lanä» von Mittwoch, 25. September 1907.

schützenden Dache des Menschen still und friedlich eine Kuh. Sie
scheint in ihrer nüchternen Seelenruhe von den verderblichen
Lockrufen der Mond - und Wiesenelfen ebenso wenig eine Ahnung
zu haben wie jene vier Kinder, welche , strahlende Lampions in
den freudig zitternden Händen, noch ihr „Sonne , Mond und
Sterne " in die feucht -kalte Abendluft hineinsingen. Und sieh!
jetzt lauscht gar — soll man sich nicht über den Racker ärgern ? —
der Mond mit gutmütig schmunzelndem Gesichte , als freute er
sich noch darüber , daß er uns vorhin als der thronende Beherr¬
scher über unheimliche Nebel- und Wiesenreiche mit der zauber¬
haften Verwandlung der Rinder einen solchen Schreck eingejagt
hatte. Vr.

Aus dem Hroßßerzoglum.
Air Nachdruck unserer mit Korresdondenjjelchen versehenen OrtrinalLerW»
M »ur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und Berich»

iider lolasc Vorkommnisse sind der ziedaktion stets willkommen.

Oldenburg» 25 . September ISOr,
* Militärische Personalien . FreiherrGölervon

Ravensburg, Hauptmann und Chef der 1 . Batterie Ost¬
friesischen Feldartillerie -Regiments Nr . 62, wird demnächst
die Garnison Oldenburg verlassen . Der Genannte war . vor
Jahren aus dem Badischen Feldartillerie -Regiment Nr . 14
in das 2 . Hannoversche Feldartillerie -Regimont Nr . 26 ver¬
setzt und im Jahre 1899 bei der Neuformation der Artillerie
in das Ostfriesische Feldartillerie -Regiment Nr . 62, dessen 1.
Batterie Hauptmann Frecher Göler von Ravensburg nun
IfH Jahre kommandiert.

* In die Garnison ist gestern vormittag unsere Ar¬
tillerie - Abteilung nach etwa fünfwöchiger Abwe¬
senheit zurückgekehrt. Die Abteilung rückte Mitte August
zur Teilnahme an der am 27. desselben Monats stattgefun-
dencn Kaiserparade aus . Sie nahm im Anschluß hieran an
den Herbstübungen innerhalb des 10. Armeekorps und
schließlich an dem Manöver vor dem obersten Kriegsherrn
teil . Der Gesundheitszustand der Angehörigen der Abtei¬
lung ist ein guter . Die Entlassung der ausgedienten Mann - '
schäften findet nach neueren Bestimmungen erst morgen statt.

Jubiläum . Der Buchhalter Johannes Lade¬
wig s zu Osternburg kann morgen auf eine 25jährige Tä¬
tigkeit bei der Warpsspinnerei und Stärkerei
zurückblicken. An Ehrungen wird es dem verdienten und
sehr beliebten Beamten an diesem Tage sicher nicht fehlen.

-kld- 144 609 Kantjes Heringe wurden einer vom Direktor
der Elsflether Heringsfischereigesellschaft , I . I . van der
Laan , veröffentlichten Statistik zufolge bis zum 18. d . M.
von der deutschen Heringsfischerei gefangen (d . i . eine abso¬
lute Mehrbcute von 5953 Kantjes Heringen und ein rela¬
tiver Mehrfang von 23 Kantjes Heringen pro Schiff gegen
dieselbe Fangzeit des Vorjahres ) , und zwar partizipieren
unsere oldenburgischen Hafenstädte Elsfleth und Brake an
diesem Fangresultat mit 22 740 bezw. 7799 Kantjes He¬
ringen.

* Von den Wilddieben im Litteler Fuhrenkamp . Von
den am letzten Sonnabend von der Strafkammer des Land¬
gerichts hier abgeurteilten Wilddieben Bauken und
Dellwisch hat ersterer die über ihn verhängte Strafe an¬
getreten , dagegen hat letzterer bezüglich des gegen ihn ergan¬
genen Erkenntnisses Revision beim Reichsgericht
in Leipzig anmelden lassen.

X Besitzwechsel. Der Landmann Karl Mittwol¬
le ir - Petersfehn verkaufte seine Anbauerstelle Las. für
10 950 ^ an den Landmann H . G . L o g e m a n n - Tweel¬
bäke. Antritt 1 . Mai 1908. — Ter Landmann August
Be ecken - Bloherfelde verkaufte seine in Ofen belegenen
Wiesenländereien für 2500 an den Wirt Schmal-
riede - Petersfehn . — Die in Eversten an der Hauptstraße
belegene Wirtschaft nebst Tanzsaal des Herrn v . d. Z e e-
Zwischenahn ging nunmehr durch Kauf in den Besitz des
Herrn H . Kuhlmann - Eversten über . Der Kaufpreis be¬
trägt 36 000 Der Antritt ist bereits am 1 . Mai d . I . er¬
folgt . — Der Rentner Wacht endorf verkaufte seine in
Eversten belegene Besitzung für 15 500 ^ an den Landmann
Ihnken - Oldenburg . Antritt 1 . Mai 1908. — Der Land¬

mann Herm . Kayser - Eversten verkaufte seine am sogen.
Sandvorderweg belegenen Ländereien für 5000 an den
Landmann Fr . Span hake. Antritt 1 . Nov . d. I . —
Sämtliche Verkäufe wurden Lurch Auktionator B . Schwar-
ting - Eversten vermittelt.

^ Ter harmlose Einbrecher von Osternburg . In unbe¬
schreibliche Augst versetzt wurde vor einigen Nächten die
Witwe W . an der Kloppenburgerstraße Hierselbst . Durch
ein Geräusch erwachte sie nachts aus dem Schlafe , und
in dem Glauben , es seien Diebe in ihrem Hause , eilte
sie hinaus und rief um Hilfe . Diese wurde ihr von
zwei vorübergehenden Eisenbahnbeamten , die vom Dienst,
zurückkehrten , gewährt . Man durchsuchte das Haus —
und was fand man ? Anstatt eines Einbrechers einen
harmlosen jungen Mann ohne jede Kleidung . Er hatte
des Guten zuvrel genossen und war im Glauben , er be¬
finde sich irr seinem eigenen Heim , in das Haus der
Witwe W . gedrungen . Er hatte das Küchenfenster einge¬
schlagen und war eingestiegen . In seiner Trunkenheit
beschädigte er hier verschiedenes Hausgerät , als Lampe,
Teller usw . Seine vollständig durchnäßte Kleidung lag
neben Ihm . Sie legte Zeugnis davon ab , daß er ein
unfreiwilliges Bad genommen hatte . Da man anfänglich
einen Einbrecher vermutete , hattd inan schleunigst den
Gendarm Sch . herbeigerufen , der auch sofort zur Stelle
war und sich des Einbrechers dadurch annahm , daß er
ihm bis zum nächsten Morgen ein Obdach im Hotel an
der Hunte besorgte . Die Verwunderung des jungen Man¬
nes , der in Oldenburg seinen Wohnsitz hatte , war groß,
als er erwachte . Er wußte sich garnicht zu erklären , wie
er in dies Hotel und in einen Maleranzug , der ihm von
einem mitleidigen Nachbar geliehen war , geraten war.

Eingetragen ins Handelsregister : Varel . Zur Firma
B . Meynen zu Zetel : Dem Buchhalter Clemens Heinrich
Nagel zu Zetel ist Prokura erteilt.

* Osternburg , 25 . Sept . Fe st genommen wurde
hier ein Fremder , der im Verdachte steht , in mehreren Fäl¬
len im Laden des Buchhändlers B . hierselbft einen größeren
Posten Ansichtspostkarten von bedeutenderem Werte gestohlen

- zu haben . Er kaufte sich im genannten Geschäfte einige Kar¬
ten und benutzte die Gelegenheit , wenn der Verkäufer sich
aus einen Augenblick aus dem Laden entfernt hatte , Lie
Diebstähle auszuführen . Als er am 23 . d . M . zu gleichem
Zwecke wiedererschien , hielt der Bestohlene ihn fest und über¬
gab ihn dem herbeigerufenen Gendarm S . Dieser nahm sich
seiner an und brachte ihn vorläufig in Nummer Sicher.

L . Zetel , 24. Sept . In hiesiger Gemeinde ist dieEin¬
kommensteuer nach der neuen Schätzung von 12 000 cL
auf 25 000 cF gestiegen.

L . Zetel , 24. Sept . Zu der heutigen Haupt - Stier-
körung wurden 16 Stiere vorgeführt . Hiervon wurden 9
Stück angekört und 7 Stück abgekört.* j Jever , 24 . Sept . Hauptkörung von Stieren im Siier-
körungsverband Jever (Amt Jever und Rüstringenj und
Aufnahme von weiblichen Tieren in das Herdbuch. Es wurden
hier bei Haschens Wirtshause in Orient 18 Stiere vorgeführt,
davon wurden 8 angekört, 7 abgekört und 3 zurückgesetzt . Ange¬
kört wurden die Stiere folgender Besitzer : 1 . des F . Eilers,
Barkel, Name : Makler ; 2. des H. Harms , Ostiem, Name : Nadob;
3 . des Johann Oltmanns , Roffhausen, Name : Nakir ; 4. des¬
selben , Name : Navigator ; 5 . des B . Folkers, Schortens , Name:
Nafiri ; 6 . des Ernst Lauts , Klein-Ostiem, Name : Leonardo ; 7.
des H. Brader , Kloster Oestringerfelde, Name : Nasi ; 8 . des H.
Eilks, Schortens , Name : Litto . An demselben Tage wurden in
Cleverns, bei Jakobs Wirtshause , 5 Stiere vorgeführt, da¬
von wurden 3 angekört, 1 abgekört und 1 zurückgesetzt . Angekört
wurden die Stiere folgender Besitzer: 1 . des Joh . Herzog, San¬
delerhorsten, Name : Nerz ; 2 . des Carl Wolfs, Rahrdum , Name:
Mörike ; 3 . des Johann Janßen , Schenum, Name : Nazir . An
demselben Tage wurden in Jever auf dem Marktplatze 25
Stiere vorgeführt , davon wurden 12 angekört, 7 abgekört und 7
zurückgesetzt . Angekört wurden die Stiere folgender Besitzer:
1 . des M . Gerdes , Wiefels, Name : Neff ; 2 . des M . Gerdes, Wie-

Seplembernedek.
Der Mond ist aufgegangen,
Die goldnen Sternlein prangen
Am Himmel hell und klar.
Der Wald steht schwarz und schweiget.Und aus den Wiesen steiget
Der weiße Nebel wunderbar.

M . Claudius.
Wunderbare Abendnebel, dieVorboten des nahenden Herbstes,wogen augenblicklich wieder über den feuchten Niederungenunseres Landes und statten die schlichten , idyllischen Schönheitendes letzteren mit ganz eigenartigen Reizen aus . Die Vorzügedieser fpatsommerlichen Abendnebel vor den unangenehmen undmrt Recht gefürchteten Herbst- und Winternebeln liegen haupt¬

sächlich darin , daß sie mehr oder weniger strichweise auftreten und
infolge dessen dem abendlichen Spaziergänger , je nach Verän¬
derung seines Standpunktes und unter den gesteigerten Ein¬
drücken herrlicher Mondscheinabende, die seltsamsten malerischenGebilde vor Auge und Seele gaukeln:

Unmittelbar vor uns wogt es in allerfeinsten durchsichtigenSchleiern . Dort im Hintergründe jener großen Weide legt sich
'sin dicken milchigen Massen um den Fuß der Hainbuchenhecke , selt¬sam kontrastierend zu der sich dunkel und scharf vom rötlichenAbendhimmel abzeichnenden Silhuette der letzteren. Inmittender nächsten Wiese ruht unser Auge voll Entzücken auf einer

prachtvollen Gruppe kräftiger Weidetiere, die von WeißenSchleiern und rötlich zitterndem Lufthauch umflossen in Märchen-
Hafter Schöne daftehen und mit kräftig gebeugtem Nacken be¬
ständig grasend — ihre eintönige Rupfmusik klingt so traut und
heimatlich unserm Ohr — mit der Erde unter ihren Füßen gleich,
sam zu einer unzertrennlichen Einheit verwachsen.

Jetzt schaut auch der Vollmond mit der ganzen Behäbigkeitseiner stattlichen Rundung und den süß verträumten Zügen eines
poetischen Schwärmers über die hohe Wiesenhecke , um sich im
mystischen Zauberspiel seiner zart gewobenen Lichtkreise füll und
heimlich zu ergötzen an den seinen Sprüngen der luftigen Wiesen¬
elfen. Mit erschauernder Bewunderung empfinden wir jetzt in
natura etwas von der Macht und Größe , wie sie uns die Malerei
in den zarten und duftigen Tönen landschaftlicher Feinkunst,
bezw . in den unvergleichlich schönen Wiesen- und Mondschein¬
bildern Millets darbietet . Lange starren wir wie gebannt und
verzaubert auf das entzückende Wiesen-Jdyll . Doch was ist das,was bislang wie ein dunkler Schatten im Schutze der Wiesen¬
hecke kauerte und jetzt plötzlich wie unter dem Zwange einer
somnambulischenAnwandlung dem vom Monde beleuchtetenWie-
senlande zustrebt? Nun sehen wir 's deutlich , es ist ein kräftigerStier , der trunken von dem Gaukelbilde einer seltsamen Erschei¬
nung, stieren Blickes auf die hell im Mondschein schwimmende
Nebelwolke losschreitet. Schon taucht sein schwerer Leib ein
in die luftige Hülle, im nächsten Augenblick erscheint er so leichtund fleischlos wie ein verzauberter Schemen, immer undeutlicherund ätherischer werden die grauen Linien und Flächen — jetzt
haben wir vollständig jede Spur von ihm verloren . . . . Und
nun erfaßt 's und packt 's die übrigen Weidetiere wie ein dämo¬
nischer Spuk . Eins nach dem andern verschwindet in derselben
phantastischen Weise in dem unheimlich daliegenden Nebelmeer.
Wir stehen wie gebannt und vermögen uns lange nicht vom Fleck
zu rühren . Dieses plötzliche Verschwinden eines warmblütigen
Wesens, dessen lebenskräftigen Hauch wir vor wenigen Sekun¬
den noch so frisch und deutlich spürten, zu einem Schemen, zu
einem wesenlosen Nichts — das will sich nicht so schnell mit den
üblichen Vorstellungen unserer normalen Wahrnehmungswelt
reimen. Ein eigentümlich beklommenes Gefühl beschleicht uns,
uns ist ähnlich zu Mute , wie wenn Menschen nacheinander vor
unseren Augen ertränken, ohne daß unsere wie gelähmten Arme
die Ktaft und den Willen zu ihrer Rettung besäßen. Dazu die
tiefe Stille und Einsamkeit rings umher, und nun schaut auch
noch der Vollmond so seltsam und starr über die dunkle Hecke.
Leicht erschauernd und siöstelnd wenden wir uns von diesem un¬
heimlichen Ort , wo verzauberte Mächte im brauenden Wiesen¬
nebel auf Lug und Verderben sinnen. Freundlich winkende
Lichter ziehen unseren beflügelten Fuß wie instinktiv in die
Nähe menschlicher Wohnungen. Hier grast nicht weit vom

Kleines KeuMeton.
Wlfsensarakt » Literatur una Leven.

Väter und Söhne.
Unter diesem Titel gibt in Westermanns Monatsheften der

als feinsinniger Pädagoge bekannte Geheimrat
Wilhelm Münch eine geistreiche Darstellung der mannig¬
fachen Entwicklungen, die das Verhältnis zwischen
Vätern und Söhnen infolge von überraschenden Verer-
bungserscheinungen und aus anderen — nicht immer
klar erkennbaren — Ursachen nimmt. Wir beschränken uns auf
den Abschnitt, wo Münch von dem häufigen Fall ausgeht, daß der
Vater den Wunsch oder das Interesse hat , daß
sein Beruf auch von dem Sohne gewählt werde.
Er schreibt : Fortführung des eigenen Lebenswerkes ist es, was
im wesentlichen von seinem Sohn der Bauer , der Groß¬
grundbesitzer , meist auch der Großkaufmann wünscht
und erwartet . Daß in vergangenen, stetigem Kulturv.erhält-
nissen das Gewerbe des Vaters sich ohne weiteres auf den Sohn
vererbte, ist bekannt. Individuelle Eigentümlichkeit hatte sich
noch nicht sehr verdichtet oder verhärtet ; in gegebener Richtung
fortgetragen zu werden, widerstrebte erst ganz wenigen unter den
vielen. Und noch jetzt gibt es eine Anzahl von Ständen , in
denen sich mit der Berufsneigung der Beruf selbst zu vererben
Pflegt: Forstleute und Offiziere stehen da an der Spitze,
beiSeeleuten gilt es für die obere Schicht nicht mehr so sehr
wie für die uniere , bei Großgrundbesitzern und erfolgreichen
Kaufleuten ist es durch die Natur der Sache, das vorhandene
Gut oder Geschäft , nahegelegt, aber auch in der Künstler-
sphäre , bei Musikern und Schauspielern wohl zu-
meist , bildet solche Vererbung mehr die Regel als die Ausnahme,
und in der Welt der eigentlichen Gelehrten , der freien wissen¬
schaftlichen Arbeiter , steht es nicht ganz unähnlich. Und so
beobachtetdenn der Vater mit einer gewissen Spannung die her-
voriretenden Anzeichen der werdenden Zusammenstimmung, der
Kunstanlage, der Berufsneigung , der NachfolgefLhigkeit , hi« mit

bloß natürlichem Wohlgefühl, dort auch mit Beruhigung wegen
der Zukunft des Errungenen und Bestehenden. Fortführung des
väterlichen Werkes und Tauglichkeit zu dieser Fortführung also
ist das Nächstliegende, was vom Sohn der Vater erwartet . Aber
das Werk selbst verschiebt sich einigermaßen mit der alles wan¬
delnden Zeit , und es verschieben sich die persönlichen Aufgaben;
auch wird eine volle Gleichartigkeir der Eigen¬
schaften oder Fähigkeiten die Natur niemals
hervorgehen lassen. Manchmal verlangt die bloße ge¬
sunde Fortführung des geglückten Werkes ein Können besonderer
Art ; jedenfalls hat nicht das Nämliche Geltung für den, der er¬
halten, etwa erweitern, womöglich erhöhen soll , wie für den, der
begründete und schuf . Eine unleugbare Steigerung der
Leistungsfähigkeit beim Verrreter der zweiten Genera-
tion ist eine nicht seltene Erscheinung, und eine Erklärung dafür
läßt sich unschwer finden. Liegt schon die Steigerung angelegter
Eigenschaften in den sich folgenden Generationen durchaus im
Bereich natürlicher Entwickelung, so kommen hinzu die gün¬
stigen Bedingungen der Entfaltung jener Eigenschaften,
das geebnete Feld der Betätigung , die zeitige Einschulung und
nicht zum mindesten auch das nicht erst zum Ringen und Bangen
verurteilte Selbstbewußtsein, als Grundlage eines freien
Unternehmungsgeistes. Irgendwie veränderte Ziele aber wird
sich der neue Herr fast immer stecken, ja immer, sofern er über-
Haupt eine Persönlichkeit ist , also auch abgesehen davon, daß die
sich stets wandelnden Verhältnisse eine gewisse Wandlung des
Bestrebens fordern . Die vornehmen kaufmännischen
Firmen, in denen wirklich die Erben nur einfach fortsetzen
wollen, was geraume Zeit hindurch Erfolg und Ansehen verbürgt
hat , sinken in aller Stille abwärts . Günstig ist es also fast immer,
wenn die Verhältnisse zwingen, irgendwie neue Linien
neben oder statt der alten zu beschreiten. Dieses Verhältnis be¬
währt sich denn auch in der Welt der reinen Geistes¬
arbeit. Es ist manchmal vorgekommen, daß Vdter und Sohn
auf dem gleichen Gebiet der Wissenschaft sich betätigen und eine
Ähnliche Bedeutung für dieses Gebiet in den .Augen der Mit - und

Nachwelt gewannen, so daß man sie auch zusammen zu nennen
pflegt und ihre Arbeit als eine einheitliche empfindet; daß die ge¬
lehrte Tätigkeit im engern Sinne , mit dem akademischen For¬
scher- und Lehramt verwoben, als solche gern von den Söhnen
der Väter beibehalten wird, kann nicht wundernehmen. Doch als
das Verständige bei dieser Fortsetzung des väterlichen Tuns be¬
währt es sich fast immer, wenn in der Wahl der Wissen¬
schaft ein Wechsel stattfindet. Dem Sohn des klassischen
Philologen oder des Botanikers , der zwischen seines Vaters
Büchern, Sammlungen , Instrumenten aufwächst , ist der Weg der
gleichen Studien ^ u sehr geebnet, als daß di« persönliche Kraft
recht geweckt würde. Aber wenn des Philologen Sohn Botaniker
wird oder der des Historikers Aesthetiker , der des Theologen
Philosoph, der des Archäologen Nationalökonom, dann verspricht
das Gutes . Es sei hier an Friedrich Albert Lange, den
Journalisten und trefflichen Verfasser der Geschichte des Ma¬
terialismus erinnert , der der Sohn des originellen Theologen
Joh . Peter Lange gewesen ist. Einigermaßen mag es auch hier-
her gehören, wenn eines Künstlers Sohn von der Kunst sich zur
Wissenschaft hinwendet, aber zu solcher Wissenschaft , die mit der
väterlichen Kunst in Beziehung steht , also wenn z . B . eines Ma¬
lers Sohn Kunsthistoriker wird oder der eines berühmten Schau¬
spielers Professor der Psychologie und Aesthetik , was der Wirk¬
lichkeit entnommene Fälle sind. Natürlich bestimmt kein verftän-
diger Vater , der seinerseits Genialität besitzt , seinen Sohn von
vornherein für eine Laufbahn, die weder Genialität oder docheinen sehr hohen Grad eines bestimmten Talentes vorausseht:
kein verständiger, denn tatsächlich ist ja mit genialem Wesen prak-
tische Unverständigkeit sehr wohl vereinbar . Der wirklich
Verständige weiß , wie unsicher die Wirkungendes Genies sind, er ist für den Erben seines Blutes be¬
scheiden , er liebt ihn nicht erst als präsumtiven Nachfolger seines
Ruhmes , sondern als ein Menschenkind wie andere, nur sein
eigenes; und solche einfache Liebe ist stärker und schöner als aller
Ehrgeiz.
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fels , Name: Nob; 3 . des C . Müller, Horumersiel , Name: Nobis;
4. des H . Bruhnken , Mi -ddeiswarfen, Name: Nomen; 5. des¬
selben , Name: New ; 6 . des H . Gerdes, Jever . Name: Nemo; 7.
desselben , Name: Nonop; 8 . des Louis Josephs, Jever, Name:
Nolder; 9 . des Ernst Daun, Jeversches Grashaus, Name: Nöl-
decke ; 10 . desselben , Name: Nitsch ; 11 . desselben , Name: Monac;
12. des I . Hagen , Utlande, Name: Nikeratos.

InSchaar bei Meenens Wirtshausewurden der Körungs¬
kommission Stiere vorgeführt , davon wurden angekört 14 , 1 ab-
gekört und 4 zurückgesetzt. Angekört wurden die Stiere folgender
Besitzer : 1. des Wilhelm Müller zu Antonshausen, Name: Noll;
2. desselben , Name: Natzmer ; 3 . des H . Freese -Neuender-Müh-
lenreihe, Name: Nanz; 4. des E. Harms-Hohewerth , Name:
Malteser; 5 . des G. Andreae -Fedderwarden , Name: Nero;
6 . des Hinrich Thaden-Fedderwarder - Groden , Name: Negi;
7. des H . B . Lauts-Kreuzelwerk , Name: Nasarde ; 8. des Hin¬
rich Thaden -Fedderwarder-Groden , Name: Nachtigall; 9 . des
Fr . Harms-Langewerth , Name: Nonsens; 10 . des H . Andreae-
Schaar, Name: Landsmann; 11 . des H . Raschke-Heiligengroden,
Name: Nomikos; 12 . des W . A. Weerda , Name: General; 13.
des C . Bargen-Neuender-AItengroden , Name: Nito ; 14 . des C.
Bargen-Neuender-Altengroden, Name: Neger.

An demselben Tage in Sande bei Taddikens Wirishause
wurden 7 Stiere vorgeführt , davon wurden 7 angekört , — ab¬
gekört und — zurückgesetzt. Angekört wurden die Stiere folgen¬
der Besitzer : 1. des R . Brahms-Neuender-Altengroden , Name:
Noddi; 2 . des Th. Allmers-Buschhausen bei Sande, Name: No¬
jam; 3. der Hoting und Harms-Sande, Name: Leonidas; 4. des
Th. Allmers-Buschhausen , Name: Neptis ; 5 . des Jzh . Fink-
Sande, Name: Normt; 6 . des Joh . Harms-Seedeich , Name:
Naumann; 7 . des Carl Hoting-Sander-Salzengroden, Name:
Maclise.

-L2- Elsfleth , 24 . Sept . Bei der in diesem Monat statt¬
gefundenen Haupteberkörung im hiesigen Amtsver¬
bandsbezirke wurden amtlicher Bekanntgabe zufolge 40 Eber
angekört, 6 Eber dagegen abgekört; 16 Eberbesitzernwurden
Prämien im Gesamtbetrags von 680 -F zuerkannt. — Die
Schweinepreise zeigen in der hiesigen Gegend fallende Ten¬
denz. Es werden augenblicklichnur noch 43 cK pro 100 Pfd.
Lebendgewicht bezahlt ; ein weiterer Preisfall soll in aller¬
nächster Zeit bevorstehen. — In der „Ostergate" arbeitet wie¬
der ein Bremer Korrektionsbagger.

L . Ellenserdamm , 24. Sept . Bahnhofswirt Schele
von hier baut neben seinem an der Chausseebelegenen Hause
eine Dampfmühle.

ks. Hooksiel, 26. Sept . Von dem Bau der Bahn
durch das nordöstlicheJeverland hört man seit langem nichts
mehr und es scheint, als wenn die ganze Sache vergessen
würde . Jedenfalls ist es jetzt bald an der Zeit , daß diese
Angelegenheit energisch angefaßt wird , damit wir bald die
so sehr nötige Eisenbahn erhalten.

O Visbek, 24 . Sept . Im nahen Siedenbögen hat sich
gestern vormittag wieder ern Unglück durch unvor¬
sichtiges Hantieren mit einer Schußwaffe
zugetragen . Der 15jährige Dienstknecht Fangman n
spielte mit einem geladenen Daschenflobert
und legte im Scherz auf den 5jährigen Sohn seines
Dienstherrn , des Zellers Aug . Muhle, an . Der Schuß
ging los und traf den Kleinen in der Mägengegend.
Der Kleine wurde aus Anordnung des Arztes nach Vechta
ins Hospital gebracht, wo das Geschoß unter Hinzu¬
ziehung eines Arztes aus Oldenburg entfernt werden soll.
Die Untersuchung hat ergeben , daß der Magen und die
Leber durchschossenseien- Es dürste somit schwer halten,
den bedauernswerten deinen zu retten.

0 Wilhelmshaven , 24. Sept . Die Opfer derGeschoß -
explosionim Artilleriedepot wurden heute unter Beglei¬
tung einer nach Tausenden zählenden Menge zur letzten
Ruhe bestattet. Vier von ihnen , Lottmann,
Weinberg , Wübbenhorst und Freese, wurden
gemeinsam beerdigt und haben ein gemeinschaftliches Grab

Ein Altersheim für Freimaurer , benannt „Johan¬
ni s st i f t"

, ist am 15. September in Einbeck feierlichst
unter großer Beteiligung von Freimaurern aus allen Tei-
-len Deutschlands eröffnet worden . Naber das Altersheim
selbst werden noch folgende Angaben von Interesse sein:
Die EinbeckerLoge hatte vor 10 Jahren bei Anlaß der Hun¬
dertjahrfeier ihres Bestehens den ersten Schritt zu diesem
Humanitären' Unternehmen getan, indem sie ein Grundstück
hierfür erwarb und solches bei ihrer Säkularfeier , dieser Be¬
stimmung weihte . Der schöne Gedanke, ein Feierabendhaus
für alleinstehende greise Brüder zu errichten, fand iu der
gesamten deutschen ' Freimaurerwelt großen Anklang, so daß
alsbald ein Verein zur Verwirklichung dieses Werkes be¬
gründet wurde , dessen Vorstand angesehene Männer des
Bundes angehörten . Der größere Teil der deutschen Logen
und viele einzelne Freimaurer , auch im Auslände , trugen
unausgesetzt zur Verwirklichung des Vorhabens bei, so daß
«das Vermögen des Vereins im vorigen Jahre es gestattete,
'den Bau des Heims in Angriff zu nehmen. Der Plan zu
dem schönen , zweckmäßig gebauten Hause ist vom Geheimen
Baurat Waldo-W in Dresden entworfen, die Ausführung
wurde dem Baumeister Herrn . Gottschald isi Chemnitz über¬
tragen . In Berücksichtigung, der zurzeit vorhandenen Mit¬
tel wurde das Stift nur für 16 Insassen errichtet, hier¬
bei jedoch ein späterer Bergrößerungsbau ins Auge gefaßt,
der daun etwa 46 Jnsassei aufnehrnen würde . Alles in
allem sind für das „Johannisstist " in seinem' jetzigen Um¬
fang , rund 126 (XX) -F aufgewandt . Mitten in einem park-
artigen Garten gelegen , von beiden Seiten mit schattigen
Alleen umsäumt , liegt das Altersheim unweit vom herr¬
lichen Einbecker Stadtforst , umrahmt von den Ausläufern
des Harzes und des- Sollings . Eine landschaftlichanmuti¬
gere, friedlichere und gesundere Lage konnte für ein solches
Feierabendhaus nicht gewählt werden.

Zu dem geheimnisvollen Anschläge auf das Haus Leo
Tolstois , worüber wir bereits kurz berichteten, wird weiter
gemeldet : Die zweimalige Beschießung des Hauses Tolstoi
ist, wie sich jetzt herausstellt, auf die Mitzstimmung der
Gutsbauern des Grafen darüber zurückzuführen. Laß
er über seine Liegenschaften nicht in einer ihren Wünschen
entsprechendenWeise verfügt hat. Leo Tolstoi , der schon vor
Jahren seine Besitzrechte auf Jassnaja Poljana notariell vor
feiner Frau und seinen Kindern «abgetreten hat, hatte näm¬
lich einst die Absicht gehabt, sein Gutsland unter seine Bau¬
ern zu verteilen . Damals regte indessen die Familie des
Grafen die Frage seiner Entmündigung an , worauf Tolstoi
auf alle Eigentumsrechte verzichtete. Dieser ihnen wohlbe¬
kannte Umstand- soll die Bauern , die mit den Söhnen Lol»

auf dem alten städtischen Friedhof gesunden, während der
ehemalige Kasernenwärter Rohrbeck auf dem Militär¬
friedhofe in Heppens beerdigt wurde . Die gemeinschaftliche
Feier für die vier im Tode Vereinten begann um 3 Uhr vor
dem Werftkrankenhausemit einer vom Pastor Kottmeier ge¬
haltenen Ansprache. Dann .setzte sich der Trauerzug in Be¬
wegung . Voran schritt dis Marinekapelle , dann folgte der
Trauerwagen mit den Särgen , dahinter der Geistliche
mit den Familienange . - v-rgm, denen sich, Kränze tragend , die
schwarzgekleideten Arbeiterinnen und Arbeiter des Artille¬
riedepots anschlossen . Dann folgte der Chef der Marine¬
station der Nordsee, Vizeadmiral von Ahlefeld, der Vor¬
stand des Artilleriedepots , Korvettenkapitän von Meer-
fcheidt - Hüllessen, die Offiziere der Depot -Inspek¬
tion und des Artillerie -Depots , die Feuerwerker, Mann¬
schaftsdeputationen der Marineteile , zahlreiche Bürger usw.
Auf dem Friedhof hielt der Geistliche, nachdem die vier
Särge in die Gruft hinabgelassen waren , eine ergreifende
Ansprache. Mit Gebet und Segen schloß die Feier . Am
Rande des Grabes wurde eine Fülle von kostbaren Kränzen
und Blumenspenden niedergelegt . Einen ähnlichen
Verlauf nahm die Trauerfeier für Rohrbeck. Vor
der Einsargung der Leichen fand gestern im Werft¬
krankenhaus eine Totenschau durch eine Gerichtskom-
mifsion statt. Die Schwerverletzten befanden sich den Um¬
ständen nach Wohl . — Ueber dieUrsachsist noch im¬
mer völlige Klarheit nicht zu erreichen. In unterrichteten
Kreisen nimmt man an , daß Lei der Nachprüfung des In¬
halts der mitten durch 'das Schrapnell führenden Pulver¬
röhre nicht das vorgeschriebene kupferne sog . „ Pulvermes¬
ser"

, sondern ein Gegenstand aus -hartem Metall , vielleicht
ein Taschenmesser, verwendet worden ist. Durch die hierbei
entstandene Reibung ist 'dann vermutlich ein Fünkchen er¬
zeugt worden , das genügte , um das leicht explodierbare
Pulver zur Entzündung zu bringen . Das Pulver ist nicht
lose in die Röhre eingefchüttet, sondern in kleine harte Zy¬
linder zusammengepreßt. Der Vorstand des Artillerie-
'depots widmet den- Verstorbenen einen ehrenvollen- Nachruf,
in dam es u . a . heißt:

„ Mit den unglücklichen Hinterbliebenen , die in den
so plötzlich aus 'dem Leben Gerufenen Gatten , Vater und
Ernährer zugleich verloren haben, mit der ganzen Arbei¬
terschaft des Depots , die in den Verunglückten treue und
bewährte Mitarbeiter gehabt, betrauert das gesamte mili-

« tärifche Personal des Artilleri -edSpots auf das Tiefste das
Hinscheiden einer so großen Zahl pflichttreuer und zum
Teil im Dienst des Depots ergrauter Arbeiter, , die in
Ausübung ihres Berufes so unerwartet und auf so er¬
schütternde Weise aus dem- Leben gerufen sind .

"

Wsvnri f«HLos.
> Rockefellers Autograph . Rockeseller hat sich bekanntlich

.bei seinem letzten Aufenthalt in Frankreich eine Perücke
von einem Pariser Haarkünstler machen lassen. Die Rech¬
nung für die Glatze betrug 600 Frks . Der Milliardär zuckte
nicht mit der Wimper , als ihm die stattliche Rechnung prä¬
sentiert wurde . Der Friseur aber hatte noch ein Anliegen an
ihn. Er bat um ein Autogramm des reichsten Mannes der
Welt . Rockefeller zog ein Blatt Papier hervor und schrieb
darauf : „Ueberbringer dieses sind 600 Frks . auszuzahlen .

"
Hier haben Sie, " sagte er . „ Aber," wandte der Friseur
zögernd ein , „ Wenn ich mir auf den Scheck hin mein Geld
hole, dann habe ich ja kein Autogramm mehr.

"
„ Nun, " ent-

gegnete Rockefeller einfach, „ dann holen Sie Ihr
Geld nicht ab .

"
Die „Schwesterseele". Eine eigenartige Scheidungs¬

angelegenheit ist z . Zt . beim Seinetribünal anhängig . Herr
Earls , ein amerikanischer Dichter und Maler deutschen Ur¬
sprunges , sehr reich , Besitzer eines prächtigen, mit Kunst¬
schätzen gefüllten Palastes in Monroe bei Newyork, läßt sich
nach kurzer Ehe von seiner Frau , einer bildhübschen, jungen
Französin scheiden , weil sie nicht die ihm „ von Urzeiten her

stois in sehr schlechtem Verhältnis leben, zum Beschießen
des Gutshauscs veranlaßt haben.

Rose Ettinger , die bekannte aus Deutschland stammende,
auch in Oldenburg bekannte Sängerin , die -bekanntlich! vor
einiger Zeit einen Selbstmo .rdverfuch machte und sich dabei
mit einer Pistole eine Wunde im Gesicht beibrachte, wurde
!wegen versuchten Selbstmordes dem Polizeirichter
in London vorgeführt, da der Selbstmord vor dem englischen
Strafgesetz als eine strafbare Handlung anges-eh-en wird.
Mehrere Zeugen und ein Arzt, der die Dame nach der Tat
untersuchte und- sie auch schon vorher behandelt hatte, sagte
aus , daß sie sich zur Zeit in einem sehr nervösen Zustande
befunden habe und daß sie infolgedessen Wohl nicht für ihre
Handlungen zu jener Zeit verantwortlich gemacht werden
könne. Der Richter nahm diese Erklärung an und sprach
die Angeklagte frei , die er der Fürsorge ihres Gatten , Herrn
Braun übergab.

Aus einem bisher ungedruckten Briefe Nietzsches , dessen
Kenntnis er Frau Prof . Mushacke in Hil 'desheim ver¬
dankt, teilt Oberlehrer Dr . Karl Lorenz -Hamburg
eine interessante Stelle soeben in der „ Monatsschrift für hö¬
here Schulen mit . Sie lautet : „Als Gymnasiast
schreibt man bekanntlich keinen Stiel , als
Student hat man nirgends Hebung , außer in Brie¬
fen. Also kommt einmal die Zeit , wo uns die tabula rasa
unserer stilistischen Künste ins Gewissen steigt .

" — Lorenz
schickt dies als Geleitwort einem Aufsatz voran, der mehr
deutsche Pr osaüichtnng in denOberklasfen
der höheren Schulen berücksichtigt wissen will . Er gibt
dafür selbst eine geeignete und geschmackvolle Auswahl , an
die er eine Anleitung zur Behandlung der Prosa knüpft.
Die Schule dürfe im 20 . Jahrhundert nicht mehr an der¬
selben Stelle in der Literatur aufhören , wo Scherers Buch
zu Ende ist : Wir haben noch mehr Dankesschuld abzutra¬
gen und der Jugend auch die Ehrfurcht vor den großen
Dichtern -des 19. Jahrhunderts ins Herz zu Pflanzen, damit
niemand aus deutschen Schulen ins Leben hinausgehe , der
nicht fühle , was wir auch einem Raab - und Lilie n-
c .r o n schulden . Wenn man nicht auch dafür Sorge treffe,
behalte man nicht die Fühlung mit dem Leben und bleibe
hinter der großen Zeit zurück . Noch sei es nicht zu spät.
Aber nach sechs Jahren heiße es bereit zu fein , damit man
auch in den Räumen der Schule den hundertsten Geburts¬
tag L u d w i g s und Hebbels mit gutem Gewissen feiern
könne . Blieb? die Schule weiter nur bei dem guten Alten,
dann würde sie als Trägerin der Kultur trotz aller Refor¬
men im Kleinen beim deutschen Volke an Ansehen verlieren.

zugedachte Schweftersesle" vorstelle. Earls will diese
„Schwesterseele" in einer Miß Kutner gefunden haben, der
einzigen aufrichtigen Bekennerin der von Carle gegründeten
„philosophisch-ästhetischen Schule der urzeitlich vorbestimm,
sten Schwesterseelen"

. Da Frau Carle, für deren Zukunft
reichlich gesorgt ist, sich mit der Scheidung einverstanden er-
klärte, fällt es den beiderseitigen Advokaten nicht schwer,
einen dem französischen Gesetz entsprechenden Vorwand zu
finden.

Lustiges Allerlei.
Kindermund. Ein junges Hündchen ist für die Kinder

gekauft worden , über dessen Rasse man sich nicht klar ist. Dieser
Punkt wird wieder einmal besprochen . Die kleine Agnes:
„Mama, ich glaube, es wird ein Dackel , er setzt schon manchmal
die Füße einwärts.

" — „O nein, mein Kind , das weiß ich genau,
ein Dackel wird es nie.

" Erni: „Der Franzel hat gesagt , es
wird ein Bernhardiner oder ein Spitz.

" — „Ach geh , ein Spitz!
Sieh doch die langen Hängeohren !" — Agnes: „Oder ein
Jagdhund? Die haben so lange Ohren.

" — „Das ist schon mög¬
lich. O seht nur, wie sein Schwänzchen sich ringelt. Gerade
wie bei einem Schweinchen, " setzt die Mama lächelnd hinzu . —
Agnes sbegeisterts : „O, Mama, dann wird es gewiß ein
Schweinehund!" Münchner Jugend.)

Angenehwe Aussicht. Herr sder sich rasieren lassen
will) : „Warum packen Sie denn so viel Verbandzeug auf den
Tisch ?" — Dorfbabier: „Um alles bei der Hand zu haben !"

Französischer Humor . Schlagfertig. Haus¬
frau zum Diener : „Aber, was ist denn das, Johann ? Was soll
denn das heißen ? Drei Hüte meines Mannes in Ihrem Zim¬
mer ? "

„Was für 'n Glück, gnädige Frau, daß Sie die finden.
Der gnädige Herr dachte schon, sie wären ihm gestohlen worden ."

AufdemLande. Der Gutsherr begegnet eines Morgens
seinem Pächter : „Was denken Sie , kippen . wir ein Glas Weiß¬
wein miteinander? "

„Danke bestens , gnädiger Herr, aber einer¬
seits ist es zu früh zu so was, und andererseits habe ich heute
morgen schon zwei Gläser getrunken .

"
Gespensterfurcht. „Ich möchte gern einen Grabstein

bestellen , und zwar für meine Schwiegermutter, aber er darf
zehn Franken nicht übersteigen .

"
„Für den Preis kann ich Ihnen

aber nur einen sehr leichten Stein liefern.
"

„Nein, nein, dann
geben Sie mir lieber etwas Teueres." sLe Rire .)

Kindliche Auffassung. Karlchen (zum erstenmal den
schiefen Turm in Pisa erblickend, zum Vater) : „Du Papa, da ist
wohl ein Auto gegengefahren ?"

Kcrrröetslsik.
Dom Wertpapiere Waren- und Geldmarkt.

Die Handelsfrau . Das alte Handelsgesetzbuch enthielt
noch eine ausdrückliche Bestimmung des Inhalts , daß eine
Frau , welche gewerbsmäßig Handelsgeschäfte betreibt, in dem
Handelsbetriebe alle Rechte und Pflichten eines Kaufmanns
habe. Diese Bestimmung versteht sich nach jetzigem Recht von
selbst . Die Frau steht in Bezug auf Geschäftsfähigkeit dem
Manns gleich, sie kann sich durch Verträge verpflichten, und
folglich jedes Gewerbe, insbesondere auch das Handels¬
gewerbe, selbständig betreiben ; ist sie minderjährig , bedarf
sie hierzu natürlich ebenso wie der minderjährige Mann der
Einwilligung ihres gesetzlichen Vertreters . Auch die ver¬
heiratete Frau kann ein Handelsgewerbe betreiben . Die
Vorschrift des alten Handelsgesetzbuches, daß eine Ehefrau
nicht ohne Einwilligung ihres Ehemannes Handelsfrau sein
kann, ist beseitigt . Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch kann
die Ehefrau sich selbständig ohne Zustimmung ihres Eheman¬
nes durch Rechtsgeschäfte verpflichten, demnach auch ohne
seine Zustimmung ein Handelsgewerbe betreiben. Tut sie
das , so hat sie alle Rechte und Pflichten eines Kaufmannes.
Ihre Firma wird eingetragen ; ihre Verpflichtungen sind
gültig , wenn sie selbst gegen den Willen ihres Mannes ihr
Geschäft eröffnet hat. Immerhin ist die Zustimmung des
Mannes durchaus nicht belanglos ; denn davon hängt es ab,
inwiewei wegen er an sich gültigen Schulden der Han¬
delsfrau in ihr Vermögen vollstreckt werden kann.

Verweigert dagegen der Mann seine Zustimmung und
betreibt die Frau das Handelsgewerbe eigenmächtig, so haf¬
tet den Gläubigern der Frau nur deren vorbehaltenes Ver¬
mögen . Zu dem Vorbehaltsgut gehört außer den zum per¬
sönlichen Gebrauch- der Frau bestimmten Sachen und dem,
was durch Ehevertrag für Vorbehaltsgut erklärt ist, auch
alles das , was die Frau Lurch den selbständigen Betrieb eines
Erwerbsgeschäftes erwirbt , also sowohl das Geld , das sie als
Handelsfrau verdient , wie -die im Geschäftsbetriebe erworbe¬
nen Sachen und die ihr erwachsenen Geschäftsforderungen.
All dieses Vorbehaltsgut haftet also den Gläubigern der
Frau schlechthin ; an Las Eingebrachte dagegen können sie sich,
wenn die Frau das Gewerbe gegen den Einspruch des Man¬
nes betreibt, nicht halten , versuchensie es , so kann der Mann
die Freigabe des gepfändeten Eingebrachten fordern und
nötigenfalls im Klagewege erzwingen . (Schluß folgt .)

Reichsbankdiskont. Die Rückflüsse an die Reichsbank
haben sich im Verlauf der dritten Septemberwoche weiterhin
günstig gestaltet : nach den vorliegenden Nachkdeisungenhat
sich der Status um mehrere Millionen Mark gckräftigt. Bei
dieser günstigen Entwickelung ist eine Erhöhung des Dis¬
konts im laufenden Monat ausgeschlossen.

Essen, 24 . Sept . Kohlenbörse. Offizielle Mel¬
dung : „ Am Kohlenmarkt ist die Nachfrage sehr rege.

"
Billige Angebote deutschen Eisens im Auslande . Trotz

eines aus den Kreisen des deutschen Stahlwerksverbandes
erfolgten Dementis erhalten sich in der englischen Presse
hartnäckig die Gerüchte von umfangreichen Angeboten deut¬
schen Halbzeugs zu Preisen , die um 10 cA pro Tonne unter
Len Preisen liegen , die die englischen Werke fordern.

Berlin , 24 . Sept . Börse heute in fester Haltung.
Montanwerte lebhaft.

Acußerste Schlnßkurse.
23. Sept. 24. Sept.

Diskonto 170,75 171,50
Deutsche 228,26 228,60
Handels 155 — 155 —
Bochum 207,62 209 —
Laura 222,87 224,25
Harpen 205,62 208 —
Gelsen 202,60 205 —
Kanada 164,25 163,76
Paket 129,25 128,75
Lloyd 112,50 111,76
4A Russen 77,40 77,50
Augustsehn 93 — . — —
Nordö . Wolle 144,50 144,90
LMM» ruhig . , sehr fetz.



91 .60
91 .50

92,—
92,—

ch-

sbl«

«ü
«
L

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 6. Sept.

Oldenburgische LaudeSbank.
Aickauf Verkaul

Zt/spEt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz-
' ^

jährigen Zinsen . . . . . . - - - - .
3(4pCt . dergleichen mit halbiuhr. Zinsen . .
LpCt . dergleichen . . . . . . - -. - - .
LpCt . Oldenburg . Prämlen -Obllgat . rn pCt.
4pCt. Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
IpCt . , Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1903 zulässig.
Zi/rpCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

sKleinbahn- i Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Auitsperbands-
u Kommunalanleihen

M .-

99.5g SA-
92,60
98.50

93,10

98.50 -

98 .50
gi/?pCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 91 —

91-
31/dpCt . i dergleichen mit ganziahrigen Zinsen
4vCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . . .. . . . . . . . . . . 98 .50
Zt/dpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . 93,45
ZpCt . dergleichen . 83 .60
gi/epCt. Preußische konsol . Anleihe , . . .
ZpCt . dergleichen . .
4pCt. Nheinproyinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl ., unkonv. b. 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4vCt. KielerStadtanleihe v . 1907 . unkonver-

tierb . L. 1917.
4vCt. Pforzheimer Stadtanleihe von 1907 .

jtvLt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Obllg..
II . Emission.

P/4>pCt. Kreselder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. .
4pCt. frankfurter Hypotheken- Kredit - Verein-

Pfandbriese, unverlosbar u . unkdb . b . 1913
^ . . . . . .. . . - -

99.—
91,50
91 .50

99.—
94,-
84,15
94,05
84,15
99 .75
99.50

99 .45 100 .-

— 97,85

68,50 —.—

92^ 5

.50
83,60

97 .50 —,—

- 69.70

95 .70
88 .70
101.—

98,50
95 .70

98,80
96 .—LÄpCt. dergleichen , unkündbar bis 1913

4pEt. Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken
Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . 98,80 99,10

4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandchriefe . un- ^ ^
kündbar bis 1916 . 28 .80 99,10

4pCt. Hamburger Hypotch .-Bank-Pfandbriefe, un- _
kündbar bis 1916 . 28.95

4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .. ^
unkündbar bis 1915 . 98.70

4pCt. Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 27.20
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 97,90
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig ., in Däne¬

mark mündelftcher . . .
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
4pCt. Kovenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . .
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
ZpCt. steuerpflichtigeItalienische garanch . Eisende

Obligationen . .
4pCt. Deutsche Eisenb.»Ges .°Oblig . , rückzb . 105pCt. gg —
4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . g^

'^ .
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . . 07

'^,
4püpCt. Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar- '

Obligat . , ä 102pCt.. rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig . . 100 .40 100 .95

4s/2pCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten¬
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
ä 103pCt. rückzahlbar . 100 .70 —,—

Kurz Amsterdam für fl. 100 in ^ 7. . 168 95 169 .75
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . 20,41 20,49
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in ^ . . . . . . . 4.185 4,22
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Ul. . . . . 4.17 —,—
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Ul. . . 16,83 —

Diskontsatzder Deutschen Reichsbank 5sH pCt.

99,25

99.—
97,50
98,20

92 .45 — ,-

92.—
'

—
92 .45 —

68,20 —
99.50
97 .50
97 .50

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
' Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
PCt. pEt.

MSndelsicher . /
8VrvCt . alte Oldenburger Konfols . 91,50 92,—
Ls/zpCt. neue do . do . halbi. Zinsz^ 91,50 92,—
LpCt. do . do.
4pCt . Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
tpCt . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obl . (kdb. b.

frühestens 1 . April 1903 98.50
llh^pCt. do . do . . . , - » . . 92 .60
SpCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . . —
tpEt . Oldenb. Stadt -Anl. . 98 .50
4vCt . Vareler von 1882 . Dämmer . > - - - . 98 .50
4PD . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleih«, gĝ o
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung_

E .-

99.—

, ausgeschlossen . 98.50 99,—
4pCt . Rustringer Amtsverbands-Anleihe, Rück- 4

zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 0° ^
814pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .

o"

ZjchpCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . '
ZMCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleibe» Ts'77.

.^P.Ct . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen. garantiert 00
^ ^

4pCi. deutsche Reichs und Preuß . Schatzan- 02 .60 99.—
Weisungen , rückzahlbar 1 . Juli 1912 . oa

3V̂ Ct. DeuMe Reichsanleihe .
' '

> 9^
09L0

ZzzvCt. Preußische Konsols . ^ ^ I I DZ
^4.15

öl) . öö » , - Oo
§pEt . Wests . Prov .-Anl . . Serie V, unk.

'
b .

'
1918 —

4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 190L '
Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen. . . . .

LschpCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . . . .
LVovCt . Bochumer Stadt -Anleihe .

"
go

'or,
^ Nicht münvelsicher . ' '

SpCt. Jutlandtsche Pfandbriefe . Ser . V. in Däne¬
mark mündelsicher.

LVspEt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V.
'

iü
Dänemark mündelsicher.

4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.
'
-Bauk

4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - unü
Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung Ljs 1915
ausgeschlossen . .

4pCt . Pfandbriefe d . Preust . Boden-Kredit-Ak^ien-
bank, Serie LXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . . .

L^LpCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.
Hypoth.- Bank. Serie XL , Rückzahlungbis
1910 ausgeschlossen .

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

4PCt. abgest. Lo. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank
Lŝ pCt. do . do . do.
4Z4vCt. Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig .. rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien - Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig..

unkündb. b . 1911 , rückzhlb ' 03pCt.
Lf^ pCt . Kreselder Eisenbahn-Obligationen . . .
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 .
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102.— IlÄLO
4pCt. Oldeub.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97 .50 98.
Wechsel aus Avsterdam kurz für fl. 100 in ^ l.

-
Check London für 1 Lstr. in F . .

do . Newyork füür 1 Doll , in . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . .
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in ^ .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktieg . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustsehn! . . . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 9^ Prot-
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6^ Proz.

Bremen , 24. September.
Kaffee behauptet . Am Markt Columbia , Costa Rica

und Mexico . — Baumwolle schwach . Upland middling
loka 61Z4> ^ (vor . Not . 63 -Z) . — Schmalz ruhig . Tubs
und Firkins 46^ , Doppeleimer 47^ -Z.

Berlin , 24 . Sept . Prodriktenbericht . Nordamerika mel¬
det einen merklichen Preisrückgang ; der erwartete drückende
Einfluß davon ist indessen nicht cingetreten , denn recht
spärliches Angebot gewährte den Preisen von Weizen einen
knapp ausreichenden Stützpunkt , während Roggen wenig
Festigkeit bekundete . Hafer war matt , das Angebot hat
zeitweilig entgcgenkommen müssen .— Rüböl per Oktober
namhaft höher ,

'
sonst nur mäßig besser zu verwerten.

WeymärkLe.
Köln , 23 . Sept . Schlachtvichmarkt . Auftrieb 841 Och¬

sen, darunter ! 818 Weidevieh . 443 Kalben (Färsen ) und
Kühe , 99 Bullen , 287 Kälber , 72 Schafe , 4640 Schweine.
Bezahlt für 60 Kilo Schlachtgewicht : Ochsen a . 87 <̂ ,
Weide -Ochsen 72 bis 78 «̂ , b . 82— 84 c . 76—78 ä.
66—72 Kalben (Färsen ) und Kühe : n . 82 d . 76—77
Mark , e . 71—73 -U , ä . 65—67 Geschäft schleppend mit
ziemlichem Ueberstande in Weideochsen und älteren Kühen.
— Bullen : a . 76 ol( . d . 72—74 v . 68—70 0« , 0 . 65—67
Mark : Kälber : a . 88 Doppellender bis 102 olk, d . 80
bis 84 e . 66—78 <?A , Geschäft ruhig . Schafe : a . Mast-
lämmsr und jüngere Mastham -mel 72—80 (ostfriesische
Ware ) , d . ältere Masthammel — 0 . mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzschafe) — elk ; räumend.
Schweine : Bezahlt für 60 Kilo Lebendgewicht abzügl . 20
bis 22 Proz . Tara : n , vollsleischige der seinern Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1s4 Jahren 64 (vor¬

gezeichnete teilweise 1 -U nwhr ) , b . fleischige 61—62
e . gering entwickelte sowie Sauen und Eber 64—57

99 .— 99 .50

168 .95 169 .75
20 .41 20,49

4.1850 4.22
4 .17

16 .88 —

93.—pCt .bz .G.

vied » unü pleiseNpveise im iZerroglum
Olüenburg.

(Nachdruck gestattet .)
(Zusammengestellt in der Geschäftsstelle der Landwirt¬

schaftskammer für das Herzogtum Oldenburg .)
a . Schlachtviehpreise nach Lebendgewicht auf dem Lande.

1 09

94,-
84 .15
94,05
84.15
99,50

Gemeinde Vieh-
gallung

Nähere Bezeichnung Preis
Ztr.

lebend
Bemerkungen

«Datum,
Lieferungszeit , Be-

Llngungen rc.)Alter Ungef.
Gewicht

Bardewisch 4 Ochsen I. ca. 11 Ztr. 40,5 17. Aug.
7 „ 2°/ « I. ca. 13 Ztr. 41 17. „- ,- 4 Qncncn 214 I. ca. 10 Ztr. 40,25 25. „

Ovelgönne Ochsen 21L I. ca . 11 Ztr. 41 31 . „
Schivei l, 3 I. 12,5 Ztr. 40 1 . Okt . , rrücht.

„ kk 2X A. 11 Ztr. 38 1
„ Kühe 4X I. 13,5 Ztr. 40 is .

"
»

Strückhailseu Ouene 3 ^ 10,2 Ztr. 38,5 14 . Sept . nücht.
Middoge Ochseir 314 I. 12,6 Ztr. 40 is . » „sv .^5 O-lieile 3 I. 11,5 Ztr. 42 15.

„ Knh 6 I. 13,5 Ztr. 40
99.— „ b I. 12 Ztr. 38 1 . Okt . , nücht.

Neuenbllrg Bulle 314 I. ca18,5Ztr. 44 Ans. Sept . ,
„ k, 3 I. ca. 15 Ztr. 43

_ Sengwarden Ochsen 2X I- ca11,5Ztr. 38 Ende
"

ü
Ovelgönile Schiveiue 6 Mon. 2,4 Ztr. 46 6. Aug.

Schwei „ O4 I. 5 Ztr. 46 15 . Sept . nücht.
90,25 Strückhausen Schwein O4 H. b Ztr. 46 14. .

„ „ O4 I. 4 Ztr. 46 14. „
99,50 Varel 3 Schw. I. ca. 2 Ztr. 45
96,25 Ganderkesee Schivein 6 Mon. 2 Ztr. 48 28 . Aug.
89,25 Sali 214 I. 3 Ztr. 45 9 . Sept.

Westerstede Scknveine 1 )4 I. 2,5 Ztr. 46 9. „
Ovelgönne Schafe — 1,2 Ztr. 33,5 Aug.

b . Ladensleischpreise in den Städten (in Kilo ).
(Nach Mitteilungen der Städteverwaltungen .)

Varel. Aug . 1907. Rindfleisch : von der Keule 2 M
bis 2,40 Durchschnittspreis 2,20 vom Bauch 1,60 -F;
Schweinefleisch : 1 . Sorte 1,60—1,60 -F , Durchschnittspreis
1,65 2 . Sorte 1,40—1,60 «A , Durchschnittspreis 1,46
Kalbfleisch : 1 . Sorte 1,70—1,80 Durchschnittspreis 1,75
Mark , 2 . Sorte 1,60—1,60 Durchschnittspreis 1,56
Hammelfleisch : 1 . Sorte 1,40—1,60 -F . Durchschnittspreis
1,50 oE. 2. Sorte 1,40—1,50 cl( , Durchschnittspreis 1,45 e-k.

Setziftsrrcretzikicytsns.
24 . September.

Norddeutscher Lloyd.
„Kronprinzessin Cecilie "

, Högemann , von Newyork,
gestern 4,50 Uhr nachm, von Cherbourg nach der Weser.
„Kronprinzessin Cecilie "

, Högemann , von Newyork heute 1
Uhr nachm , auf der Weser . „ Cassel"

, Jantzen , nach Newyork
und Baltimore , gestern Uhr abends Borkum Riss Pass.
„Schleswig "

, Pesch, von Alexandrien , gestern 10 Uhr vorm,
in Marseille . „ Bülow "

, Formes , nach, Australien , gestern
2 Uhr , nachm von Suez nach Aden . „ Prinz -Regent Luit¬
pold " , Kirchner , von Qstasien , gestern 8 Uhr abends in
Neapel . „ Königin Luise "

, Bleeker , don Genua , gestern 9
Uhr abends von Gibraltar nach Newyork . „Darrnsta -dt",
Mayer , vom La Plata , gestern 8sH Uhr abends von Vigo
nach der Weser . „Patani "

, Hübner , nach Ostasien , heute
6 Uhr morgens in Antwerpen . „ America "

, Strunck , gestern'
6 Uhr nachm, von Galveston nach der Weser . „Prinz Lud¬
wig "

, v. Binzer , nach! Ostasien , heute lisch Uhr vorm , von
Southampton nach Gibraltar . „Prinz , Waldemar "

, von
Senden , heute 2 Uhr nachm, von Sydney nach Kobe.
„ Kronprinz Wilhelm "

, Nierich , nach Newyork , heute 2 Uhr
nachm, von der Weser nach See . „Kaiser Wilhelm II .

",
Cüppers , nach Newyork , heute 8 Uhr morgens » in Newyork.
„Prinz -Regent Luitpold "

, Kirchner , von Ostasien , heute 7
Uhr morgens von Neapel.

Oldenburg -Portugresische Dampfschiffs -Reederei.
„Safsi "

, Spieker , am 22 . Sept . in Rotterdam . „Portugal " ,
Nissen, am 23. Sept . in Lissabon. „Rotterdam "

, Schmidt, am
21 . Sept . von Huelva die Rückreise angetreten . „Eines ", San¬
dersfeld, am 21 . Sept . in Huelva. „Oldenburg"

, Uhlenbruck , am
22 . Sept . von Tanger nach der MaroKo-Küste . „ Porto ", am
22. Sept . von Lissabon nach Hamburg .

, „Tanger ", Schumacher , am 24. in Oporto.

Werreugk .

0
.

konkast.
i vonrügliolies lüIMel .

' "

lormK-

Ksstriellle
Ssumvilleiie

l̂ui' oppfodio , iislidsns üusliiärsn, vinlsuksmi.
Langestratze ^0.

BilligeHeringe.
Einen Posten Salz¬

heringe soweit Vorrat
reicht 10Ü Stück ^ S.V0
mit Kübel 25 ö mehr.

lierm . Lrsuii.
DämscheFischgroßhandiullg,
NV Achternsi»aße 83.

Zu verk. halbfetter Stier.
I . Frvs , Bloherselde.

krieärictt Krüger
Sigsrrrn unck Tsbskr

ÄMK »MM «k. L kMlr . M.
- Osgr -ünclst 1864 - .

n 8>>eriiiI« Iie IIMlkNlMkII6 »

^ — t L
-3 ^

Wüsting. Zu vk. 1 Kuh und 1
Bullenkalb. 2 Monate alt.

Beruh . Schütte.
Osternburg. Z. vk. 14 T . alt.

Bullenkalb. Engelbart , Bahnw.

Gebrauchtes Piano,
gut erhalten, preiswert zu ver¬
kaufen. Offerten Ulster S. StS
an die Exped. tc, Rl.

Edewecht.
Die Ausübung der Jagd auf

meinen Gründen untersage hier-
nrit strengstens. Erteilte Er-
laubnisse nehme zurück.

Johann Kruse , Vegesack.

Junge schwarze Katze z . kaufen
gesucht . Oss. u. V. 187 Filiale,
Lauaestr. 20.

Wernburg.
Empfehle:

Feinste Sah- und marinierte
Heringe, feinste gerancherte
Heringe, Kisinarltcherivge,
Rollmöpse, geranch . Schell¬
fische, feinste ger.Makrelen,

frisch aus dem Rauch.
LV " Freitag:

'. Sch,ft. Schellfische vnd Kack-
- schollen . -

öakkntius sskotitiäl.,
Ulmeustr. 8.

Wahubeck. Erhalte in diesen
Tagen eine Ladung

Station Etzhorn, wovon billigst
abgebe. Iah . Friede . Hillje.

Dunkelbl. Kinderwagen mit
Gummir . billig zu verkaufen.

Eversten, Wienstr. 3.

Das in hiesiger Stadt belegen
früher

Reiners
'^ Hotel

am Stau habe ich zum sofortigen
Antritt zu verkaufen. Angebote
baldigst erbeten.

Lewe» Rechtsanwalt.

2 _
billig zu verk. Kurwickftr. 3.

Empfehlung!
Unterzeichnete emvfiehlt sich in

der Kranken - und Wochenbett¬
pflege sowieNachtwache« . Beste
Zeugnisse stehen zur Verfügung,
sowie persönliches Vorstellen.
Frau Lllssdstkr Vssssrt,

Krankenpflegerin,
z. Z. in Onakenbrück.

Adresse: Postlag . Quakenbrück.
Lehmden . Zu verk. ein ciu-

st immig ar>

EE ^
er

Joh . Wemken.

überzeugt Sie von der Güte de!

W §peiseöl8 W
aus dem Med.-Trogen -Geschäft
von Apoth. Erich Sattler Nächst
Zuh . : Apotheker Th . Storuntzt,

Haarenstr . 44. Fernspr. 356.

Gristede. Verkaufe trockenen,
doppelt gereinigten

Saatroggen
(Petkuser), Zentner 14 A !k.

H. W. Oeltje».

Diels Butterbirne , Köstliche v.
Charneu u . Winterbergamotten,
ü Sch. 3 ^( . Abzuholen

Lindenallee 37.

Ipwegermoor . Zu verk . ein
schönes 3 Wochen altes Bullen¬
kalb. H. Steueman «.



1
Ssdz ^ wvSsvLs,

Sarvkvllöllosos,
VarokeallrövLe,

Ts ^ oLrsrrälLSrirÄs.

^ViIlL . NLai ?1 NLS ^ Si»

Leuchtsnburgbei Rastede . Zu!^erk. 2 angekörte

Ehr . Vögel.
Ofenerfeld. Empfehlemeinen

einstimmig an gekörtenLtrsr?
zum Decken.

DieLr. Ahlers
Metfendsrs. Empfehle meinen

angekörten und prämiierten
LdSi»

zum Decken.
k» Schröder.

Aü iE ^ ^
Auguststr. 67.

ZüiMbillinklUlf.
Die Erben des Landgerichts¬

boten Bunjes Hierselbst beab¬
sichtige» evbteilungshalber ihre
an der

WWraßt Nr. 8
beleg. Besitzung mit baldigstem
Antritt zu verkaufen.

Dritter Termin znm Ssfent
lichsu Verkauf ist angesetzt auf

Timte»-»
-e« 5. Mber IM,

Mchmittags 6 Uhr,
in Scheeles Restaurant» Ziegel-
hofftraße 1.

Das Haus ist iw gutem bau¬
lichen Zustande . Es befindet
sich dabei ein ziemlich großer
Garten mit vielen besseren
Obstbäumen.

Rud. Metzer L Diekmann.

Frankfurter Würstchen,
Erbswurst sehr billig,
Speiseöl sehr ! billig,

mit 1« Prozent Rabatt.

kam und CHMM,
Cakes «. Tee,

Bonbons u. BisknitS
^ besonders preiswert.
Rabatt 10 Prozent.

_ Nur diese Woche noch!
V. Mir.
^ rdvItqrsoklltL-
VorrlvdtiillLoll,

MröllMMiW,
Mil». NM.

! krosp.
lieii.

WMW .IK
"

. VMM
botkarstr. 1V4. llsrnspr . 320.

Rastede . Entlaufen eine gr.
gelbe Dogge» auf den Namen
Castor hörend . Fr. v. Esten.

8cMttLQg8trs88e 10.

Am Sonntag » den 2S. Sept , d. I . :^ >»» — —
Wüsting.

29. Sept . d. J

-ösll
hes hies. Gesang-Btteius.

Es laden dazu ein
Dev Vorstand. H. Claußen.

Sänger-

Metjendorf
« onntag » den 29 . Septbr.

Ball.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand. Carl Dierks.

„Isnnönki'Ug
".

Am 18 . Oktober:

Ernteball
wozu freundlichst einladet

Johann Padeke.

Io verleihen.
ta ^ vdarleye« erh . reelle Leute
viel . v . Seibstg. , ratemv . Rück-
zahlg. Hengftmann » Dortinund,
Redtenbacherstr. 8. Rückporto.

Trauring verloren - Gegen
Belehnung abzugebcn

« Liernjtr . 5. , be^

I -iliet - Kesücße.
I ü , ,

Brautpaar sucht z. Nov- Woh-
nung im Preise bis 170 Off.
u. V. 182 Filiale , Langestr . 20.

Mbl . Stube u. K.. mögl. Part .,
s. jung. Beamt , z . 1. Okt. Off.
m . Pr . u. S . 917 a . d . Exp. d . Bl.

Logis siir Marktreiseilde
gesucht.

Offerten mit Preisangabe unt.
„ Frisia " postlagernd.
Ges. z . 1. Okt. ungeniertes möbl.
Zimmer (St . u. K.>. Off. m . Pr.
unter S . 918 an die Exp. d. Bl.

I lu vermieten.

Ls - en mit Wohnung
«ud Lagerraum an bester Ge¬
schäftslage auf sofort oder später
zu vermieten.

M . Duvendack,
Heiligengeiststraße 25.

Zu vermieten die
Oberwohnung im
Zause
Jchnnisstr. K

zum 1. Novbr. 1907.
M . Me;n L Diklmi«.

Zu verm. St .. K-, K . m . Wssl .,
Pr . 120 Abraham 3.
G. m. W.- u. Schlfz. Brüderstr.6.

Zu vermieten ei» freundlich
möblierte- Wohn- n. Schlasz.,
parterre. Kanalstr . 3.
Z. v. frdl. Logis. Friedlichst ! . 2.

Die Oberwohnung im Hause
Kurwickstr. 39 ist im sanze« oder
geteilt zu vermieten.

Näh. Mottenstr. 20.
Per sofort oder 1. Nov. schönte

1 . Etage,
5 Zimmer, Küche und Zubehör,
zu vermieten . Haarenstr . 28.

Gut möbl . St . , Pass. f. 2 j. L.
Kurwickstr. 2, oben.

Zu verm . eine bessere möbl.
Stube mit Kammer auf gleich
oder später , Preis 20 .O

Nachzufr . Filiale , Langestr . 20.

Mll « lieft . Lage
ev. mit Einrichtung , z . 1. Nov.
oder früher zu vermieten.

Näheres Staustr . 22. links.

Krosser lLll«»
mit HVokliling , Wsrlcslolls u.
l.sgsrrsum , psss . fiirloppivii -,
Karllinon -, l. äufor - , l-Inolsum -,
llolcorationsgoscliäftö olo . , ru
vormiolon.

lüäliorvs : kobsrt Kcliulirs,
iLssinopIstr I.

Möbl. St . u. Kam -, p. f. 2 j.
Leute . Waffenplatz 7.

Lsdeu all bester Lage
d. Langenstraße mit gr . Hellen
Nebenräumen z. 1. Mai zu verm.

Muß, Hofl ., Langestr . 87.
Z. 1. Okt. möbl . Wohn - und

Schlasz. z. vm . Bergstr. 15.

Die 1. Etage
Langestr. 73

ist zum 1 . Novbr. zu vermieten.
Näheres Staustr . 22, links.

Die 2 . Etage
Langestr. 73

ist zum 1 . Novbr . zu vermieten.
Näheres Staustr . 22, links.

Große
Werkstättenräume

Langestr. 73
pr . sofort oder 1 . Nov . zu verm.

Näheres Staustr . 22, links.
Zu vermieten eine freundliche

Oberwohnnng in der Nähe
Oldenburgs an einzelnen Herrn
oder Dame.

Nachzufragen unter 8 . 888 in
der Exped. d. Bl.

Zum 1. Oktober
oder spateran ruh . lebend , solid.
Herrn oder Dame 1—2 freundl.
möbl. Zimmer (pari .) , ev. mit
Mitlagst . Dobbenstr. 18.

laden mt Kabinett
zum 1 . Nov . zu verm.

Zwei freundl . Wohn-
Schlafz. zu verm . mit oder .. ..
Pension. Heinrich Lohse Ww.

Lambertistr . 15.
Z. verm.

«. Schlafz.
Zu verm. ein

Stau 13.
Log, f. j. M . Joost» Wallstr. 1V.

Z. verm
m. Zubeh. Haareneschstr. 40.

Z. vm. aut mbl . Wohn - un
SchlafsStaustr . 8.
Bolle Pension. Mühlenstr. 121.

die herrsch . Ünterwohnung
Garten Adlerstr. 11 , 7 Ri
Küche u . Zubehör, Balkon, Bade¬
einrichtung, Gas - u. Wasserst

Näheres Fichtenstr. 2» oben.

Ktellen-Kesüelie.
Suche Stellung als

Surrsülsnsr.
Off. 8 91b an d . Exp
FLr Landwirte empfehle:

5 Mekler» 10 FutterknechteFahr¬
knechte, Milchkutsch er, Hausknechte,
fixe Großknechte, 10 Mittelknech'

25 Arbeiter.
kritr vloSerick », Lrvn »on,

Stellenv ernlittler. Jakobistraße 18.
Suche für meine 17jä

Tochter Stellung als jt . .
Mädchenin bürgerlichem Haus¬
halt baldigst oder 1. Nov. g
Salär.

Rudolf Hnlsebusch,
Ovelgönne bei Brake.

Zu verm . 2—3 Zimmer mit
Burschengelaß.

Wilkelmstr. S.

Junge , saubere Frau , in de,
Wirtschaft bew . . sucht für du
Kramermarktswoche Besch . Ang
u. V. 188 an die Filiale . Lange.
stratze 20, erbeten.

od. 15. Nov. Stellung zur Füh
rung eines Haushalts. Off. u

Ein j . Landw., ged. G,
Kav., sucht Stellung in der
Landw. mit Familienanschl. und
Gehalt . Gute Zeugnisse vorh.

Off. erbeten D. Reinkelnß,
Ahterdiek Nr. 11 bei Bremen,
Post Horn._ _

Junges Mädchen, im Haush.
u. Handarbeit erf. Nähen und
Feiu- lätten , sucht Stellung z . 1.
Nov. i . bess. bürg . Haush . Beste
Zeugn. vorh. Gefl. Off. u . S
921 a . d . Exped. d . Bl . erb.

Oikene8 te» en.
MSnnlleve.

sls kucddalter , Se¬
kretär . Verwalter
erbalt . sg. I.evte
vseb 2 — Zinoaatl.

grüvil !. Lusbilcl . bisd . über I3KÜ
keamts verl . krosp . gratis . Direktor
p. llüstaer, Keiprix - Sclilellss

Junge Leute
iim Aster bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do¬
mänen, Rittergüter » größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich geprüfte

I Lehrer. Gesunder Beruf.
II a Anerkennungsschreiben
laus allen Kreisen. Prospekt
1gegen 20 Pfg .-Marke.

Landwirtschaft!. Technikum,
Münster i. W.

_
Gesucht auf sofort ein

solider tüchtiger
/ Wulm ^
und einige

solide tüchtige
Arbeiter.

Kekdä. Ileelltre»,
Bahnhofstraße 12.

All jungem Knecht
zu November gesucht . Derselbe
muß auch melken können.

Brüderstraße 12.
Ges . ein kleiner Knecht gegen

hohen Lohn. _ Georgstr . 16.

1 Llhuciilttgeseile
auf dauernde Arbeit.

H. Lampe. Achneidermstr.

Margarine.
Wir suchen zum Vertrieb un-

, serer erstklassigen Erzeugnisse- einen tüchtigen, in Oldenburg u.
t nächster Umgebung besteinge-
c führten Vertreter.
., Reeser Margarine - Fabrik,

G . m. b . H ., Rees am Rhein.
- Auf sof. ein Schuhmachergeselle.
. I . Metzer. Steinweg 3a.

Wir suchen zum baldmögl.
Eintritt einen

! i»M » Mann
!: für Kontor und Reise. Gefl.
. Offerten mit Gehaltsanspr . erb.
, MlMll . WM 8 öüM.
» Maschinen- und Möbel -Geschäft.
, Gesucht zum 6. Oktober oder
. früher ein zweiter

: MtWseÜe.
'

W . Münchmeyer,
Donnerschwee.

, A - f Wrt r TWll
I auf Bau.

Joh. Dammnnn.
- Großenmeer,Loyermoor . Ge-'

sucht auf sofort hiesiger'
Zimmergeselle.

D. Schröder, Zimmermstr.' Ein durchaus erfahrener
Barrtechrrikev

. findet bei dem Unterzeichneten
: sofort Beschäftigung. Angebote
: mit Gehaltsansprüchen und Le¬

benslauf erbittet
s Th . Eilers , Architekt,

Jever (Oldenb.) .
Gesucht auf sofort

! äekmSküegeskIIo
^ auf Hufbeschlag.
- Carl Hallerstede sen. Nachf.,
- Staulinie 1.

Gesucht auf sofort oder in 14
' Tagen 1—2 junge anständige

ZiMMlülchr.
Lohn per Mille 8 F .. Kost und
Logis 7,50 .L.

Offerten sind zu richten unter
Angabe des Alters an

Wilh . Bach, Zigamenfabr .,
Vilsen b. Bremen.

Gesucht auf sof . od . 1 . Nov. cr. s
ein Knecht,

der Landwirtschaft versteht.
H. Homann, Seltersfabrikant,

Elmeloh b. Delmenhorst.
Gesucht zum 1 . Oktober ein

gewandter !

Verkäufer
(Ostfriese oder Oldenburger ) . )
Offerten mit Bilds , Gehalts¬

ansprüchen u. Zeugnisabschriften I
erbeten.

Frerich Hokema , Weener.
Manufaktur - und Modewaren- -

Konfektion.
Rastede . Suche auf sofort

einen zuverlässiqen <
Grotzknecht.

Herm. Janßen.
Für mein Kolonial- u . Eisen- s

waren-Geschäft suche per sofort I
oder später einen -

WM jMgellMm, I
welcher mit der Landkundschaft
umzugehen versteht.

F. L. Wallrichs, Westerstede.

Gesucht
sofort 2 wirklich s

WM
MislhmiMim!
bei hohem Lohn. Aeltere Leute
werden bevorzugt. Gefl. Offerten
mit Zeugnissen an Franz Kühl- '
mann , Wilhelmshaven.

Für Kontor und Lager zu sof . g
Eintritt , od . p . 1 . 10 . 07 . z

jg. Mann x
mit guter Handschrift ges.

Eduard F . C. Duden, t
Bahnhofstr. 3.

Jllilger Lllvsburscheg
per sofort gesucht . ?

Eduard F . C. Duden»
Bahnhofstr. 3. e

kovk vLrodtzllü,
Semcksa -Lnrokans
Ssseu -SLrokona.

l? L^ AL« 8.
Gesucht zum 1 . November ein

von 15— 18 Jahr.
W. Schmits , Achternstr. 11.

Suche für sofort auf dauernde
Arbeit

tüchtige Dreher
u. Schlosser.

Goldenstedt i. Oldbg.
Ssoi -x, S . Vr -rrslrorl,

Maschinenfabrik u . Eisengießerei.
Zum 1 . November ein

kleiner Knecht.
_ _ Joh. Bremer.

Gesucht auf sofort ein
Schuhmachergeselle.

H. Schüer, Alexanderstr . 25.

WnlcherlehMg
gesucht

zu Ostern oder 1. Mai.
LmU Lranä,

Uhrmacher,
I Oldenburgi. G., Haarenstr . 9 1

Arbeiter gesucht.
G. Kettler.

Zum 1 . Oktober wird ein

MttlSsM BritkiltHer
gesucht.

Alb. Wertevseld, Osnabrück,
_ Bohmterstraße 124.

Ein durchaus tüchtiger , nicht
zu jung.

IllMttll.
evtl, auch verh. , für dauernde
Stell , auf gleich od. später. Off.
u. S . 916 a. d . Exp, d. Bl.

Zwischenahn . Mehrere

Tischler
für Bau - und Möbelarbeit fin¬
den dauernde Winterarbeit.

C. W. Krüger . Tischlermstr.

Aewtteve.
Umständehalber sofort gesuchteiv

Suche z . 1. Nov. ein junges
Mädchen bei Familienanschl. uni,
Gehalt für hies . Haush.
Frau Emma Graf . Stellend

_ Markthalle.
Für die Saison 1907 —08 wer-

den im Großherzoglichen Theater

8 junge Mich»
als Statistinnen gegen Honorar
gesucht.

Anmeldungen nimmt daselbst
entgegen der Theaterverwalter
I . Mohr. _

Gesucht zum 15 . Oktober oder
1. Nov. ein

jungv8 Mäekvn
zur Stütze der Hausfrau bei
Familienanschluß.

Näheres durch Frau Stöder,
Langestr. 75._

Gesucht zu Anfang Novbr. ein
jung. Mädchen
als Stütze im Haushalt . Gehaltu. Fanulienanschtuß zugestchert.
Dienstmädchen wird gehalten.
Frau Kaufmann H. Drücker Ww.Brinkum b. Bremen.

Wegen Verheiratung meirrü
Mädchens

suche auf sofort oder 1. Nov. ei»
anderes gegen hohen Lohn.

Frau Anna Krähe,
Oberrege bei Elsfleth,

Hotel z. Lindenhof.
Gesucht zum 1 . November ein

(kleine Familie ).
Frau Weber , Langestr. 86.

Gesucht zum 1. November für
kleinen besseren Haushalt (zwei
Personen ) ordentliches

Mädchen
für häusliche Arbeiten . Off. u.
S . 903 an die Exp, d. Bl.

Ei « nschre«es Mche«,
welches kochen kann, bei gutem
Lohn. Und ein jüngeres von
1^ —16 Jahren.

Frau MaaS . Bremen,
_ Linienstr . 15.

Grüner Hof.
Ges. ans sof . zur Beaufs. eines

Gesicht ein KindemiWil

Zum 1 . Nov.

tüchtiges ,
welches möglichst etwas kochen
kann. Gaststraße 20.

Gesucht krankheitshalber auf
»fort oder später ein

Mädchen.
Frau Hornewan «, Moltkestr. 13.

Suche zum 1 . Okt. od . 1 . Nov.ein
as auch
Frau Dr . Eden, Elisenstr. 1.
Zum 1 . Nov. oder etwas spät,

in einfach erzogenes, gebildetes
inges Mädchen, nicht unter 20
fahren, welches gute Schul»
mntniffe besitzt , zur Hilfe im
)ause und bei größeren Kindern.

Frau Johs . Morgenbesser,
Bremen . Carolinastr . 12.

Gesucht ein ordentliches
Mädchen
Frau Oberstabsarzt

vr . Propping , Gottorpstr.

sucht

1 . II . kovllev.
Gesucht z . 1 . Nov. ein solides,

Wizes Mtzeii
für Küche und Haus.

Haareunfer 18» unten.
Gesucht z . 1 . Nov. ein ordent¬

liches Dienstmädchen gegen hoh.
Lohn. Bahnhofswirtschaft in
Hude. Näheres auch Oldenburg,
Hochhauserstr. 5.

Gesucht Frauen
zum Pressen von Lumpen und
Papierabfällen.

Wallheimer, äuß . Damm 22.
Wegen Verheiratung meines

jetzigen suche zum 1 . Nov. ein

Mädchen
für Küche u. Haus gegen guten
Lohn. Kleiner Haushalt.

Frau Louise Kohlmann,
Moltkestr. 15.

8.
Gesucht krankheitshalber ein

Rädchen auf November.
Frau Lühr , Ofenerstr. 27, oben.

Weingrotzhandlung
acht tüchtige, gut eingesührte

Vertreter

Großhandlung,

Auf gl. od. 1. Okt . ein saub.,
kraft. Mädchen f. e . b . Haush.
o. Kind . Frau Rakow , Bremen.
Hartungstr . 25.

Suche per 1 . November ein
chtiges , zuverlässiges -

Mädchen
Gesucht auf 1. Nov. od . 1 . Mai
ne zuverlässige Person zur

Führung eines Haushalts . Land¬
wirtschaft, mittelgroß.

Schriftl . Off. erb. u . S . 125
postl. Hude.

Zum 1. Nov. od. früher fm
kl. bürgerl. Haushalt einfaches

Off. u.oder Mädchen gesucht.
M . 50 postl . Elsfleth

geh
Verkäuferin

Näb . Filiale , Langestr . 20.
Gesucht zum 1 - Nov. ein zu-

verlässiaes. akkurates
Mädchen.

Stau 13.
Kl . saub . Mädch . f . l . Hausarb

sof. ges. Näh . Blumenstr . 40 , ob

Junge Mädchen können

Schneidernu.MKttjeW.
gründlich und . unentgeltlich er¬
lernen. Langestr. 841-

Gesucht zum 1 . Nov. ein eins.

jnngeS' Wchen
bei Fam .-Anschluß und Gehalt.

Kapt . Rose. Elsfleth.
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2 . Beilage
zu ^ 264 der ..Nachrichten iür Staat una Nana« von Mittwoch. 25. September 1907.
Lin Jagähaus äes

Prinzen ettel -priraria ).
Am hohen Steilufer des Fischlandes . Mecklenburgs nörd¬

lichstem Zipfel , branden die Wellen der Ostsee. Eine fahle
Septembersonne glänzt über den Wassern und taucht die
langgestreckte Küste in rötlich - gelbes Licht. Wer vom Strande
die steile, zerklüftete Böschung hinaufklettert , dem bietet sich
von oben eine weite , schier endlose Landschaft von herber
Schönheit dar : unten die brandende See . nach Osten Aecker
und Hügelland in schön geschwungenen Linien , weiterhin
die dunklen Strohdächer von Nie - und Althagen , hinter Ve¬
nen die Fläche des Saaler Boddens in tiefblauem Frieden
ruht . Vor uns liegt , in graue Dünen eingebettet , im Kranze
seiner Weiden und Silberpappeln Ahrenshoop , und darüber
hinaus schweift der Blick über weite Dünen und Weideflächen
zu den fernen blauen Waldmassen des Dartz . Bis an den
Strand , der in geschwungener Linie sich zum Horizonte zieht,
bis über die letzte Düne klettert der Wald , und wer ein schar¬
fes Auge hat , der sieht im Licht der Spätsonne wohl fern,
ganz fern ein aufflammendes , blinkendes Licht. Das sind die
Fenster im Jagdhause des Prinzen Eitel -Friedrich , das er in
diesen Tagen mit seiner Gemahlin zum erstenmale bewohnt.

Immer am Strand entlang führt der Weg dorthin.
Ueber die Düne ragt ein graues Rohrdach ; es gehört dem
Landhause des Staatssekretärs Dernburg . Allmählich wird
der Strand breiter , hinter der Düne dehnt sich weit und flach
die Viehweide von Ahrenshoop . Bald steigen die Dünen
höher an ; zerzaustes Dorngestrüpp bedeckt sie . und wir stehen
am Eingänge des Darß . Ernster und wilder wird die Land¬
schaft ; tiefe Einsamkeit umgibt uns . Die Kronen der Erlen
und Dornen , die auf den Sanddünen ein kümmerliches Da¬
sein fristen , hat der Weststurm wie geschickte Gärtnerhand
gleich Gartenhecken geschoren. Birken und Kiefern . Tannen
und Eichen hat der Wind mit seinem unaufhörlichen Sausen
alle in dieselbe Form gezwängt : mit langen gespenstischen
Aesten , alle noch Osten gestreckt, wie in Verzweiflung rin¬
gende Menschenarme stehen sie da . dazwischen Düne aus.
Düne ab Strandhafer und blühendes Heidekraut , Wachhol¬
der und Stechpalmen . Wer am Strande bei Ostwind und
stiller See diese Einsamkeit betritt , der sieht aus dem Wasser
Wohl schwarze Stümpfe ragen , in phantastischen Formen,
tot und starr . Das sind die Wurzelreste alter Waldriesen,
Opfer des Sturmes und der unerbittlichen See . Einst deckte
weiter Hochwald diese Bucht ; jetzt nagen die Wellen an den
Dünen und den Wurzeln der riesigen Buchen , die noch —
Todesgeweihte — die Düne und Waldflächen bedecken und
umsonst gegen ihr Schicksal kämpfen . Hier und da ist ein
alter Kämpe schon gebrochen ; von den Aesten der Nachbarn
gehalten , schwebt feine kahle Krone zwischen Himmel und
Erde , und hier und da decken alte längst gefallene und ver¬
morschte Riesenleiber die Heide.

Landeinwärts rückt der Wald enger zusammen , unter¬
brochen von weiten , stillen Waldwiesen . Bald schiebt sich eine
mächtige Buchengruppe wieder bis zum Strande vor , hohe,
stolze Stämme ohne Seitenäste , nur hoch oben eine sturmzer¬
zauste Krone tragend . Und zwischen ihnen , hart hinter der
Düne , liegt das Jagdhaus des Prinzen . Es ist kein Schloß,
nur ein einfaches Jagdhaus im norwegischen Blockhausstil,
von mächtigen Baumstämmen gefügt . Aber in feiner ge¬
schlossenen Form mit seinem mäßig steilen Dach wirkt es
zwischen den schlanken Stämmen doch groß , trotzig und auf

den Kampf mit Wind und Wetter Wohl gerüstet . Kleine,
Weiße Fenster , zu Paaren geordnet , beleben die braunen
Wände , die mit wenig Schnitzwerk , unauffällig in Form und
Farbe , verziert sind. Ein kleiner Erker mit massigen Holz¬
säulen . hoch oben ein kleiner freischwebender Balkon unter¬
brechen fast schüchtern, als wagten sie nicht , sich dem Sturm
auszusetzen , die großen , ruhigen Flächen . Auf den Blumen¬
brettern . die vor den Fenstern der .prinzlichen Gemächer hin¬
laufen . nickt rote Heide im Winde , und Heide bedeckt rings¬
um den Waldboden.

Einfach wie das Aeußere ist auch das Innere des Jagd¬
hauses , aber von seinem Erbauer , dem Stettiner Architekten
Münsterberg , in vornehm ruhiger Weise ausgestattet . Nur
ein großer Raum , zugleich Wohn - und Speisezimmer , füllt
das untere Stockwerk , in Rot und Weiß gehalten mit grü¬
nem Teppich , großem Kamin und einem reizenden Erker aus¬
gestattet . Die lange niedrige Fensterreihe eröffnet einen
wundervollen Blick über die nahe See . Fast scheint es, als
müßten die rauschenden Wellen bis an den Fuß des Hauses
rollen . Die finkende Sonne wirft goldige Lichter über die
Flut und in das weite Gemach. Endlos dehnt sich der Hori¬
zont ; da flammt ganz fern ein Licht auf , das Leuchtfeuer
von Gjedfer.

In einfach vornehmem Geschmack find auch die übrigen
Räume gehalten , vom prinzlichen Schlafzimmer mit seinen
weißlackierten Möbeln , roten Wänden und grünem Fuß¬
boden bis auf die schwere, massige Holztreppe und die kleinen
Zimmer der Dienerschaft . Aber überall die Errungenschaf¬
ten moderner Technik : Warmwasserleitung und Gasolinlicht— im Keller steht die kleine Gasanstalt des Hauses — Fern¬
sprecher und Zentralheizung . Und ringsum Urwaldfrieden
und Meereseinsamkeit , weit und breit keine menschliche Be¬
hausung , ist es nicht wie im Märchen ? Draußen rauschen
die Buchenkronen im Abendwind : wir werfen noch einen
Blick auf das stattliche Haus , das jetzt wie ein dunkler , massi¬
ger Klotz vor dem Hellen Abendhimmel aufragt . Durch den
Wald geht es heimwärts ; am Wege wiegen sich mannshohe
Adlerfarren , von den Waldw -iesen steigt der Nebel auf und
zieht in langen Schwaden um die schlanken Kiefernstämme.
Tiefer Friede ringsum ; da tönt der Schrei der Hirsche durch
die Stille , erst fern und verworren ; dann antwortet ein an¬
derer , immer lauter und drohender dröhnt der Brunstschrei
der Geweihten durch den Forst . Fern rauscht die See , und
während die Nacht langsam und feierlich auf die Waldgründe
sinkt, blitzt oben ein Stern nach dem andern auf . Noch im¬
mer hören wir — jetzt hinter uns — die Hirsche schreien,
dann lichten sich die Stämme . Die See rauscht lauter und
näher , vor uns wogt der Herbstnebel wie ein Weißes Meer,
dicht und unheimlich , aber drüben in weiter Ferne grüßen
uns schon friedlich die Fenster von Ahrenshoop.

Ahrenshoop a . d . Ostsee.
P . Müller -Kaempff.

Aus dem HrWerzoglum.
V » Nachdruck unserer mit SorrestwnLeujzeichen versehenen OriginalbertMW
W MUrmit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Berich»

Ober lolale LarlommniUe siud -er Stedaktion stets will»« « »
' Oldenburg, 25. September.

* Auf heute abend ist im Landesgewerbemuseum die 15.
Jahresversammlung des Heims für junge Kaufleute
berufen mit der Tagesordnung : Bericht, Rechnung, Voranschlag,
Anträge aus der Versammlung. Wahlen. (Siehe Annonce.)

* Der Verein „Arbeitsnachweis für Frauen und Mädchen"
erinnert arbeitsuchende weibliche Personen daran , daß ihnen
Arbeit in allen häuslichen Arbeiten, wie im Stricken und Nähen,
unentgeltlich nachgewiesen wird in der Geschäftsstelledes
Vereins , Kurwickstraße 21 , Eingang Neuestraße, Dienstags und
Freitags von 1^- 6 Uhr . Gleichzeitig wird an den Verkauf von
Hemden und Schürzen, wie von Strümpfen und Socken er¬
innert . Bestellungen werden in den Geschäftsstunden Dienstags
und Freitags stets gern entgegengenommenund aufs sorgfältigste
ausgeführt . Gar manche Heimarbeiterin sieht mit Sorge dem
Winter entgegen und hofft durch Arbeit manche Not abwenden
zu können, wir bitten daher um möglichst viele Aufträge. Die
Arbeitsuchenden werden nochmals aufgefordert, sich zu melden,
und die Geschäftsstundenvon 1^- 6 Uhr, Freitags und Dienstags,
einzuhalten.

* Astern. Bekannt ist die Klage, wie die Astern zu ihrem
Sternennamen gekommen ist . Ein Engel soll darnach einem
schlafenden Kinde, das sich einen Stern vom Himmel wünschte,
eine goldgelbe Aster auf den Schoß gelegt haben. Beim Er¬
wachen rief der Knabe aus : „O , ein Stern !" Nach anderer Les¬
art spielte die Geschichte in Oberbayern , und der Knabe rief dem¬
gemäß: „A Stern !" Doch Scherz beiseite! Wirklich Hai diese
Blume auch in ihrer Gestalt viel mit einem Stern gemein. Wir
sehen die Blumen in allen Farben , vom reinsten Weiß durch
sämtliche blauen Nüancen hindurch bis zum dunklen Braunrot.
Bei dem Anblick der leuchtenden Blüten vergißt man, daß ihnen
der süße Duft fehlt. Nordamerika ist die Heimat der Aster. Ende
des achtzehnten Jahrhunderts kam sie nach Frankreich, von wo
aus sie sich über ganz Europa verbreitete. Da die Aster bis zum
Eintritt des Frostes fortdauert , wird sie namentlich jetzt nicht
nur in Gärten , sondern auch auf Gräbern angepflanzt. Sie er¬
freut sich mit Recht besonderer Vorliebe seitens der Blumen¬
freunde. Bietet doch ihre bunte Pracht Ersatz für die vielen
fehlenden Blumen des Sommers . Durch sorgsame Pflege hat man
gegen hundert Arten gezüchtet , die oft nur von Kennern durch
die feinsten Schattierungen in der Färbung zu unterscheiden sind.
Die früheste Sorte führt den Namen Marktkönigin. Weil ihre
Blüten einzeln auf langen Stielen stehen , eignet sich diese
Pflanze besonders zur Verwendung in langen Vasen. Als
Zimmerdekoraiion benutzt man häufig die Rosenaster, die man
aus den Beeten in Töpfe versetzt , wo sie sich lange hält und durch
ihre Schönheit Aufsehen erregt . Von enormer Größe ist die
Goliathaster , und eigenartig reizvoll nimmt sich die hohe
Washingtonnadelaster aus , die den nadelförmig geformten
Röhrenblüten diese Bezeichnung zu verdanken hat . Wer zierliche
Blumen liebt, dem gibt die Zwergaster mit ihren päonienartigen
Blüten oder die Shakespeare- und Humboldiaster den gewünsch¬
ten Schmuck für die Wohnung. Die Beete, welche schon ein
prächtiges Bild bieten, wenn nur eine einzige Farbe Astern
darauf vertreten ist, können den Vergleich mit solchen nicht aus-
halten , wo die reiche Skala von rot , orange, gelb , weiß, blau und
violett in phantastischer Schönheit vereint ist und die Zauberweli
des Orients vor unseren Blicken sich aufgetan zu haben scheint.
Unsere Promenadenanlagen , wie die Anlagen in unseren öffent¬
lichen Parks weisen Asternbeete eine ganze Anzahl auf. Sie
bilden auch hier das Entzücken des Spaziergängers wie über¬
haupt jedes Blumenfreundes , den sein Weg an solchen Beeten
vorüberführt.

* Verband Oldenburgischer Ballspielvereine . In dem
am Sonntag aus dem hiesigen Sportplätze stattgefunde¬
nen außerordentlichen Verbandstage wurde u . a . der Vor¬
stand des Verbandes neu - bezw . wiedergewählt . Das

vrr Huna von SaskrrvMr.
Detektiv -Roman von Conan Dohle.

20) (Nachdruck verboten^
(Fortsetzung .)

Wir hatten uns keinen bestimmten Plan gemacht, aber
dem Wesen des Baronets entspricht es, stets den geradesten
Weg zu gehen . Er betrat das Zimmer , und sofort sprang
Barrymore mit einem scharfen, keuchenden Atemzuge von
feinem ' Platze am Fenster auf und stand bleich und zitternd
vor uns . Seine dunklen Augen glühten aus der Blässe seines
maskengleichen Gesichtes hervor und blickten voll von ent¬
setzter Üeberraschung auf Sir Henry und mich.

„Was machen Sie hier , Barrymore ?"
„Nichts , Herr !"
Seine Aufregung war so groß , daß er kaum sprechen

konnte ; er zitterte so stark , daß die Kerze , die er hielt,
hüpfende Schatten an die Wand warf.

„ Es war wegen des Fensters , Herr ! Ich , mache nachts
die Runde , um nachzusehen , ob sie auch fest geschlossen
sind ."

„ Im zweiten Stock ?"
„Jawohl , Herr , ich untersuche alle Fenster !"
„Hören Sie zu , Barrymore !" sagte Sir Henry ernst.

„Wir sind entschlossen , die Wahrheit aus Ihnen heraus¬
zubekommen . Sie sparen sich also Unannehmlichkeiten,
wenn Sie sofort die Wahrheit sagen , anstatt noch länger
damit zu warten ! Also vorwärts ! Keine Lügen ! Was
wollten Sie an diesem Fenster ?"

Der Mann sah uns mit einem hilflosen Ausdruck an
und krampfte die Hände zusammen , wie wenn er im höch¬
sten Grade verzweifelt wäre.

„Ich tat nichts Böses , Herr . Ich hielt bloß ein Licht
an das Fenster ."

„ Und warum hielten Sie ein Licht an das Fenster ?"

„Fragen Sie mich nicht danach , Sir Henry — bitte,
fragen Sie mich nicht ! Ich gebe Ihnen mein Wort , Herr,
daß es nicht mein Geheimnis ist , und daß ich es also
nicht sagen kann . Wenn es nur mich selber beträfe , so
würde ich nicht versuchen , es Ihnen vorzuenthalten ."

Ein plötzlicher Gedanke durchfuhr mich, und ich nahm
die Kerze von dem Fensterbrett , worauf der Mann sie
gestellt hatte . '

"
„Er muß die Kerze als ein Zeichen ans Fenster ge¬

halten haben, " sagte ich. „Wir wollen doch mal sehen, ob
nicht irgend eine Antwort darauf gegeben wird ."

Ick hielt das Licht genau so , wie Barrymore es ge¬
tan hatte , und spähte in die nächtliche Finsternis hinaus.
Nur undeutlich konnte ich die schwarze Masse der Baum¬
wipfel unterscheiden und dahinter die hellere Fläche des

Moors , denn der Mond war hinter den Wolken verborgen.
Dann aus einmal stieß ich einen triumphierenden Ruf aus,
denn ein feines , nadelförmiges Lichtpünktchen durchbrach
plötzlich den schwarzen Schleier und glühte , auf demselben
Fleck bleibend , in dem dunklen , vom Fenster eingerahm¬
ten Viereck.

„Da tst 's !" rief ich.
„Nein , nein , Herr , es ist nichts , wirklich nichts !" fiel

der Diener ein . „Ich versichere Ihnen , Herr —"
„Bewegen Sie Ihr Licht vor dem Fenster hin und

her , Watson !" rief der Baronet . ' „ Sehen Sie , das andere
bewegt sich ebenfalls ! Nun , Sie Schurke , leugnen Sie
immer noch, daß es ein Signal ist ? Vorwärts , heraus
mit der Sprache ! Wer ist Ihr Mitverschworener da
draußen , und was für eine Verschwörung ist hier im
Gange ?"

Barrymores Gesicht nahm plötzlich einen trotzigen Aüs-
drucr an ; er sagte:

„Das ist meine Sache und nicht die Ihre ! Ich sage
nichts !"

„Dann verlassen Sie auf der Stelle meinen Dienst !"
„Sehr wohl , Herr ! Wenn es sein muß , tu ' ich's !" '

„Und mit Schimpf und Schande gehen Sie aus meinem
Hause ! Zum Donnerwetter , Sie sollten sich doch schämen!
Ihre Familie hat mit der meinigen seit einem Jahrhun¬
dert unter diesem Dache gewohnt , und hier finde ich Sie
in eine lichtscheue Verschwörung gegen mich verwickelt !"

„Nein , Herr , nein ! Nicht gegen Sie !"
Es war eine weibliche Stimme , die diese Worte sprach,

und als wir uns umdrehten , sahen wir Frau Barrymore
noch bleicher und verstörter , als ihr Mann es war , in
der Tür stehen . Ihre vierschrötige Gestalt , die in einen
llnterrock und ein Umschlagetuch gehüllt war , machte fast
einen komischen Eindruck , dieser verschwand jedoch sofort,
wenn man den Ausdruck tiefer Angst auf ihrem Gesicht
bemerkte.

„Wir müssen gehen , Eliza . Das ist das Ende vom
Lied . Du kannst unsere Sachen packen !" sagte der Mann.

„O , John,
'

John , habe ich Dich dahin gebracht ? Es
ist meine Schuld , Sir Henry — nur meine ganz allein.
Er hat nichts getan , als um mir zu Gefallen zu sein,
und weil ich ihn darum bat ."

„Dann heraus mit der Sprache ! Was bedeutet dies
alles ?"

„Mein unglücklicher Bruder irrt hungernd auf dem
Moor umher . Wir können ihn nicht unmittelbar vor un¬
serer Tür umkommen lassen . Das Licht ist ein Zeichen für
ihn , daß wir Lebensmittel für ihn bereithalten , und das
Licht dort drüben bezeichnet die Stelle , wohin wir das
Essen bringen müssen ."

„Dann ist also Ihr Bruder I

„Der entsprungene Sträfling , ja , Herr — der Ver¬
brecher Selben ."

„Das ist die Wahrheit , Herr, " bestätigte Barrymore.
„ Ich sagte Ihnen , es wäre nicht mein Geheimnis , und ich
könnte Ihnen nichts sagen . Aber nun haben Sie es selber
gehört , und Sie werden einsehen , daß gegen Sie keine Ver¬
schwörung vorhanden war , wenn überhaupt von einer
solchen die Rede sein kann ."'

Das also war die Erklärung des heimlichen nächt¬
lichen Herumschleichens und des an das Fenster gehal¬
tenen Lichtes ! Sir Henry und ich starrten ganz verdutztdie Frau an . War es möglich , konnte diese augenscheinlich
beschränkte , aber dabei ehrbare Person vom selben Fleisch
und Blut sein , wie einer der berüchtigsten Verbrecherim ganzen Lande?

„Ja , Herr !" fuhr sie fort , „ ich hieß früher Selben,
und er ist mein jüngerer Bruder . Wir verzogen ihn zu
sehr , als er ein kleiner Knirps war , und ließen ihm in
allem seinen Willen , bis er zuletzt dachte , die ganze Welt
sei nur zu seinem Vergnügen da und er könne tun , lvas
ihm gefiele . Als er dann älter wurde , kam er in schlechte
Gesellschaft , und der Teufel wurde Herr über ihn , bis
er zuletzt meiner Mutter Herz brach und unseren gutenNamen in den Kot zog . Von Verbrechen zu Verbrechen
sank er immer tiefer und tiefer , und nur Gottes Gnade
hat ihn vor dem Galgen bewahrt . Für mich aber , Herr,
war er immer der krausköpfige Keine Junge , den ichals ältere Schwester aufgezogen und mit dem ich gespielt
hatte . Deshalb brach er aus dem Zuchthause aus , Herr.Er wußte , daß ich hier war und ihm nicht meine Hilfe
verweigern würde . Und als er sich dann eines Nachts
abgemattet und halb verhungert an unsere Tür schleppteund die Aufseher ihm dicht auf der Spur waren , — ja,was konnten wir da tun ? Wir ließen ihn ein und gaben
ihm zu essen und pflegten ihn . Dann kamen Sie hierher,
Herr , und mein Bruder dachte , es wäre sicherer für
ihn draußen auf dem Moor , bis der erste Lärm und die
Hetzjagd vorüber wäre ; deshalb verbarg er sich draußen.Aber jede zweite Nacht vergewisserten wir uns , ob er nochda wäre , indem wir ein Licht ins Fenster stellten , und
wenn er auf dieses Zeichen antwortete , brachte meinMann ihm Brot und Fleisch hinaus . Jeden Tag hofftenwir , er wäre fort , aber solange er noch hier war , konntenwir ihn nicht im Stich lassen . Das ist die ganze Wahr¬heit — so wahr ich eine ehrliche Christin bin , und Siewerden einsehen , wenn jemand dabei zu tadeln ist sofällt der Vorwurf nicht auf meinen Mann , sondern

'
nur

auf mich allein , denn nur um meinetwillen hat er alles
getan ."

(Fortsetzung folgt .),



Ergebnis ver Wahlen war solgenv 'es : r . VorsiZenoer
A . Schnitze , F .-V . Germania ; 2. Vorsitzender H. Ro-
Weddern F .-V . Germania ; 1 . Schriftführer P . Bat h-e,
F .--K. Osternburg ; 2. Schriftführer H. v . Häfen, F .-K.
Union ; Kassierer I . Claußen, F .-K . Osternburg . Be¬
züglich des am 8 . d . M . stattgefundenen Sportfestes sei
bemerkt , daß der finanzielle Abschluß ein sehr befriedi¬
gender ist . In warmen Worten des Dankes wurde der
verehrten Preisstifter gedacht und die Hoffnung ausge¬
sprochen , daß die Bürgerschaft Oldenburgs auch ferner¬
hin dem Verbände wohlwollend gegenüberstehen möge.
Gleichzeitig fand eine Versammlung der Vorstände sämt¬
licher Fußballvereine von Oldenburg , Wilhelmshaven und
Leer zwecks Gründung eines Bezirks unter dem Namen
Norddeutscher Fußballverband , Bezirk Ol¬
denburg, statt . Vertreten waren der Verband Olden-
burgischer Ballspielvereine (mit 5 Vereinen ), und der
Verband Wilhelmshavener Ballspielvereine (mit 5 Ver¬
einen ) . Sämtliche Verbandsvereine , sowie der als Einzel¬
mitglied ausgenommene F .-K. Leer gehören nunmehr dem
Bezirk Oldenburg an . Eine Scheidung des Oldenburger
Verbandes von Bremen wurde notwendig , da der Bezirk
Bremen infolge der stets zunehmenden Mitgliederzahl,
sowie der fortwährenden Entstehung neuer Vereine zu
umfangreich wurde . Das Ergebnis der Wahlen zu den
einzelnen Ausschüssen ist folgendes : 1 . Bezirks - Aus -
schuß: 1 . Obmann A . Lampe , F .-K . Wilhelmshaven ; 2.
Obmann W . Geißler , F .-K. Friesia ; 1 . Schriftführer P.
Bathe , F .-K. Osternburg ; 2 . Schriftführer H . Hauptmann,
F .-K. Preußen ; Kassierer W . Hegeler , F .-K. Germania.
2 . Ausschuß für Fußb allwettkämpse: 1 . Ob¬
mann E . Ammermann , F .-K. Oldenburg ; 2. Obmann U.
Vierke , F .-K. Friesia ; 1 . Schriftführer O . Balles , F .-K.
Germania ; 2. Schriftführer W. Bremser , F .-K. der 2.
Watr .-Division ; Kassierer W . Hegeler , F .-V . Germania.
3 . Ausschuß für Leicht athletik: 1. Obmann E.
Schön , F .-K . der 2 . Matr .-Division ; 2. Obmann A.
Schulde , F .-V . Germania ; 1 . Schriftführer M . Schreiber,
F .-K . Friesia ; 2 . Schriftführer P . Bathe , F .-K. Ostern¬
burg ; Kassierer A . Schmidt , F .-K . Friesia . (Verspätet ein-
gesandt .)

* Die Verschmelzung der Ortskrankenkasse der Stadt
und der für den Amtsverband Amt Oldenburg , die beide
in der Stadt ihren Sitz haben , zu einer gemeinsamen Orts¬
krankenkasse ist schon wiederholt angestrebt worden , ohne
daß die Sache recht in Fluß kam. Jetzt scheint die Orts¬
krankenkasse für das Amt Oldenburg nach dem N . V . die
Initiative in der Angelegenheit ergreifen zu wollen . Diese
Kasse, welche den gesetzlichen Reservefonds erreicht hat , be¬
absichtigt die Versicherung der Familienangehörigen (zu¬
nächst für Ehefrauen ) der Mitglieder gleichfalls einzufüh¬
ren , wie diese bei der städtischen Ortskrankenkosse bereits
feit längerer Zeit besteht, für letztere Kasse nach einer Ka¬
renzzeit von einem Jahre . Damit würden beide Kassen
gleiche Einrichtungen haben , wenn auch die Leistungen der
Kassen in Bezug auf Krankengeld und -die Höhe der Bei¬
träge noch etwas auseinander gehen. Diese letzteren beiden
Punkte würden jedoch ein Hindernis kaum bilden können,
weil durch Einführung -mehrerer Lohnklassen auf einer Len
tatsächlichen Löhnen näher kommenden Grundlage ein Aus¬
gleich leicht zu schaffen fein würde . Die heutigen Verhält¬
nisse im Erwerbsleben der Arbeiter machen es einem gro¬
ßen Teils , oder richtiger gesagt , dem größten Teile der Kas-
fenmiitgilieder unmöglich , die Karenzzeit zu erreichen , und
ein anderer Teil der Mitglieder verliert bei dem Wechsel im
Arbeitsverhält -nis zwischen Arbeitgebern der Stadt und Ar¬
beitgebern im Gebiet des Amtes Oldenburg den erworbenen

» Anspruch ans Versicherung der Angehörigen . . .
So kommt es,

Satz die so segensreiche Einrichtung - der Familienversicherung
bei beiden Kassen- so lang « einen untergeordneten Wert hat,
als nicht entweder ein Gegenseitigkeitsvertrag geschaffen
wird , oder man zur Verschmelzung beider Kassen schreitet.
Die Einführung eines Gdgenseitigkeitsvertrages zwischen
beiden Kassen ist jedoch nur möglich, wenn Zusatzbeiträge
für die Familienversicherung der Mitglieder gehoben wer¬
den und es jedem- einzelnen Mitglieds freisteht , von der
Nebeneinrichtung Gebrauch zu machen oder nicht . Wo jedoch
wie im vorliegenden Falle die Kosten der Angehörigenver¬
sicherung von allen Mitgliedern nach gleichen ..Grundsätzen
zu entrichtenden Beiträgen bestritten wird , würde es der
Gleichberechtigung - der Mitglieder widerstreiten und unzu¬
lässig sein , wenn die aus einer bestimmten Kasse übertre¬
tenden Mitglieder durch den Wegfall oder die Verkürzung
der Karenzzeit günstiger gestellt würden als dis aus einer
-beliebigen anderen Kasse kommenden - Mitglieder . Es bleibt
daher kein anderer Weg , als die Verschmelzung Leider Kas¬
sen , die möglich ist , trotzdem zwei verschiedene Aufsichtsbe -̂
hörden für die Kassen zuständig sind. Freilich kann diese
Verschmelzung nur erfolgen im Wege der Auflösung beider

Kassen ün -s der vmM gleichzelttg zu vollziehenden! Errichtung
einer gemeinsamen Ortskrankenkasse für Stadt und - Amt
Oldenburg . Die Generalversammlung beider Kassen wird
sich eingehend mit der Angelegenheit zu beschäftigen haben.
Bis zur Erledigung dieser Frage kann aber auch der Ein¬
führung eines Massigen Beitragssystems für die einzelne
Kasse nicht näher getreten werden , weil dies eine etwaige
Verschmelzung der Kassen nur erschweren würde . Anderer¬
seits würde die Einführung des 5-Klassensystem-s -bei der
Schaffung der gemeinsamen Kasse zu erwägen sein.

k . Osternburg , 24 . Sept . Die neugepflasterte Strecke
der Cloppenburger -CHausfee ist nunmehr bald
fertiggestellt und wird in Kürze für den gesamten Verkehr
passierbar sein . Im nächsten Sommer wird das letzte Drit¬
tel dieser Chaussee neugepflastert . Leider bringen diese Ar¬
beiten für den- Verkehr immer recht unliebsame Störungen,
aber das lätzt sich -nun einmal nicht ändern . Wird die ganze
Arbeit aber erst erledigt sein , dann - kann unsere Gemeinde
sowohl wie erst recht auch der Ort sich im Besitze eines
Pflasters schätzen , welches mancher großen Stadt zur Zierde
gereichen könnte . Mögen - dann und -wann auch noch einige
Klagen laut werden , so werden diese doch bald verstummen.
Was Osternburg in dieser Beziehung in den letzten Jahren
getan hat und auch noch tut , verdient volle Anerkennung.* Osternburg , 24. Sept . Sein 9. Stiftungsfest hielt
am letzten Sonntag der Saal - S chießverein „Teil " in
seinem Vereinslokale (L. Koopmann, Bremer -Chaussee ) ab. Das¬
selbe bestand aus einem Vereins -Königsschießen mit nachfolgen¬
dem Ball . Präzise 3 Uhr nahm das Schießen seinen Anfang, an
dem sich etwa 25 Schützen beteiligten. Geschossen wurde nach
-einer 24ringigen Scheibe. Den Königsschuß erhielt Herr
Johann Ewald mit 99 Ringen zu 4 Schuß . Vom Verein
wurde dem Königsschützen ein wertvolles Geschenk und eine Me¬
daille überreicht. Der Ball begann um 5 Uhr. Die Musik
wurde von vier Östernburger Zivilmusikern ausgeführt.

sff Osternburg , 24 . Sept . Bei recht guter Beteiligung hielt
der Östernburger Schützenverein am letzten Sonn¬
tag sein zweites diesjähriges Examenschieße n , verbunden
mit einem Prämienschießen, ab . Auf einer 13-Ring-
scheibe errang mit 64 Ringen in 6 Schüssen Herr Otto Meyer
den Kaiserorden. Beim Prämienschießen war Herr C. Knoke
der beste Schütze . Nach Beendigung des Schießens hielt ein
flotter Kommers die Teilnehmer noch längere Zeit in ani¬
mierter Stimmung beisammen. — Der Östernburger
Turnverein macht am Sonntag , den 6. Oktober, eine ganz¬
tägige Turnfahrt zu den Visbeker Steindenkmälern . Die
Teilnehmer fahren morgens mit der Bahn nach Ahlhorn, von wo
dann gleich nach Ankunft weitermarschiert wird . Der Rückweg
geht über Dötlingen nach Huntlosen, von wo abends die Bahn
benutzt wird . Für Beköstigung während der ganzen Tour muß
jeder Teilnehmer selbst sorgen. Die Tour dürfte bei gutem
Wetter eine sehr interessante werden.

* Metjendorf , 23 . Sept . Der hiesige landwirtschaft¬
liche Verein hielt am gestrigen Abend im Lokale des Herrn
Oltmanns eine ziemlich gut besuchte Versammlung unter
dem Vorsitz des Herrn Diers - Alexanderhaus ab . Man hatte
Herrn Hardt, Assistent der Versuchs- und Kontrollstation in
Oldenburg , zu einemVortrage gewonnen. Er sprach über Roggen¬
bau . Die Ausführungen des Redners fanden ungeteilten Bei¬
fall. Die Versammlung beschäftigte sich sodann mit einer vom
Verein zu veranstaltenden Ausstellung von Obst- , Garten - und
Feldfrüchten, wie sie im Vorjahre stattgefunden hat . Es wurde
beschlossen , auch in diesem Jahre am Erntefesttage eine solche
zu veranstalten. Die Ausstellung soll im Lokale des Herrn
Dierks stattfinden und mit einem Vortrag verbunden werden.
Man hofft Schulvorsteher H nnie .mann in Wildeshausen
dafür zu gewinnen. Mit einem Ball im Lokale des Herrn
Frölje soll die Ausstellung beschlossen werden. Für die Prä¬
miierung werden Geldpreise ansgesetzt; auch stellt die Land¬
wirtschaftskammer einen Zuschuß. Die Ausstellung wird in
diesem Jahre aller Wahrscheinlichkeitnach noch besser beschickt
werden wie im Vorjahre.

* Bokcl bei Wiefelstede, 24. Sept . Der hiesige Radfahrer-
Verein Tempo wird am Sonntag , den 6 . Oktober, zum Ab¬
schied der zum Militär einberufenen Mitglieder einen Ball ab-
halten , bei dem zugleich auch Mitglieder , welche ihre Dienstzeit
abgeleistet haben, wieder begrüßt werden. Die Mitglieder
haben den Tanz frei.

ll . Wüsting, 24. Sept . In unserm Orte ist ein Turn¬
verein gegründet worden. Am Montag fand die erste Haupt¬
versammlung statt. In den Turnrat wurden gewählt: 1. Vor¬
sitzender H . Schmalhusen, 2. Kassenwart Joh . Punke , 3. Turn¬
wart Joh . Schlüter , 4. Schriftwart Joh . Kläner, 5 . Gerätewart
Hinr . Pieper . Der Verein zählt schon jetzt über 30 Mitglieder;
verschiedene Herren werden noch ihren Beitritt anmelden. Es
soll auch bald eine alte Riege gegründet werden.

G Delmenhorst, 24. Sept. Nach 3^ monatlicher

Däirkr ist ver Streit yeure morsten beendet,
zur Freude wohl unserer gesamten Einwohnerschaft . Die
zehnstündige Arbeitszeit ist beibehalten , doch der Lohn
für die Arbeitsstunde um 5 Pfg . erhöht , so daß er für
die Gesellen fortan 57,5 Pfg . beträgt . Mit dem 1 . Okt.
nächsten Jahres erhöht er sich auf 60 Pfg . Auch- die Bau¬
arbeiter haben dieselbe Lohnerhöhung erreicht . Die Ita¬
liener bleiben bis zum 15. November aus gesonderten
Bauten beschäftigt . Der heute morgen von allen Par¬
teien Unterzeichnete Vertrag läuft am 1 . April 1909 ab.
Wenn die Arbeitnehmer somit die vor allem augestrebte
Arbeitszeitverkürzung nicht erreicht haben , so ist die Lohn¬
erhöhung doch eine erhebliche zu nennen . — Nachdem die
für die zweite Pfarre vorgeschlagenen Kandidaten
ihre Probepredigt gehalten haben , wird von den Kirchen-
ältesten eine Versammlung der Wähler der evangelischen
Kirchengemeinde zwecks Vornahme einer Vorwahl aus Don¬
nerstagabend nach Sudmanns Hotel einberusen . Um
eine Zersplitterung zu vermeiden , ist eine allseitige Be¬
teiligung wünschenswert . — An dem Ab schied s kom-
mers, welcher zu Ehren des als Bürgermeister nach
Heppens verziehenden Stadtsnhdikus Dr . Lueken am Sonn¬
abend abend im Hotel zur Post stattfindet , werden sich
infolge der großen Beliebtheit , welcher sich der Schei¬
dende erfreute , viele Personen aus allen Kreisen be¬
teiligen.

* Brake, 24. Sept . Die Kirchenvertretung bewilligte am
Freitag die für die Reparatur der Orgel und Einrich-
tung der Bälgen mit elektrischem Antrieb in An¬
schlag gebrachte Summe von 3200 .ti . Die Orgelreparatur wird
von dem Orgelbauer Schmidt aus Oldenburg ausgeführt.

* Nordenham , 24. Sept . Die Metall werke „Unter¬
weser" werden für sich eine eigene Ziegelei errichten lasten, auf
der das nötige Steinmaterial zur Errichtung der verschiedenen
Bauten fabriziert werden soll . Bauunternehmer F . Aden «,
welchem der Bau der Ziegelei übertragen ist, hat bereits mit dem
Errichten dieses Gebäudes begonnen.

* Nordenham , 24 . Sept . In der Gemeinderats»
sitzung wurde nach der „B . Ztg .

" folgendes verhandelt : Der
Handlungsgehilfenverband, Bezirk Nordenham, ersucht um Ein-
richinng einer obligatorischen Fortbildungs¬
schule für Handlung sie hrlinge. Der Gemeinderat
lehnt die Einführung des obligatorischen Unterrichts vorläufig
ab , stellt aber dem Verband 1—2 Räume nebst Feuerung und Be¬
leuchtung in der Bürgerschule zur Verfügung, um so zunächst
das Bedürfnis und die Lebensfähigkeit einer solchen Fortbil¬
dungsschule zu erproben . Mitgeteilt wird, daß die Geneh¬
migung zur Aufnahme einer Anleihe von 50000
Mark für die Wilhelm Müller - Stiftung
„Fri e sen sp ende" erteilt sei ; der Gemeinderat beschließt
die Aufnahme der Anleihe bei der Landes-Kreditanstalt gegen
4 Prozent Zinsen, einmaligen Kurszuschlag von 750 . L und 250
-Mark jährliche Abtragung . Die seinerzeit gewählte Kommission
erstattet Bericht über die bisher erfolgten Erwägungen betr.
Umwandlung der Gemeinde Atens in Stadt
Nordenham. Die Ansichten hierüber gaben zu längerer
Aussprache Veranlassung und wurde der Vorsitzendeersucht , einer
demnächst einzuberusenden allgemeinen Bürgerversammlnng auf-
klärenben Vortrag zu halten.

* Cloppenburg . 24. Sept . Eine Erfindung für den
Haushalt wurde Herrn Franz Koeniger hier vom
Kaiserlichen Patentamt unter Nr . 191561 geschützt . Das Patent
lautet auf eine Einrichtung an Kochgeschirrenzum Halten des
Deckels beim Abgießen von heißem Wasser. Die Erfindung
stellt «ine Verbesserung an solchen Kochgeschirren dar, bei
welchen nach dem Abkochen die heiße Brühe abgesch -üttet wird.
Die bisherigen Uebelstände, wie Verschütten des Inhalts oder
Verbrühen der Hände durch heißes Wasser oder Dämpfe, wer¬
den gänzlich beseitigt. Wie uns mitgeteilt wird, beabsichtigt
Herr K. das Patent billig zu verkaufen, bezw . mit einem geeig¬
neten Kapitalisten auszubeuten.

Lambertlkirche.
Am Sonnabend , d . 28. Septbr . : Wendmahlsgottes-

dienst 3 Uhr : Pastor Willens.

der - rützÄen />e»e/r.

/ n/nrFs/ - Änrss - 96, LNs
4 / ko/de/eearr/eo- Ost-tome. «> / - Mrrrsrt / wir 7900.

s/s «/SZ»
Leine cker bislier gebräuchlichen Leiten konnte man als ideales Hautpklegemittel bezeichnen. Lrst mit 6er

Gründung der Kax - Leiks (Deutsches Leicbspatent Nr. 112456 unZ 122354) ist eine Seile geschaffen, welcher diese

Lereicbnung mit Leckt gebührt . La^ -Leike enthält nämlick Zie kür Zie Hautpllege so ungemein wichtigen unZ nützlichen

Stoffs : Diweiss unZ Dotter und - war in so grosser Lienge, dass eine >Vssckung mit La^ -Leike dieselbe Wirkung ausübt,

wie eine Waschung mit frischem Hühnerei . Hai » bedonlce die enorme NkSokkiglraUK Mas « »» Vakaaviisr
I Lrotzdem gibt es kersonen , die sich aus öeyuemlicbkeit noch immer mit minderwertigen Leiken waschen.

Die Qewobnbeit ist eben eine Lischt, von der sich viele rum eigenen Nachteils fortgesetzt beeintlussen lassen.

Der Inkalligeakv freilich bandelt anders , für ikn gilt der (Grundsatz: pnobianei » gskk

übai » LkaMai »« »»» Lallten Lie Lazi-Leits noch nickt probiert haben , dann empfehlen wir Ihnen

dringend , einen Versuch ru macken . LaZk » Laika wird Ihnen unentbehrlich sein, wenn Lie deren
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Verkauf
eines

Ein in einer größeren
Stadt belegenes Geschäfts¬
haus, in welchem seit tanzen
Fahren ein
Manufaktur - und
Hmkugaldkrobkil-

Gkschäst
mit großem Erfolg betriebe»
ist, habe« wir wegenKrank¬
heit des Lesihers zu ver¬
kaufen.

Das Haus hat allerbeste
Geschäftslage

und eignet sich für jedes
Geschäft.

Verkaufs - Bedingungen
günstig ; geringe Anzahlung.

W . MM 8
'

,
Oldenburg i. Gr.,

Sergstraße17z . Telephon536.

Oebr. ?oMsaztl^, IS,
Dampf - Färberei u. Chem. Reinigungsanstalt.

sauivS ^ v Lieilieniing , soliäs ^ ^ vlss.

Immobilmkaus.
Der Rentner Heinrich Wiemken

zu Oldenburg beabsichtigt seine
zu Oldenburg belegenen

Mmdiimi,
als:

1 . das aa der Doaaer-
schveerstraße unter
Kr. 45 belegeue, zu
2 Wohumgeu einge¬
richtete herrschaftliche
Haus mit großem,
Mönem Garten;

2. das an der Zchafer-
jtraße unter Nr. 1
belegeue, ebenfalls zu
2 Wohnungen einge¬
richtete Hans mit
großen Werkraumrn

mit beliebigem Antritt öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt aus

Flkitax.
de« 4 . Oktdr. d. I .,

nachmittags 5 uhr»
in Athing 's Wirtshause an der
Willersstraße Hierselbst.
In diesem Termine wird,

falls nur irgend annehmbar
geboten, der Zuschlag er¬
folgen, worauf ich Kauftieb-
haber noch besonders auf¬
merksam mache.

Ll . HLoLlsls,
Auktionator.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag, den
26. September d . Js.,
nachm. 4 Uhr, gelangen
im „Hotel zum Lmden-
hof" hier:

4 Sofas , 6 Stühle , 3 Tische,
10 Bilder , 1 Spiegel , 3
Schränke, 2 Vertikows, 1 Kom¬
mode und sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

I . V . -

Könben,
Gerichtsvollzieher.

Verpachtung
einer

BmWersteile
irr

Hmilb .SiMllg.
Frau Ww. Siegfried Brüning

daselbstbeabsichtigtihre in Höven
belegene

bestehend aus dem ueuen Wohn-
hause und plm. 3 >H da Gar¬
ten-, Acker -, Wiesen - u . Weide-
Ländereien,

vom 1. Mai 1667 auf 7 Jahre
zu verpachten und steht Termin
an zur Verpachtung auf

ImeMg,
i>e« 3. Lktdr . ö. I.,

nachm. 6 Uhr,
in Paradies Wirtshause in
Höven.

Die Ländereien sind sehr er¬
tragreich und liegen mit Aus¬
nahme des in Hengstlage be¬
legenen Rieselplackens in einem
Komplexbeim Hause. Der Letztere
kommt auch für sich zum Aufsatz.

Pachtliebhaber ladet ein
W . Gloystein, Aukt.

Wegen Platzmangel billig zu
verkaufen versch.

HaushaltnngsgegenstSnde.
Näheres Johanmsstr . 6, pari.

klein . Haus , worin d. Geschäft
schon seit 3V Jahr , best . , 19 000
m . 2 - 3000 ^ Anzahlg . Paradies,
Feldstr. 85 , Bremen.

Zuverk . ein sch.

G. Wichmann , Friedrichsfehn.
Z. v. Kinderwagen. Schlenz,

vnndsmühlerchauss . , EverstenIV.

Kuhdecken
in verschiedenenGrößen, aut und
billig, empfiehlt

I . D. Hnstede, Segelmacher,
Elsstetü.

Arkus.
Barel. Herr Bäckermeister

Ad. Bohlmann will vorgerückten
Alters wegen sein hiepelbst im
Mittelpunkt der Stadt , an ver¬
kehrsreicher Straße , unmittelbar
am Marktplatz belegenes Eck¬
haus, in welchem lange Jahre
put bestem Erfolge

Bäckerei «.
Konditorei

betrieben ist , nebst Einfahrt und
Garte«, welcher als Bauplatz
verwendbar ist, öffentlich meist¬
bietend durch mich verkaufen
lassen.

Das Haus eignet sich auch zu
jedem anderen Geschäftsbetriebe.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Montag,
den 30. Sept.,

nachm . 4^ Uhr»
in Boltens Gasthaus in Barel.

Ein weiterer Termin wird
nicht beabsichtigt und soll der
Zuschlag bei hinreichendem Ge¬
bot erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
Hölscher . Aukt.

Amtliche MWHm
außer Halenhorst —Littel sollen
zum 1 . Jan . neu vergebenwerden.
Angebote sind gegen den 7. Ok¬
tober d. I . im Kontor der Mol¬
kerei einzureichen.

Bedingungen liegen das. aus.
Morkerei-AenoßenschafL

Wardenburg.
Der Borstaud.

Rastede-Südende.
Zu verkaufen ein Kuhkalb.

2 . Fröll ».

Käseburg. Der Landmann
Heinrich Böning in Käsebnrg
läßt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft am

den12. Vktkr . d. I .,
nachmittags 2 Uhr

ansangeud.
in und bei seinem Hause:

7 tied. md milch . Kühe,
1 tiedg. Mene,
4 fette Ochsen,
1 fette Mene,
1 Knhrmd,

Kmdochs,
ilb .
Kulten,

1 Kullkalb,
4 trächt . Schweine,
1 altere State (fromm

und zugfestes Wagenpferd),
ca. 60000 M aller¬

bestes Kuhheu,
2 Ackerwagen, 1 Federwagen,
1 Erdwüppe , 3 Eggen, 1
Krummelegge, 3 Pflüge , 1
Häckselmaschine , 1 gr . Dielen-
schiss, 1 kl. Ruderboot , 6 Milch¬
transportkannen , 80 verz.
Milchsetten, Bindebämne,Reepe
Taue , Wagen- und Band-
ketlen und vielo sonstige
Gegenstände

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kuns' 'ebh " ber werden freund¬
lich st eingeladen.

Ehr. Schröder, Auktionator.

Ausmkuf
Tweelbäke. Der Gastwirt

und Landwirt August Dählman«
das. läßt wegzugshalber am

Mittag,Ü .Mr,
nachm. 3 Uhr,

1 Kraft . Arbeitspferd,
fromm und zugfest,

2 beste Milchkühe,
Herdbuchtiere,

1 tiedige Mene,
4 Kuhrknder,
1 Kuh - a. 1
2 Jachtschweine,
1 Oppenheimer, fast neu , 2
Ackerwagen mit Nuszeugen, 1
Paar Wagenleitern u. Hecken,
Pflug und Eggen, 1 Staub¬
mühle , 1 Schneidelade, 1 Dezi¬
malwage mit Gew., Karren,
lange und kurze Leitern, 1
Einspännerkutschgeschirr(so gut
wie neu) , 1 Ackersiele , 1 Tau¬
holz, Wagenstuhl, 2 steinerne
Schweinetröge, Bindebäume,
Reepe, Spaten , Schuppen,
Forken , Quicken, Sensen,
Harken rc.,

1 Kleiderschrank, 5 Polster¬
stühle, 1 Krankenstuhl, 1v
Rüschenstühle, 3 Bänke, 1 Tisch,
1 Bettstelle nnt Bett, 1 Schirm¬
ständer, 1 Hängelampe, 1
Küchenwage, 2 Milchtransport¬
kannen , 1 Butterkarne , Töpfe,
Eimer , Setten , 1 Bohnenfaß,
Einmachetöpfe, Partie weiße
Bohnen und viele nichtgen.
Haus- und landw . Geräte,

ferner:
1 Haufen Aöllger und
1 Partie Kretter

öffentlich meistbietend verkaufen.
G. Haverkamp , Aukt.

Großenmeer - Moors eite.
Meinen angekörten Rindstier

» Lätlllls IV
empfehle zum Decken.

H,«r. Winter.
Donnerschwee. Zu verk. eme

milchgebendeZiege ohne Hörner.
D . Klaevemannsstift 13 d.

Zu kaufen gesucht ein ge¬
brauchter Koffer. Offerten unter
0 . IV. 13 postlagernd.

Bill , zu verk. 3 aut erh. Winter-
«berz„ Frack. Cylind. Hunte str. 2.

Zu verk. fast neuer gr. MiNtär-
manlel. Auguststr. 14 . o.

Ladeneinrichtung bill. z. verk.
Bogenst-, Illr. «

Zk Zum Kramermarkt
empfehlesog. Braunschweiger , s Pfd . 4V Pfg .1
garantiert Rem Honigkuchen äPsd . 6SPfg ., mit!
Gewürz 7t» Pfg . , ff. Npsilantk, Pariser Pflaster - j
steine, Spitzkuchen, Hildesheimer Pumpernickel,
br. n. weifle Moppen , Mandel -Lebkuchenpakete,
Nürnberger Elisen - Pakete rc. rc. in bekannt!
sauberer frischer Qualität . Ferner alle Sorten!
Chokoladen- «. Fondantsbonbons , Tafel - Choko

laden rc. rc.

Mo Lüttnsn,
ME ' Staustr . LS . - WW

Achtung ! !vel8ekev. Achtung!
Ladung große Thüringer
bekannt billigsten PreisenWV Heute, den 28., trifft eme

Einmachzwetschenein , welche zu den
bei größerem sowie kleinerem Quantum an: Stau bei Reiuers
Hotel verkauft werden. Bestellungen werden jetzt entgegen¬
genommen bei Bk. SisLIvi -snIisoL,

Obst-, Gemüse- , Wild-, Geflügel- u. Südfruchthandlung,
Haarenstr. 19. "WU _

in hochmoderner Ausführung
und ganz norzüglichemLeder, in allen gangbaren Langen, farbig,
schwarz n. weiß . Tesgl . empfehle ein reich fort . Lager in
Schwedisch , Waschleder fauch Umformhandschuhe), sowie jede Art
Winterhandschuhe in Staff n. Leder, Ballhandschuhe, Kindrr-
handschnhe . Trotz enormer Steigerung non Material u. Arbeits¬
lohn gebe diese guten Waren noch meist zu alten billigen Preisen
ab . Handschuhwäscherei , -Färberei n. Reparatur.

L . » snsl , s«sl
Hammelwardermoor. Der

Landmann Anton Folkens in
Hammelwardermoor läßtwegen
Aufgabe der Landwirtschaft am

Sonnabend,
- .S8 .SePt .d.J .,

nachm . 2 Uhr ans.
in und bei seinem Haufe:

12 tiedg. ». milchg.
Kühe,

6 zwei; . Huene «,
8 Kuh - und Hchsen-

rittder,
1 Httndstiek,
5 Wilchkälber,

1V Autterschuieine,
3 trächtige Schweine,
1 Kaushund,

2V Kühner,
2 Ackerwagen, 1 Pflug , 3Eggen,
2 Staubmühlen , 2 Einspann¬
deichsel , 1 Mähmaschine, 1 Hark¬
maschine, Landhecken, Sensen,
Loten, Haumesser, Harken,
Forken, 1 Dezimalwaage mit
Gewichtsstücken, 1 Sparherd,
2 verzinkteMilcheimer, Stabben,
Milchkannen, Säcke , 1 großen
hölzernen Schweinekofen und
viele sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber werden freund-
lichst eingeladen.

Ehr. Schröder, Aukt.

Immobilmknuf
Fräulein H. Haverkamp

Hierselbst beabsichtigt weg-
zngshalber ihr an der

vWdoldtslrlibeNr. il
belegenes Immobil z«
verkaufen.

Das Immobil besteht
ans einem zuSWohuungen
eingerichteten, im besten
Zustande befindlich . Hanse
nebst schönem Garten.

Nähere Auskunft er¬
teile»
Rud . Meyer L Diekmann,

Bergstr . 17 s.
Umzngshalb. z« verk. : Sofa,

Teppich , Schreibpult» Ischl. Bett¬
stelle , 2schlas . sehr gutes Bett.
Nachtschr ., eich. Koffer, Wring¬
maschine , Verschiedenes, sowie
KHühu .,v . S—V. Röwekawo13u.

InmMlmkauf.
Hude. Der BrinksitzerHeine.

Behrens zu Dingstedeläßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft seine
daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus dem noch neuen,

massiv erbauten Wohnhause
mit kompk. Nebengebäuden und
1lrL da in einem Komplex
beim Hause belegenen sehr er¬
tragreichen Garten -, Acker - u.
Grünland,

ferner den sog.
Neuer Kump,

groß 3 da 05 ar , bestes Acker¬
land und vorzüglich zu Bau¬
plätzen geeignet, am

ZMttstllg, 2K. Se-tbr.,
nachm. 4 Uhr,

in Köhlers WirtShanse zu Ding¬
stede nochmals öffentlich zum
Verkauf aufsetzen und zwar stück¬
weise und auch im Ganzen.

Kaufliebhaber ladet ein
G. Haverkamp, Aukt.

M Landstelle
des weil. Gerh . Harm » zu Ip¬
wegermoor zur Größevon reich¬
lich 70 Scheffels ., welche sich im
besten Kulturzustande befindet,
habe ich mit beliebigem Antritt
auf längere Jahre preiswert
zu verpachten.

Nadorst. D. « . Merks.
Schwekbnrg. Der Viehhändler

Joh . von Deetzen zu Rönnel-
mooe läßt am

Freitag,
den AV . Sept .,

nachm. 3 Uhr,
bei AhrenS Gasthause zu Jader-
bollenhage« :
12—15 Stück Veste,

nahe am Kalveu
stehende

Uhe u. Aenen
25- 30 Stück Veste

Filtterschmine
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet srdl. ein
Stechmauu. Auktionator.

2 Mark
Belohnung
für dieKohleusaureslasch.
Nr. KM«,

« U KW , MM

demjenigen , der dieselben
überbringt oder angibt,
wo solche stehen.
«tvs . LlayV,

Mineralwasserfabrik.
— - Fernsprecher 386.

DttKm PMt-
Pmlltl - SchmW
ZI« !

".
kombiniert mit Rohrschraubstock,
Lochstanze, Rund -, Quadrat -,
Flach- u . Winkel-Eisen-Schneider.

Ersatz für 7 Werkzeuge.
Für jede Schlosserei, Montage rc.

u >entbehrlich!
Zu erproben bei

MMlMV . lMNlk .ll
IS. MesmsminliW

des

in Oldenburg
am Mittwoch » den 28. Sept . 1SV7,
abends 9 Uhr, im Gildesaal des
Landes -Gewerbemuseums.

WM " Tagesordnung : Bericht,
Rechnung, Voranschlag, Anträge
aus der Versammlung , Wahlen.
Hierz»werden alleJntereff enten,

die Mitglieder des Gewerbe- und
Handelsvereins , insbesondere di»
Lehrherren , deren Lehrlinge das
Heim besuchen , eingeladen.

Die Kommission.

käeveelll.
Zur Feier des lOjährigeu

Stiftungsfestes
am

Sonntag , 3 . Novbr .,ZckauturQen
mit nachfolgendem

Es ladet freundlichst ein
E. Mügge . Der Vorstand.

blö . Beim Schauturnen wirkt
auch die Schülerriege mit.

Bokel.
Am Sonntag , den 6. Oktober:Rekruten-
Abschieds- Ball

- es Mfuhr.-Bereius Tempo,
wozu hiermit einladen

D. B . u. Herm. Martens.

Eversten.
rill MI . WM»»!!.

Großes

pmVk-ck
sm Dmerstag , den26., uud

Freitss, den N . d. M.
Karten a 1 ^ sind daselbst zu

haben.
Hierzu ladet freundlichst ein

E, Sck- iidt



110 ?
Gewehre, Rucksiicke, Smaschen , Pstrsue«, semr
Patrmengürtel, Gewehrfttterale , Püronentlische«,
Hühnerschlmgen«sw., auch Teschings , Revolver, Pürsch-
Wsen « . a. Waffen in Mt. Auswahl. Preisl. grut. Wusfenhsudlullg, Mottenstr.

U W« .
vsternburg . Im Aufträge des

Vormundes über die minder¬
jährigen Kinder der Witwe des
Schuhmachermeisters H. Barke-
meyee in Osternbnrg werden
wir am

Freitag,
d.S^.d.Mts.

«achm. 2 Uhr ansangend,in Gustav Frohus Gasthw

auf Zahlungsfrist verkaufen:I. 1 Ziege,

1 Schreibpult , 6 Stüh
mehrere Tische , 1 klein
Schrank, 1 Nähmaschine,
Nähtisch , 6 Blumentöpfe,
Hängelampen , 2 Wanduhren,
1 Kinderwagen mit Verdeck,
diverse Bilder , 2 Spiegel,
Gardinen , Rouleaux , 5 Bett¬
stellen, 5 vollständige Betten,
Bettwäsche, 1 Küchenschrank,
Küchenstühle, 1 Küchentisch,
diverse Töpfe und Kessel,
Porzellansachen, als Teller,
Tassen, Kummen rc., mehrere
Borten , 2 Torfkasten, 1 Ofen
mit Rohr , Ofenvorsatz, ca.
2 Fuder Torf und viele hier
nicht genannte Sachen,

ferner:
das gesamte Schuhmacher¬
gerät , als Leisten, Steppma¬
schine, Werkbank, Arbeitstisch,
Sitzblöcke , Zuschneidebretter,
Leistenborten, Lampen rc.,cs werden ferner verkauft:
1 einschläf . Bettstelle mit
Matratze, 1 zweischläf . Bett¬
stelle mit Matratze, 1 Regu¬
lator , 1 Sofa , 1 Waschtisch,
1 Koffer, 1 Kochherd,
Küchenschrank.

Ein hinter dem Hause Ulmen¬
straße 5 stehender

Holzschuppen
wird nach Schluß des Verkaufs,ca. 6 Uhr, verkauft.

Kaufliebhaber laden ein
Georg Maas L HiurichS.

KersteWlMg.
Im Austrage werden

wir am

Donnerstag,
den 26 . Srpt. d. I

vormittags 1« Uhr,
auf der Güterabfertigung
des hiesigen Bahnhofs
4 « en- ca.WPfi>.

guter fester LttlitSt
meistbietend versteigern,
kuä . L viekwaim.

Backerei
ztt verkaufen.

Wegzugshalber haben
wir eine

besonders flotte
Backerei
mit großer Kundschaft
billig zu verkaufen.

»vir. lWl 8 Ml» .
Strückhausen. Der Landmann

August Müller zu Logemanns¬
deich läßt am

Freiing,
dk» 27 . Lrpt. d. I.,

nachm . 3 Uhr.
bei Müllers Gasthause zu Loge¬
mannsdeich:

13 bis 28 Wmende
Küje M Aeuen,

38 bis 18 große Futter-
öffeniliK meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein .Bvl . Aukt.

Matt uberzeuge sich:
G«te dauerhafte Herrenhosen 2,58—4 Mk.
Moderne elegante Herrenhosen 4—11,58 Mk.
Extra starke Hosen aus deutscher Wolle 4,95—7,58 Mk. !
Leder-,Iichtgnt-,Pilot-,Manchester-n.Zwirnhosen1,75- 5,58^

Krüns ksbriklager.
Habe eine im Juni belegte

Kuh gegen eine hochtragende
oder eben abgekalbte Kuh oder
Queue zu vertauschen.

A. Paradies » Ziegelhofstr. 46.

Mer -MMM,
3 ? 8 ., mit elektr. magn. Zün¬
dung, nur wenige Male ge¬
fahren, für 350 ^ fneu 800 F .j
umständehalber sofort zu ver¬
kaufen . Bei genügender Sicher¬
heit auch gegen Teilzahlung.

Offerten unter S . 912 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Zu verkaufen ein

schwerer Mach,
9 Jahre alt, ca. 1,80 m hoch,
durchaus zugfest und fromm,
auch guter ausdauernder Klepper.

Hatten in Oldenburg.
AdSicks.

Ich suche wöchentlich 30—40
la oldenburgische

LnMiveine
bei kulanter Bedienung gegen
Kaffe. Offerten an
Jacob Klumpen, Viehhändler,

Krefeld. Telephon 2033.

1 gebrauchte Wippe
mb 1 gebrauchter
schwer. Ackerwagen
werden zu kaufen gesucht.f. kbsolon.
BetMen u. Matratzen,
beste und haltbarste, eigene An¬
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen. Wilhelmsiraße 1a.

Zu verk. neuer Kinderwagen.
Wo ? sagt die Exped. d. Blattes.
Zu verk . ein größerer Schrank

mit Borten (fast neu).
Donnerschweerstr. 67.

Bill . z . vk . Herrenschreibtisch.
Hängelampe, Petroleum !. , Plätt¬
eisen , Rohrlehnst., Standuhr,
Malkasten. Veterstr. 8.
Mehrere gebrauchte

kskrrsäer
billig zu verkaufen.

Die Räder sind gut erhalten,
gründlich nachgesehen u. garan¬
tiert fehlerfrei.

Ein nnr kurze Zeit gefahrenes
Damenrad , fehlerfrei u. tadellos
erhalten , mit Fabrik - Garantie,
gleichfalls billig abzugeben.

Staustr . 18 . Pstzkkl Äküfl.
dogsnstäncko rum

IViockerversilbornng,
VornicbvinaL unck Separator

bis raun 2. OIct . erbeten.
Ueinr . Hoxer.

Damen- u. Kindergarderohe w.
angefertigt Staulinie 7.

Zu kaufen gesucht 2 starke,
volljährige

Arbeitspferde.
Joh . Hunicke , Oldenburg,

Stau 13.

Aautands-
Derheuerung.
Zwischenahtt. Der Proprietär

D . znr Loye hiers . läßt am

Sonnabend,
den28 . Sept . d. J .,

nachm. 6 Uhr,

yllv. 6 Sch. -S.
Aaukand

stückweise auf mehrere Jahre ver¬
heuern , wozu Heuerliebhaber
einladet

I . H. HinrichS.
Im Aufträge s. ich z. 1 . Mai

k. I . eine Wirtschaft , event. m.
Handlg., z. kaufeu od. auf mehr.
Jahre z. packten.
Th. Oltmanns , Rechnungssteller,

Mottenstr. 19.

lelles 8ie

MU88

gewinnen.

vösselliorker»
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»o kadsn In »Uso ksootr
a»w»«d>»ii Vork»ut»»t«tl»ai-

Auf Hundsmühlen gebauter

NktiinsnSnntroggrn
(erste Absaat) , 100 Pfd. 12.S0 .>«,wird abgegeben bei H. Frerichs-
Oldenbnrg und auf

Gut Huildsmhlen.
Zu verkaufen wegen Ausgabe

der Kauarienzucht : Kanarien
Hähne, Weibchen SO Kanarien-
fußringe, Heckbauer , Flugbauer,
Gesangkasten, Körbe, Holznefler.

Nchternstraße S4, oben.

Zentner 1 .80 beste Ein-
machew are , empfiehlt

Kurwickstraße 36.

Zu verkaufen eine fast neue

groß 1 .70X2.50 m.
Ferner empfehleDachpappe in

allen Preislagen.
OlSeuburg . Gerh . Ulke«.
Zu pachten oder zu kaufe«

gesucht

Wirtschaft
mit Handlung,

evtl, mit Bäckerei,
per sofort oder später.

Gest . Offerten postl. Oldenburg
unter 8 . 1-V.

SaMMtsililtmW
i« allen Fächer «, sowie im
Klöppeln nach der neuesten
Methode erteilt gründlich

Elisabeth Grefges,
Haareneschstraße 3.

Weneinrichtililg,
bestehend aus Glasschränken,
Reolen und Tresen, zu verkaufen.

Näheres Langestr. 73.
HabeNeuenbrok i. Oldenbg.

acht zweijährigeStall -Ochfe«
zu verkaufend

Fr . Bremer.

Vorfvvrk
^ süüslob II.

Joh . Frerichs.

Maschinelltorf,
Grabetorf.

7° Kontor zu Oldenburg
Sutzerer Damm Nr . 2.
— Fernsprecher 374 . -

I*> Hamburg,
Ax I jetrt üriackelallee 53
— ? Nr . odil . liolilaisaaz
LinMln- igen - In 8ti1u1
Oktober Lez . 0. Matersemest.
37 Sckülsr boliancken 1905.
ZS Lckiülsr bellanckon 1S0S.

2Z tcbon im I . Nslbjadre IS07.
ll . Hill . SK kciilllesn

waren vorzedilcl . Zowsssn:
48 i . Vollcskebulsn , ZI j . böb.

Lcknlsn.
^ Lrospsllts auk Vsrlan ^ sn .^

kertiZs gute kaltbars 2abnküIIunAsn sowie Icünstl. 2LIme
unck Oedisse vollkommen naturgetreu in keinster ^ ns-

küdrnng ru billigsten kreisen.
^ slin - k' i-axis . Lr -alrv s . Wosvi-. Si-siivsli -. Iz.

L.

M086H.
Sparkuhl , Eversten, Hauvtstr .31

Irisch . Ose», gut erh., billig
zu verkaufen. Achternstr. 36

Z . verk. e. unmittelb . a . K. st
junge Kuh.

Ohmstede. G. Schellstede.
Bill . z. vk. gut erh. Damenrad.

Bergstr . 4.
MSlSiGÄS.

Mein an der Kuoopstratze be¬
lesenes Haus beabsichtige ich auf
Mai zu verkaufen oder zu ver¬
mieten. Das Haus eignet sich
sehr gut für einen Geschäftsmann,
namentlich für einen Schuh¬
macher. Auf Wunsch richte ich
einen Laden ein.

L. Springer.

Eier
mit Kontrollstempel der Ge¬
nossenschaften , jedes Quantum
zu den höchsten Tagespreisen,
kaufen I . Jsermann <L Co .,

Hamburg 23.

IN »»«!,!»,, !»» LlsIlN».
I t»«!i«I!i, c!»»a!>,d»!>»»,15o»Iid»».>Ii!dor» ts!,,,»»!.I k. I»»o»I«»r», Sdt.1.7,1t,».I u «»rlu». 8I»gt»,»d-

»s»IIo». Ust.

Westerholtsfelde. Von zwei
angekörten Ebern einen zu Ver¬
käufern Joh . Hiurichs.

Rasch
verschwindenHantausschläge, Haut-
uurcinigkeit . u. Somincrspross . durch

a St . SO Pf. bei L . Ciliax.

erhält man am besten bei

Lmil Lelimisstsr,
LS, II.

krucv-
^ eillssk'

ohne Operation,
schmerzlos, ohne Berufsstörung.

Sedvelv , üaitLvver,
LiläesibHirrivrstrLSSs 6. SpsLiLlds-
liLQtllllrik von IInisrlsilssvrilQlivL.

Sprechstunden in Hannover:
Sonntag . Montag , Dienstag 10—SUHr^
yiteratur u . Atteste Geheilter kostenfrei.

Zeitweise anwesend in Breme «.

Stuck «eue Bandsägen
neuester Bauart , in verschiedenen
Größen , sofortbilligst zu verkauf.
Delmenhorst. Gebr .Wehrhah «,

_ Maschinenfabrik.
Zu verk . Gold-Wyand . , blaue

Andalusier , schw. Minorka,
gelbe u . gesperb . Italien ., all.
April -Brut . Kirchhofstraße 1.
HI >ie ich nach 8 Tagen v. schreck !.

^Kstlrmn - I^ siklon
geheilt wurde, teile ich aus
Dankbarkeit gern kostenlos jed.
Asthma-Leidenden mit. Rück¬
porto erwünscht- Karl Keil,
Piston -Solist , Berlin , Star-
garder Straße 71.

MM !« „Svgies"
R ^ ik8bLl ! kn 14. 2
endet gratis u . franko illustrierte

Preisliste über sämtliche

HNie -We LSL 'L
Belehr , illustr . Schrift v . Dr.

Philantropus , i. d . Ehe unent-
bebrlich . verschl . geg . 70 Pfg.
-I- Klugk ssnauen -s»

wünsche« kinderlose Ehe
und verlangen Prospekt. Rück¬
porto. Apotheker H DlköllSv,
Verli « 32, Zorndorferstr . 8.

reich I Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin IV., Kantstr. 18. (Rückp .)

Wehciislhrotbrst
ist für Magenkranke das bekömm¬
lichste Nahrungsmittel, hält sichwochenlang frisch u . wohlschmeckend.Täglich frisch zu haben bei Joh . Spanhake , Brot - und Kuchen¬bäckerei , Markt Nr. 8. — Versand nach auswärts ; man verlangegratis Broschüre.

WnKMM lzselbuntzer' H ulte
voiki-als 4

'
od -mn !̂eninLköFel8 »0ie.

. lssellou/ ^ L ; stliec>ei' i'kiein.
EuLLÄsHfireksnLte ^i'Zkmek?

NÄckMei'17000 Vochsnäenso^ aclsllen

boodkfrels IliefeovnF nsck ^
'
eöei-

ksknststion . .
Latalog dr . 17 gratis rur Verküpung.

Jeder Trunksüchtige kann gerettet werden!
„ OlsLoItol " in flüssiger Form istdas einzige Mittel gegen die Alkoholseucheund wird Ihren Gatten , Sohn , Bruder oder

Vater von diesem gefährlichenLaster befreien.
Ich werde Ihnen , wenn Sie mirschreiben,eine Probe von diesem wunderbaren Mittel

gratis senden.
Der Trinker selbst will und kann sich

nicht retten, es fehlt ihm die Energie, sichvom Alkoholteufelloszureißen. Deshalb er¬
barmt Euch , Ihr Eltern , Lehrer, Hochwürdenund besonders Ihr Frauen und helft die
Trunksucht bekämpfen. „Diskohol" wird
Euch zum Siege verhelfen und die be¬
dauernswerten Trinker in glückliche Men¬
schen verwandeln.

„ Diskohol" kann auch ohne Wissen des
Betreffenden in Kaffee , Kakao, Bier und
Speisen rc. angewandt werden und ist
garantiert unschädlich und geschmacklos.Die Wirkung zeigt sich gleich in einigen
Tagen . „ Tiskohol " beeinflußt den Trinker
derart , daß er nach und nach gar kein Ver¬
langen nach geistigen Getränken bekommt
und bald darauf erhält er seine Willens¬
kraft und seine Selbstachtung wieder. Das

scheue ausdruckslose Auge wird hell, sein Geist klär, sein Körper
elastisch und er fühlt sich und ist wieder ein ganzer Mann.

Wenn Sie einen Angehörigen, geliebten Gatten oder Ver¬wandten haben, der an Trunksucht leidet, so schreiben Sie mir
Ihre Adresse und ich sende Ihnen dann eme ausführliche Ge¬
brauchsvorschrift nebst Probe gratis.

Uv . Lungknvclts pharmaz . Laboratorium , Dresden 18.

Der Trinker betet
seinen falschen Gott
Alkohol an — Frau
in Träncn — Kinder
verwahrlost und ver¬
nachlässigt — Leben
ein Trauerspiel —
und Ursache ist nur
das ewige Trinken

— ' Trinken.

«ViWWMM siil Weil.

kerilSDr. Ir. SS. Viaeobarg, SediMlMtr. L0.

LlctleiilcaMI uvS keserven es . 30 888 888,

^ .QQLkwe von Depositen und DinriefltullA pr OvisIons-
Ire ier

ScIisvlL - Itoiils » ,
^ n- und Verdank von DLekten . ^ nkbewakinog und
VervaltunA von ^VsitpLpieren , Kakes. Lonto -Lorrsnt-
Verlrehr . — VermittelnnA säintiiefler kanstZesestättlieiier
Iransalrtionen.

Patent PeM-WaschmWilen
mit Patent -Wäsch ebeweger„ Niegedacht"

— SO °/o Kraftersparnis —
sowieW.-WOrmtor-MschmMeii

Ausführung „ Kamka U ",
— SOo/o Wasserersparnrs, — und
MniMilNs Patent - HeiMinzer

sind die beste».
— In llürre 80,000 im Oebrsucli . -

Unvergleichlicher Erfolg.
«I . H . v LLv ^ vi »,

Langestr . 47 , am Markt._
Empfehle meine patentierten

4 Dauersohlen, z
Dieselben halten 2 bis Smal so lange, als andere Sohlen,
eignen sich für Schuhe und Stiefel jeder Art und werden trotz
ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft. — Alleiniger Hersteller

für Stadt und Amt Oldenburg:

S. vrullimeldop,
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